
(Lxtra-Blat zu Num. 54.)

Wien den8. Juli 1778.
Wach zuerst hier angelangter Bestattigung von dem

^ Einmärsche Preußischer Truppen, in Sachsen und
in die Laußih, haben wir bald Darauf die Nachricht erhal¬
ten, daß der König in Preußen den ztcn dieses mit sei¬
ner in Schlesien versammelten Armee über Shlaney
in das Königreich Böheim gewaltsam und feindlich
ringedrnngen ist.
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(Rxcra - Dlat zu Num . 58 .) '

Won der Zeit an , wo die eingcloffene jenseitige Nachrich-
ten keinen Zweifel mehr übrig gelassen haben, daß die

königl. Preußische Absichten auf einen feindlichen Angrif ge¬
richtet gewesen sind, und den ; ten des gegenwärtigen Mo¬
nats der königl. Preußische General Wunsch niit 2c? Bat-
taillons Infanterie , und ; Regimentern Kavallerie in das
Königreich Döheim in die Gegend Nachod gewaltsam einge¬
brochen, sofort demselben die Hauptarmec unter Anführung
des Königs nachgefolget ist , wurde die Stellung der dies¬
seitigen Armee so angeordnet , um dem weitern Vordringen
des Feindes , und dessen gegen Vieh und Menschen verübt
werdendest--Raub und Gewaltthätigkeiten Einhalt zu ver¬
schaffen. Der Erfolg von der sogestaltigcn Position der
diesseitigen Armee stimmt mit dem Absehen Übereins, nach¬
dem die vom Feinde bereits auf verschiedenen Seiten gewag¬
ten Versuche von seiner weiteren Ausbreitung mit jedesmali¬
gem Bortheil der diesseitigen Truppen vereitlet worden sind.

Die Feindseligkeiten zwischen beeden Armeen sind bis¬
her nicht weiter , als auf kleine Rencontres zwischen den
beedseitigen Vorposten gegangen, nur hat der Feldmarschall-
Lieutenant GrafWurmser den 14. in der Nacht folgende Un¬
ternehmung ausgeführt ; der Oberstlieutenant Qnasdano-
vich wurde mit denen Karlstädter Hussaren den io . dieses
Abends von Pleß nach Szvool abgeschicket, um allda die Drü¬
cke über dm, Fluß Aupa zu Grnud zu richten, und den in
dortiger GegeiMstehenden Feind zu allarmiren ; Der Feld-
marschall-Lieutenant Gr . Wurmser nebst dem Generalmajor
Wimpfen und Wartensleben hingegen marschirte mit ? Di¬
visionen Kavallerie , und i Division Kroaten nebst 2. Stü¬
cken nach Czerkovih über die Meltau , um den Feind von der
Seite abzuhalten , wo demQuasdanovichischen Auftrag eine
Hinderniß hätte geschehen können. Der Angrif wurde zwi¬
schen i2 und i Uhr Nachts vorgenommen, und, nachdem die



«
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diesseitige Truppen den Posto der Posniaken zu Vichovih
zerstreuet hatten, anfden rechten Flügel des feindlichen Lagers
derqestalten clngedrungen, daß die ganze Bereitschaft der Kui-
raßiers des linke» Flügels , welche sich zu Fuß um ein Wacht¬
feuer herum befand, nebst ihren Offiziers zujaormen gehauen
worden ist. Der dadurch ans der feindlichen Seite entstan¬
dene Lerm war außerordentlich, und da der Obristlienteuant
Qnasdanovich sein Absehen von der Ruinirung der von dem
Feind unterhaltenen Brücke erfüllet sah , und auf mehrere
Battaillons , die auf ihn feuerten, dann auf i . Batterie von
7 Kanone» stieß, von welcher derselbe mit Kartätschen char-
giret worden ist, so entschloß er sich zum Rückzuck. An feind¬
lichen Kriegsgefangenen sind nur/ - Mann , unln g. Kuira-
ßierspferde einqebracht worden , weil der Muth der diesseiti¬
gen Truppen keiner andern Absicht, als derjenigen von der
Ver nichtung der Feinde hat Platz greifen lassen. Diesseits
ergeben sich einige Bleßirre , und Verlohrne , welche Letztere
sich ohnfehlbar wiederum einhnden werden.

Der F. M . L. Wurmser hat überhaupt das tapfere Be¬
tragen deren von ihm zu dieser Unternehmung beorderten
Offiziers und Soldaten , besonders aber die kluge Deneh-
mung des Obristlientenants Qnasdanovich , und Major Venz
angerühmct. Allenthalben laufen die Brstättigungen von de¬
nen feindlicher Eelts unternommen werdenden Plünderun¬
gen , Brandschatzungen, und Geisel-Abführungen ein, gleich¬
wie insbesondere die Preußen von der Wtadt Ngchvd 24000.
fl. und von dem Stift Braunau zooov . fl.« nter Bedrohung
der im widrigen erfolgenden Anzündung, an Brandschatzung
abgeforderet, und zu dem Ende von Nachod den Pfarrer , und
einen Offizianten, von Braunau aber zwey Geistliche als Gei¬
sel mitgenommen haben. Die allhier einlangenden Deserteurs
beklagen sich einhellig über de» großen Mangel an Lebensmit¬
teln im Preußischen Lager, und die.zerschiedentlich eingebrach-
trn Kriegsgefangenen bekräftigen es zuverlässig.



zu I§um. 59.)_
^bschon bey der feindlichen Armee von Zeit zu Zeit

verschiedene Bewegungen geschehen, bleibt dersel¬
ben Hauptquartier und Stellung doch immer die näm¬
liche, und har die den 14. dieses gegen Neustadt Co-
lonnenweis genommene Direktion einen gleichen Erfolg
gehabt, nur seynd bey jehrberührter Gelegenheit mehr¬
malen 12 Bürger aus Nachod von dem Feind mitge-
schleppet worden.

Allem Anschein nach suchet der Feind dadurch ent¬
weder unsere Armee aus ihrem vortheilhaften Lager zu
locken, oder durch irgend eine Oefnung in das König¬
reich Böhmen tiefer cinzudringen, welche Versuche ihm
aber bisher auf die ein- und andere Art mißlungen ha¬
ben, zwischen beedcn Armeen gehet sonst nichts anderes
vor , als daß die Vorposten öfters ins Handgemeng
gerathen.

Die Disertion des Feindes, und besonders je¬
ne von der Cavallerie nimmt täglich zu , nachdem ei¬
nes Theils im preußischen Lager der Mangel an Le¬
bensmitteln immer grösser wird , andern Theils aber
denen anherokommenden feindlichen Deserteurs die volle
Freyheit eingeräumet ist, ihre mitbringende Pferde,
Armatur und sonstige Rüstung mit guten Bortheil ver¬
kaufen , und für ihre Person ungehindert ihren Weg
weiters fortseßen zu können, ihnen auch für die Zeit,
als sie im Hauptquartier bleiben , das Brod unent-
geldlich abgereichet wird-

Die jenseitige Ausschreibungen dauren noch immer
fort , und ist eine dergleichen auf die Herrschaft Adlers¬
bach gemacht worden, hingegen wird, obgleich die feind¬
licher Scirs bisher vielfältig verübte Plünderungen und
Eelderpressnngen das Widervergelrungsrecht auffordern,



von denen dießseltigen Truppen in allen Gelegenheiten
alle Menschenmögliche Mäßigung vorzüglich ans hem
Anbetracht beobachtet, nm den Feind dadurch.zu vermö¬
gen, daß er von weiterer Ausübung solcher harten Drang-
saaleu abstehe, wie denn ein den 16. in das jenseitige
Schlesien nacher Lieban undSchimberg vorgedrungeneß
diesseitiges Conimando sich von allen Plünderungen ganz«
lich enthalten, und einzig und allein für den Unterhalt
derjenigen diesseitigen Unterthaucn, welche von dem Feind
völlig ausgeranhet worden sind, und dermalen noch in
der Zerstreuung herumwandern, eine in 4 St . Ochsen,
8 Kälber , 52 Kühen und 445 Schaafen bestehende ge¬
ringe Anzahl Viehs mit sich getrieben, nicht minder zur
allenfallsigen Entschädigung derjenigen, wider welche
feindlicher Seits die schon jüngsthin angezeigte Brandscha¬
tzungen zu Nachod und Braunau unternommen worden
seynd, inLiebau 20000 . und in Schimbcrg loooo Rthl.
ausgeschrieben, und vom ersten Ort zwey Bürgermei¬
ster, dann von dem zweyten den Bürgermeister und
Stadtrichter als Geiseln abgeführet hat, die alsdann so¬
gleich wieder ans freycn Fuß werden gestellet werden,
sobald das nämliche jenseits mit denenjenigen von Na¬
chod und Braunau erfolget seyn wird.

Nach den von dem Feldmarschall Londonischen Corps
d'Armee einlangenden Nachrichten, fangt die unter dem
Prinz Heinrich von Preußen aus preußischen und sächsi¬
schen Truppen zusammengesetzte Armee an , sich den böh¬
mischen Gränzen zu nähern, auch ist es bey Breitcnau

, zwischen diesseitigen, und Sächsischen Truppen bereits
zu einen Scharmützel gekommen, wobey vom Feind
z. todt geblieben, 8. bleßiret, und z. zu Kriegsgefange¬
nen gemacht worden, diesseits aber kein Man» todt ge¬
blieben, «cher bleßiret worden ist.



(Tktra-Dlat zu I§um. 6o.)
!̂ u denen bisher in der feindlichen Armee alltäglich für sich gegan-

genen Veränderungen mag hauptsächlich die im preußischen Lager
herrschende Noth beygetragen haben , Massen in allen von dem

!Feinde besetzten Gegenden , und demselben anligenden Orthfchaften
-schon alles aufgezehret , und daher die gestimmte feindliche Kavalle¬
rie aus gänzlichem Mangel des trockenen Futters notgedrungen ist,

!Korn und Walzen zu fouragiren . -
Gleichwie den 20 . dieses eine große Fouragirung bey Jakobi -Hof

hinter Schestowitz , und gegen Jessenitz , den - zften aber rechts und
§Links des Posten Schestowitz unter einer starken Bedeckung vorgenom¬
men worden.

Den großen Mangel an Lebensmitteln , besonders aber an Kü-
chenspeis und Bier können die dießeitige Landeskinder , welche als De¬
putiere die ausgeschriebene Lieferungen an Viktualien ins feindliche
Lager abführen müssen , nicht genug beschreiben , und die in beträcht¬

licher Anzahl ^ alltäglich einkangende feindliche Deserteurs bestätigen
einhellig die überhand nehmende Noth im preußischen Lager.

Bey Gelegenheit einer von denen unternommenen Fouragirungen
.Haben die feindlicheTruppen verschiedene Häuser in Neustadt geplündert-
^rrnd nebst Verübung vieler Muthwiüigkeit großen Schaden verursachet '.
? Bey Vrausnitz wurde den 2 r sten dieses ein dießeitiges Hussaren-
commando von einer ftindkichen Patrouille angefallen , welche , da deur

lgteichbesagten Kommando der Rittmeister Kosvvitz von dem Sr . Ma-
reftät des Kaisers allerhöchsten Namen führenden Hussarenregiment
zur Hülfe gekommen , größtenteils niedergehauen worden.

Zu Kriegsgefangenen wurden nur 5. Marm ^ gemacht , massew
ne übrige von der hinter der Waldung angeruckten ganzen Kindlichem
Avantgarde nicht nur wieder befreyet worden , sondern auch besagtem
Uttmeister nebst dem Rittmeister Szentyvani , und einem Oberstleu¬

tnant , da sie mit denen Pferden geftürzet , und sich unerachtet allen
wiesenen Muths zu weit vorausgewaget haben , in des FeindeS

»ände gefallen sind ; der übrige diesfallige Verlust belauft sich auf et-
sich und 20 Maum

Den 22 . dieses iss ein diesseitsgis Husarencommando von 2 Ober¬
kiefers und 40 Mann an eine aus verschiedenen feindlichen Regimen¬
tern zusammengesetzte m » Lieutenant und 50Mann bestehende Vorpoft
wischen Trautenaü und Schicksal ! gessossen ; da die dabey befindliche In¬

fanterie auf das Zurufen der diesssttigen sich nicht zu Kriegsgefan-
men ergeben wollte , sondern sogleich auf selbe zu feuern angefau-

;en , und dadurch des einen Ossicier Pferd todt geschossen, des anderw
stnes aber blessiret hat , haben die diesseitige 40 Mann den fsintstl-
>en Ossicier nebst dem Tambour , und »6 Gemeine von der Jnfante-

ste, dann einen Korporal und 7 Gemeine von Bosniacken zu Kriegs¬
gefangenen gemacht , und y Pferde erbeutet , die übrige aber niederge-

»rcht. Diesseits ist nur r Manu , nud 1 Pferd vlessirt , und ein.
^meiner , welcher wegen starker Vlrssur und Annäherung des Fein¬

es nicht fortgehracht werden konnte, denen Bauern zur Besorgung



und Übergebung an das nächstanltegende kais. konigl Milrtare uöerl
lassen worden . >

Den 2z . kam es zu einem mehrmaligen Gefechte zwischen Rohe
nitz und Hessens ; nachdem der Feind mit Infanterie und LavalleriS
von seinem Lager bey Skalitz gegen Slavettin und Restuck abmar^
schirre , und bey Neustadt eine ordentliche Fouragirung vornahm , pas
sirte derselbe die Mettau , und triebe unser bey Rohenitz gestandenes
Lommando zurück.

Da der Feind immer vordrang , und der Feldmarschallieutenant
Graf Wurmser , welcher mit denen Barcoischen Husarendivisionen zur
Unterstützung herbey eilte , die übrige diesseitige Truppen nicht ab -!
warten konnte , grif derselbe den Feind an , und schlug ihn zurück;
war aber nicht vermögend , denselben weiter zu verfolgen , weil sich
in dem Wald von Rohenitz drey Bataillons Infanterie mit 6 Kano -i
nen und Haubitzen postirt hatten , und besagten Feldmarschallieute-
nant durch starkes Feuern zum Halt machen zwangen . Bey ankom - j
mung unsrer übrigen Divisionen entschloß sich Graf Wurmser dem §
förmlich gestellten Feind in die linke Flanke zu fallen ; weil aber der/
selbe hinter Rohenitz eine zweyte Linie von Infanterie antraf , und?
von denen Anhöhen bey Slavetin , wo 8 Bataillons samt Kanonen ^
und Fahnen stunden , durch ein starkes Artilleriefeuer empfangen wur - i
den , ist er an einer weiteren Unternehmung verhindert worden . j

Indessen nahm der Feind , da seine in drey Battaiüons , und ?
15 Eskadronen bestandene Avantgarde sich mit der zweyten Linie con - j
jüngirte , und in einemTreffen aufmarschirte , seineRetirade mit gan - ^
zer Fronte auf Slavetin und Restock , der Feldm - Lieut . hingegen be- j
zoh seine vorige Position nächst der Mettau dergestalten , Laß der Feind 1
wiederum in sein Lager nach Skalitz zurück ziehen muste . r

Der Herr Obriste Baron Löwenehr , und Maior Baron Barco j
haben sich bey dieser Gelegenheit vorzüglich hervorgethan , und der Ge - i
neralmajor Graf Wartensleben hat das Unternehmen besonders un - H
terstützt . Der Rittmeister Rost von Barcoischen Regiment ist todt H
geblieben , und der übrige diesseitige Verlust , welcher hauptsächlich ?
durch die feindliche Artillerie verursacht worden , ist noch nicht be- hj
kannt . Vom Feind sind 3 Mann nebst i r Pferden in unsere Hände
gefallen . Dir an der Mettau liegende Dörfer sind vom Mind rein
ausgeplündert , und bey dieser Gelegenheit Thüren , Fenster undOefeni
eingeschlagen worden.

Wie die Nachrichten des in Mahren mit einem Truppenchor zu¬
rückgebliebenen Feldmarschall Lieutenant Botta lauten , sind auch von !
der Seite Schlesiens die Streifereyen des Feindes gegen Zuckmantel ^
mit wenigstens z bis 400 Pferden bereits unternommen worden , ivel-
che von dem in der Gegend Neyß stehenden , und auf ivooo Mam/
angebenden Lorps dahin ausgeschicket werden . Eins dieser Streif - ,
commandi hat das Ort Zuckmantel mit einer Brandschatzung belegt/
bey welcher Gelegenheit 6 diesseitige Lordonisten in die jenseitige Ge¬
fangenschaft gefallen , und 2 Mann von Efterhazyschen Husaren todt
geblieben , hingegen vom Feind 4 Gefangene sammt Pferden einge-

dracht worden sind.
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Wien , den i . Augustmonats , 1778.

^ ^ er Verlust , welcher bey dem in der Gegend von Rohenitz am
2z . dieses vorgefallenen und bereits letzthin angezeigten Ren-

rEeontre unserer Seits . sich ergeben hat , bestehet » in etlich 4v Köpfen
zwischen Tobten und Blessirten , unter den ersten ist der Barcoische
Rittmeister Roth , und des nämlichen Regiments Rittmeister Revizky
leicht blestirt , hingegegen sind bey dieser Gelegenheit 7 Mann und 18
Pferde vom Feind zu Kriegsgefangenen gemacht worden.

Da den 24 . wahrgenommen worden ist , daß sich ungefähr 2
feindliche Bataillons zwischen den Königshofer und Königsreicher
Wald gegen Közelsdorf gezogen haben , so ist der Rittmeister Devey
von dem Nadasdischen Regiment mit 90 Pferden um Mitternachts-
Zeit in die Gegend Közelsdorf commandirt worden , der auch ein
feindliches Lommando ganz nahe am feindlichen Lager hinter Kö-
zelödorf antraf , welches unter Anführung eines Majors in einer Es¬
kadron von Rosenbuschischen Regiment und in zp Bosniacken

estund.
Dieses feindliche Lommando wurde attaquirt , ein Officier

iInebst etwa 50 Mann niedergehauen , und 6 Mann nebst 16 Pferden
Mu Kriegsgefangenen gemacht.

Unserer Seits sind bey dieser Gelegenheit nur 2 Mann nebst so
, ^ viel Pferden bleffirt und r Pferd todgeschossen worden.
lK Die Desertion aus dem feindlchen Lager nimmt von Tag zu
- ^ Tag zuv die durch den grossen Mangel an Lebensmitteln , und die rn
^feindlichen Lager .grassirende rorheRuhr befördert wird.



Den 26. in der Frühe, wurden die Vorposten der Lheveaur legerH
Division des ersten Larabinier-Regiments durch die Vortruppen den
feindlichen Fouragiers in der Gegend von Richanoweck attaqutrt
die aber ohne einen diesseits sich ergebenen Verlust, mit Hinterlas-i
sung einiger Todten zurückgetrieben worden sind, gleichwie auch dH
diesen Tag erfolgte Ausrückung der unter dem Feldmarschall-Lieu¬
tenant Wurmser stehenden Truppen den Feind an dem grösten Theil
der Fouragirung hinderte, dasi er die Mettau nicht passiren, mithin
auch kein anliegendes Dorf plündern konnte.

Bey einem gegen Lomottau von einigen Partheyen des Fein-?
des gewagten Einfall sind die Dörfer Reitzenhau und Neudorf ausge- !
plündert, und dabey auch nicht die Gotteshäuser verschont worden,:
wie hiernachst die Eintreibung der Brandschatzungen Feindlicher Seit- ^
noch immer andauret, daher einzig und allein aus der Absicht, um '
denen dadurch verunglückt werdenden diesseitigen Landeseiuwohneru ei¬
ne so viel thualiche Entschädigung zuwenden zu machen, letzthin in ,
Hernhut 200c« fl. und in der Stadt Zittau in der ober» LauSni- l
2O0O0O fl . ausgeschrieben , und bis die letzberührte Summa vollständig ^
abgeführt feyn wird, auS Zittau z Geiseln, in der Person des dortigen!
Syndikus, des StadtrichterS und eines Kaufmanns abgeführet wor» j
den sind, von welchen eingetriebenen und künftig noch werter einge- z
henden Gelbem eine besondere Lassa zur AuShälf für diejenige Do- H
minien, Obrigkeiten, und Unterthanen gemacht wird, welche durch ö
die feindliche Gewalttätigkeit einen nahmhaften Verlust erlitten ha- L
den, oder sonst auf einige Art von dem Feind hart mitgenommenZ
worden sind, damit sie gleich den n-thigen Saamen zum Ackerbau/ V
das abgenommene Vieh, und andere zu Bestellung der Landeswirth- Z
schaft gehörige Erfordernissen sich wiederum anschaffen mögen. A

sUtv.



Anhang zum  wiener - Diarium6i.
Somabend den i . Auguftmonat 1778.

Beschluß ver königl . preußischen

Erklärung.
Zur Ueberzeugung,daß ausserordentliche

Mittel bey dieser Anerkennung grossenEtn-
fiuß gehaht , darf man nur erwegen , daß
der Herr Churfürft zu Pfalz gleich nach de«
Lode des Churfürsten von Baiern - durch
fein Patent von dem ganzen Lande Be-
fitz nehmen lassen , aber bey der Annä¬
herung der Oesierreichischen Truppen sol¬
ches Patent geändert , und daß der Wie-
verhof in seiner Note vom 2s . Iäner
selbst erkläret : daß er auf diese churpfäl¬
zische Besitzergreifung einige Truppen nach
Baiern habe marschiren l̂assen , und daß
kurz nachher ein freundschaftliches Abkom¬
men mit Sr . Durch !, zu Pfalz erfolget
fey . Wie 'man auch dieses anitzt ausle¬
gen mag , so wird doch dadurch die fast
allgemeine Sage sehr glaublich , daß der
Herr Churfürst zu Pfalz durch die Dro¬
hung , ganz Baiern zu verlieren , dahin
gebracht sey , diese so nachtheilige Con¬
vention zu schließen . Wenn der Zweifel
darüber weiter getrieben werden sollte,
so könnte man nöthigen Falls Geständ¬
nisse und andere dergleichen Beweise dar«
über beybringen . Der Herr Churfürst zu
Pfalz scheinet es selbst anzuzeigen , wenn
seine Ministers allenthalben erklären , daß
er diesen Schritt habe thun müssen , um
die Ruhe in Deutschland zu erhalten.
Wenn man auch nicht alles dieses vor-
aussetzt , so würde nicht za erklären seyn,
wodurch hochgedachter Fürst dahin ge¬
bracht worden sey , die Hälfte seines un¬
streitigen Erbeigenthums auf die bloße
Angabe eines nicht gesehenen alten Brie¬
ses von 350 . Jahren abzmreten ; warum
«r sich anheischig gemacht habe , selbst
den Beweiß von den ihm bleibenden
Rechten und Gränzen zu führen , und
daß er die völlige Anerkennung seines
Baierische « Erbrechts und die Hofnung,
t « den Böhmischen Lrhsn wieder -u ge-

18?langen als eine Gnade , angenommen
habe . Man darf die ganze Convention *)
nur durchlesen um ihr anzusehen , daß
sie die -Wrtkung ist von Furcht , vor»
Ueberraschung und ungleicher Theilung.

10 ) Wenn aber auch die Convention
der Form nach regelmäßig zu Staude ge¬
kommen wäre ; so würde sie doch in sich
selbst ungültig und nichtig seyn . Man
hat erwiesen , daß alle Besitzungen der
Häuser Pfalz und Baiern durch den Erb¬
gang , durch di« gemeinschaftliche Ab¬
stammung » 0» den ersten : Erwerbern,
durch den Traktat von Pavia und durch
die so oft erneuerte Hausverträge , mit
einem beständigen und unveräusserlichen
Famtlienfideikommiß behaftet sind , so daß
dieselbe in dem ganzen Umfange , allen
Linien des Hauses Pfalz als eine Erb¬
schaft zugehören , die ihnen unzertrenn¬
lich überliefert werden muß . Man hat
besonders dargethan , daß die Oberpfatz,
welche durch die Conventtou v »m z . Ja¬
nuar gleichfalls eine ansehnliche Abreis-
sung erlitten , durch den Traktat von
Pavia zu dem ChurfÜrsteuthum Pfalz ge¬
höret , und nach der güldenen Bulle nicht
davon getrennet werden können , und
daß sie nach dem 4ten Artikel des west-
phälischen Friedens , nach Abgang der
Wilhelminischen Linie mit allen ihren
Zubehörungen an die Rudolphinifche zu-
rückfaüen sollen . Man weiß überdem,
daß des jetzo regierenden Herrn Chur¬
fürsten zu Pfalz Durch !, den Traktat von
Pavia und die übrigen Hausverträge
in den Jahren 1746 . 1766 . und 1771.
selbst erneuert , und auf alle nachher ge¬
schehene Erwerbungen erstrecket haben,
wie auch , daß sie durch einen besondern
im Jahr »774 . mit den verstorbene«
Churfürsten von Baiern geschloffenen Ver-

L
*) Man bat sie zu geschwinder Einsicht hier

unter der »8 Nummer der Brwet - schrlstend»»s*füsr.



Gleich *) nicht allein für sich / sondern
auch für ihre Agnaten die Ctvilkompos-
feßion und das LorMcmum poüeli 'orimn
ausdrücklich ausbedungen haben , und

daß sie also den Agnaten dadurch ein
Ziecht erworben , welches ihnen von nie¬

mand genommen werden kann . Es folgt
also daraus , daß Ihre churfürstl . Durchl.
diese Grundgesetze und Verträge ihres

Hauses nicht haben anfhcben und ihnen
ruwider handeln , noch ein so wichtiges
Lehnsherzogthum zertrennn , noch allein
darüber , und in einer so wichtigen Ca¬

che , etwas abschlicsscn können , ohne 'Bey-
rritt des Reichs , ohne Einwilligung der

Lehen - und Allodialerben , ja gegen den
ausdrücklichen Widerspruch ihrer Durchl.
des Herzogs von Aweybrück und des

Churfürsten von Sachsen , vielmaliger
baß sie zu derselben größten und unwie¬
derbringlichen Nachtheil , einen so son¬
derbaren und unnöthigen Vergleich über

die ganze fidcikommissariscye Erbschaft des

ausgestorbenen HauftS Baiern schließen,
und den größten < hell davon an ein

fremdes Haus , "das nicht das geringste
Recht dazu hat , abtrettcn können . Da

also die Convention vom z . Januar blos
auf der wilikührlichcn Anerkennung einer
alten irrigen und nichtigen Prätension
gegründet und durch nicht zu rechtferti¬
gende Mittel bewirket ist ; so ist sie eine
Verbindung , die nicht bestehen , und der
Kaiserin Königin Majestät nicht ein mck-
rers Recht gebe » kann , als sie vorhin

gehabt . Sie könnte auch nicht Bestand
haben , wenn man sie vlos auf das Le¬
ben des Churfürsten zu Pfalz cinfthrän-
ken wollte ; sie verletzt schon jetzo zu sehr
die wirkliche « Rechte der Allodialerben
und selbst auch die von den Agnaten,
die zwar kein Recht zur Erbfolge vor
dem Absterben des Herrn Churfürsten zu

Pfalz , aber doch das Lonäuminchm ha¬

ben , und denen es alsdann sehr schwer,

wo nicht unmöglich fallen würde , bey
dem Succeßieusfall ibr Recht geltend

zu machen , indem die Mcynung der Kai¬

serin Königin Majestät wohl nicht scyn

*) Siehe die Beylagcb Nk. »9.

wirb , Nkederbaiern an das Hans Pfalz
nach dem Tod des jetzigen Churfürsten
zurückzugebcn.

n ) So vorteilhaft auch diese Con¬

vention für den Wienerhof ist , so wird
sie doch. nicht beobachtet , sondern immer
weiter ausgcdehnct , indem derselbe laut

einer Note des baierischcn Ministern * *)
2i Gerichte oder Acmter über den alten

straubingischen Anlheil eingenommen hat,
und dieselbe nicht wiebergcben will , un¬

geachtet der starken Dcwegungsgründe,
welche gedachtes Ministerium angeführt.

12 ) Aus allem , was bisher ausgeführt
worden , ist klar , daß der Wienerhof
sich der Hälfte des Herzogthums Baiern
bemächtigt hat , unter dem Vorwqnd ei¬

ner alten , aber ganz nichtigen Prätea-
sion , daß derselbe seine Ansprüche nicht
durch die beyde einige regelmäßige und
erlaubte Mittel und Wege , nämlich durch
eine richterliche Entscheidung , oder durch

einen Vergleich mit allen Interessenten,
geltend gemacht hat ; daß er mit dem

Churfürstcn zu Pfalz allein , und zwar
auf eine schwer zu rechtfertigende Art,
sich verglichen hat , aber nicht mit den

übrigen vornehmstenIntercffcnten , als den

Herren Pfalzgrajen zu Zweybrück , zu
Birkenfeld und Gelnhausen , noch auch
mit den Allodialerben , noch auch mit

dem Reich ; daß er durch den Marsch
seiner Truppen nach Baiern , der nach
dem eigenen Geständniß der Note vom

2O. Iäner , vor dem gänzlichen Abschluß

mit dem Herrn Churfürsten zu Pfalz,
und , wie man gewiß weis , vor der

Ratification der Convention vom ; . Jä-
ncr geschehen ist , den Herrn Chnrfür-

sten zu Pfalz und das ganze Haus Pfalz
aus dem rechtlichen Besitz gesetzt . wel¬
chen dieser Fürst über ganz Baiern ge¬
nommen hatte ; wodurch derselbe den Art.

2r » § 6 . der Wahlkapitulation offenbar
verletzt hat . Es ist dieses also ein er¬

wiesenes Unrecht , ein offenbarer Bruch
des Landfriedens , und eine unrechtmäs¬
sige Gewaltthat , wo nicht gegen den

Herrn Churfürsten zu Pfalz , doch gegen

**) An der rs . Beilage»



die übrige Herren Pfalzgrafen , gegen die Vk Königin Majestät Meynung wird wohl
Allodialerben , und gegen das Reich . Furcht scyn , den okkupirten Antheil von

rz ) Um diese ausserordentliche Unter¬
nehmung zu rechtfertigen , so führet man
in dem Memoire vom 7 . May an , daß
der Kaiserin Königin Majestät die Be¬
friedigung und die göttliche Abthuung
der Ansprüche des Churfürsten zu Sach¬
sen und der Herzoge von Mecklenburg
nicht hinderten ; allein es ist nicht möglich
solche Befriedigung zu bewürken , nach¬
dem Ihre k- k. Majestät den besten Thei!
von Baiern an sich genommen , und dem
Herrn Churfürsten zu Pfalz den geriu-
gern Lhcil , der mit 20 Millionen Schul¬
den behaftet ist , gelassen . .

Man beruft sich darauf ferner , daß
der Herr Churfürst zu Pfalz mit feiner
Converttion zufrieden fey , und von der¬
selben nicht abqeheu wolle . Man müßte
aber scheu was er thun wurde , wenn
er frcy und ohne Furcht wäre ; wenig¬
stens setzet er sich schon jetzo gegen die
Abnahme der 21 Gerichte , die ihm über
den siraubiugischen Antheil genommen
sind.

Man behauptet endlich , daß der Hr.
Herzog zu Zweybrück kein gegenwärtiges
Recht habe , als Kläger aüfzutretten,
oder den Transaktionen der Sulzbachi-
schen Linie , so lange sie bestehe , zu wi¬
dersprechen ; allenfalls möchte dieser Fürst
nur seine Rechte und Beschwerden Vor¬
bringen , der Kaiserin Königin Mäjestät
wären zufriedendaß dieser Streit jetzo
gleich untersucht und rechtlich entschie¬
den werde . Die erste Einwendung iß
ganz ungcgründet , da des Herrn Her-
zogö zu Zwcybrückcn Durchl . und ihre
Linie nicht allein ein unstreitiges und den
Umständen nach nicht entferntes Succes-
sionsrecht , zu den pfalzbaicrischen Lau
den , sondern auch jetzo schon rrach ih
»em Erbrechte , den Hausverträgen , und
besonders dem ? n3 o . cemlftrun pollsilyru
von 1774 . den Mitbesitz und die Mir-
Herrschaft an denselben hadert , und da¬
her nicht gleichgültig ansehen können,
daß eis grosser Lhcil der ihnen von de>
Vorsicht bestimmten Erbschaft in eine

Bmern nur so lange als die Sulzbachi-
sche Linie vorhanden ist , zu besitzen,
und nach derselben Abgang solchen wie¬
der herauszugeben ; wen » auch solches
versichert würde , so könnte dock) der will-
kührliche klnd unbefugte Inrerimsbesitz
eines fremden Landes weder das Haus
Zweybrück , noch die übrigen Rcichsstän-
de beruhigen , zumal wie gleich nachher
erwiesen werden wird , der Wienerhof
mit nichts wenigerem umgeht , als das
ganz ? so wichtige Erbherzogthurn Baiern
durch angebliche Vertauschungen dem
Hause Pfalz zu entziehen , wobey dieses
wohl niemals seine Rechnung finden könte.

-Wenn man endlich den Herrn Herzog
von Zweybrück auffordert , die Sache
mit der Kaiserin Königin Majestät recht¬
lich auszumache « , so hat dieses zwar
einen Schein Rechtens ; aber wenn sol¬
cher in der Thal bestehen , und das An¬
erbieten der Kaiserin Königin Majestät
Recht zu nehmen und zu geben , eine
den Rechten gcmässe Wirkung haben soll¬
te , so müssen Höchstdieselbe billig vor¬
her das Haus Pfalz in den ihm ohne
genügsame Befugniß und durch nicht ge¬
setzmäßige Mittel abgenommcnen Besitz
von Baiernß wieder Herstellen , und sich
vorher erklären , oder mit dem gesamten
Hause Pfalz abmachen , vor welchem un-
partheyischen Gerichte dieser wichtige Pro-
ceß betrieben und abgethan werden soll,
indem Se . Majestät der röm . Kaiser in
dieser ihrer eigenen Sache selbst nicht
werden richten wollen noch können.

14 ) Dasjenige , was in dem Memoi¬
re vom 7 . May über das Verfahren Sr.
röm . kaif . Majestät in der bayrischen
Erbschaftsangelegcrrheit angeführt wird,
kann eben so wenig zureiche » , diejenige,
welche dieDerfaffung des deutschen Reichs
kennen , zu beruhen und zufrieden zn
stellen . Es sind Ihre Majestät , die alS
Mitregcnt des österreichischen Staats,
reichskuudigermgssen die Trennung von
Baiern angefangen und unternommen ha¬
ben und dieselbe fortführen und mit den

fremde Gewalt gerathe. Der KaiseriuAWasscn . behüte » ; als Kcchrr aber ha-



be« fie bisher noch nichtssechs», vmGstecheilszu dembaierkschen Mannlehe» ,Liese wichtige Sache auf den reichsgesetz- j »theils zu der Allodlalerbschaft gehören;" -n, . - . .. man hatte also billig erwarte « sollen/
mäßigen Weg zu lenken. Höchstdiefelbe
haben in der Wahlkapitulation Art . z
§ z . und Art . ii . § 2t . versprochen,
in wichtigen Sachen , so das Reich be¬
treffen und von hohem Präjudiz und wei¬
tem Aussehen sind , bald anfangs der
Herren Churfürsten Gedanken zu ver¬
nehmen , und nach Gelegenheit der Sa¬
che, Fürsten und Stünde Rathbedenkens
sich zu gebrauchen , und ohne dieselbe
hierin nichts vorzunehmen . Wenn je¬mals im Reich eine wichtige Sache von
hohem Präjudiz und weitem Aussehen
vorgekommen , so ist es gewiß die gegen¬
wärtige baiertsche Succeßionsangelegen-
heit . Es kommt auf nichts tdenlger an,
als auf die Erhaltung oder die Trennung
des Churfürsienthums Pfalz und der bey-
den wichtigen Herzogtümer von Baiern
und der Oberpfalz , mithin durch eine
natürliche Folge auf die Erhaltung oder
Zerstörung der ganzen Reichsverfassung.Man hätte also billig erwarten sollen,
Laß Ihre kais. Majestät in dieser höchst-
wichtigen Sache nichts ohne Beywtrkung
des Reichs vorgenommcn , sondern sel¬
bige vielmehr an die Reichsverfammlung,
um darüber zu rakhfchlagen und die
rechtskonstitutionsmäßige Verfügung zu
treffen , gebracht haben würden . Es ist
aber bekannt , daß seit den 5 Monaten,
Laß der Churfürst von Baiern gestorben,
nichts hierunter geschehen ist , als daß
man dem Reiche die Besitznehmung und
Einziehung der Distrikte , die man für
offene Reichslehen hält , angekündigt.

ES scheint aber mit der Reichsverfas¬
sung und besonders mit Art . n . § io
n . der Wahlkapitukation nicht zu ver¬
einbaren , daß Ihre kais. Majestät in Ih¬
rem offenen Briefe vom r6 . Iäner die
kandgrafschaft kcuchtenberg , die Graf¬
schaften Wolfstein , Haag , Schwabek,
Hals und andere zu der baierischen Erb¬
folge gehörigen Districkte sogleich aus ei¬
gener Macht für eröffnet « Reichslehen
erklärt , da es doch noch gar nicht aus¬
gemacht ist ob sie es wirklich sind , son¬
dern es vielmehr wahrscheinlich ist , daß

L

daß Ihre kais. Majestät de« Herrn Chur¬
fürsten zu Pfalz als Universalerben , vor¬
erst in dem Besitz dieser Länder gelassen,
und daß fie hiernächst auf eine reichs¬
satzungsmäßige Art hätten untersuchen
und entscheide « lassen sollen , ob sie zu
dem Lehen oder Allobio von Baiern ge¬
hören , oder ob fie dem Reiche wirklich
eröffnet wären ; nachdem letzteres ausge¬
macht , so würde alsdann erstlich die
Frage entstanden sepn , ob solche eröff-
nete Lehen zum Eigenthum des Reichs
einzuziehen , oder an andere von neue»
zu verleihen wären . Dieses letztere kann
nach dem Art . n . § ic>. n . der Wahl¬
kapitulation , nicht anders als mit Ver¬
missen und ConsenS der Reichsstände ge¬
schehen.

Wenn der Westphälifche Frieden dem
Hause Pfalz den Rückfall der ganzen ' O-
berpfalz , und wie oben erwiesen ist , ge¬
wissermaßen auch die Erbfolge von ganz
Baiern versichert , so ist die Trennung,
welche man von diesen beyden Ländern
vornehmen will , eine offenbare Contra-
vention dieses Friedensschlusses , wie auch
des Art ? 4 . §. n der Wahlkapitulakion,
wo Ihro kaiserl . Majestät versprochen ha-
den , den zu Münster und Osnabrück ge¬
schlossenen Frieden unverbrüchlich zu hal¬
ten , dawider vorder für sich etwas vor-
zunehme « , noch andern dergleichen zu
thun , zu gestatten.

Die Art und Weise , mit welchen die
Trennnug von Baiern geschehen , ist auch
gerade entgegen dem Art . 21 . §. 6. 7 . 8.
der Wahlkapitulatien , in welchen Sr.
kaiserl . Majestät sich anheischig gemacht
haben , daß wenn Sie zu jemand Zu¬
spruch , oder Foderungcn hätten , Sie
solche, um Aufruhr , Zwietracht und an¬
dere Unthaten zu verhüten , vor die or¬
dentliche Gerichte ) zu gebührlichen Rech¬
ten stellen , und also io der That Ihre
Foderungen niemals anders , als durch
den ordentlichen Weg Rechtens , niemals
aber durch gewaltsame Mitzel ausführenwollen.



Man glaubt durch alles obige genug - V der Sicherheit und betLleyhett besdent^
" . .. ' ^ - Lschen Reichs , wenn das Haus Oester¬

reich Baiern ganz oder zur Hälfte behal¬
ten sollte , und nachdem es nunmehr de»
Hause Brandenburg seinen Widerspruch
gegen die künftige Vereinigung und Ein¬
ziehung desselben in Franken habenden
Erbländer öffentlich angciündiget?

Wenn man alles angeführte in Be¬
trachtung ziehet , so kann man Sr . königl.
Majestät von Preussen mit Grunde nicht
vorwerfen , baß fle bey. dieser bäurischen
Erbschaftsangelegenheit ein dritter , und
bey derselben nicht interreßirt wären , folg¬
lich kein Recht hätten , sich solcher anzu-
nehmen . Selbst nach dkr Hauptpräten¬
sion des Wiekerhofes , wenn dieselbe ge¬
gründet wäre , wie sie nicht ist , würde»
Se . königl . Majestät mehr dabey interes-
sirt seyn , als selbst dieser Hof . Höchst-
dieselbe verlangen zwar nicht einen der¬
gleichen eigenen Antheil daran zu haben;
sie glauben aber genugsam berechtiget zu
seyn , solchen Antheil an der gerechte«
Vertheilung der bäurischen Succcßion zu
nehmen , als Chur - und Reichsfürst ; als
Contrahent , und durch solche Eigenschaft
auch als Garant von dem Westphälifche«
Frieden , der Wahlkapitulation und der
ganzen Reichsverfassung , weiche gänzlich
über den Haufen gehen würde , wenn die
entworfene Trennung von Batern zuCtan-
de kommen sollte . Sie nehmen endlich
auch Antheil daran als Freund und Bun¬
desgenosse des Herrn Churfürsten zu Sach¬
sen und der Herren Herzoge von Zwey-
brück uvd Mecklenburg , welche , jeder in
seiner Art , so wichtige Ansprüche auf die
berierische Erbfolge hat , und alle höchst-
üeroselbeu Vermittelung und Beystanv
nachgesucht haben . , Ein jeder , der billig
und unparrhenisch denket , wird erkennen,
daß diese Umstände , einzeln und zusam¬
men genommen , Sr . königl . Majestät
von Preussen eine zureichende Veranlas¬
sung und Recht geben , sich von der baie-
rischen Succeßionsangelegenheit zu befan¬
gen , und darauf zu bestehen , daß diesel¬
be auf eine gerechte und den Rechten der
Lheilhaber gemäffe Art abgemacht wer-

fam ausgeführt und t? wiesen zu haben
daß der Wienerhof die Succcßion von
Baiern auf eine willkührliche , unrecht
mäßige , und in derGeschichte von Deutsch¬
land unerhörte Art zu seinem Dortheil

. zertrennen will ; daß derselbe es rhut
unter dem Schein einer alten ganz
nichtigen Prätcnfion , die , wenn sie ge¬
gründet wäre , nicht ihm zu statten kom¬
men könnte ; daß er diese Prätension auf
eine den Gesätzen und der Verfassung von
Deutschland ganz zuwider laufende Art
geltend mache ; daß er dem Hause Pfalz
den rechtmäßigen Besitz seines Erbeigen-
thllms durch gewaltsame Einnehmung des
größten Theils von Baiern entrissen , daß
er dadurch den Häusern Pfalz und Sach¬
sen den größten Theil ihrer unstreitigen
Erbschaft entzieht , und daß Se . römisch
kaiserl . Majestät diese ganze Usurpation
nicht verhindern , sondern dieselbe viel¬
mehr anthoristren und behaupten.

Wenn diese Acquisition dem Wiener-
Hofe gelingen sollte, so würde der Ueber-
rest von Baiern bald folgen , wie dersel¬
be seine darunter hegende Absicht schon
genug gezciget , und die Gelegenheit und
Mittel sich dazu zu verschaffen gesucht,
da er in der Convention vom Z. ILner
fich Vorbehalten , mit dem Herrn Ehur-
fürsten zu Pfalz allenfalls über den Aus¬
tausch des ganzen Complexus zu handeln,
und ein gleiches auch in dem Sr . königl.
Majestät angetragenen Verglclchsprojekt
verlanget ; wobcy annoch zu bemerken
stehet , daß die Häuser Pfalz und Baiern
in dem Traktat von Pavia sich alles Ver¬
wechseln und Vertauschen ihrer Herrschaf¬
ten ausdrücklich untersagt haben . Was
für einen übermäßigen Zuwachs würde
«icht die schon übergrosse Macht des Hau¬
ses Oesterreich durch diese unrechtmäßige
Acquisition des wichtigsten Herzogthums
in ganz Deutschland , oder auch nur der
Hälfte desselben , nebst dem Besitze der
beey grossen Flüsse , der Donau , der Iser
und des Inns erhalten ? Welche furcht¬
bare Aussicht entstehet nicht für die Er¬
haltung des in der deutschen Staatsver - Tl
faffun - wohlgcgrüvbkttn Gleichgewichts ^ dt, Se . köuigl . Majestät haben um de«



Wkenerkof dazu in der Güte zu bringen , Frucht aklein einer unabhängigen Macht,alle mögliche Mittel der Vereinigung ver - L sondern auch einW jeden Rerchsstande
sucht , und die Mäßigung erschöpft . Sir
haben nic1>t aufgehört in den Monaten
Februar , März und April diesem Hofe
die überzeugendsten und zugleich freund¬
schaftlichsten Vorstellungen zu chun ; sie
b« ben in den Monaten April , May und
Iunius zu einer langwierigen Unterhand-
tuug die Hände geboten , ohne sich durch
die , nach klarer Ausweisung der Beyla-
gen , so verfängliche , zweckwidrige , un¬
zureichende , und öfters zu starke Aeusse-
rungen und Vorschläge des Wienerhofes
zuruckhalten und ermüden zu lassen . Eie
haben diesem Hofe siuffenweise die ihm
selbst höchst portheilhafte Vorschläge ge
rhan . Da derselbe aber solche gänzlich
von der Hand gewiesen ; da er seines
Orts nichts als unbestimmte , dunkele und
unzureichende Vorschläge gcthan ; da er
schlechterdings darauf bestanden , Se . kö¬
nigl .. Majestät von der Regulierung der
haierischen Sache gänzlich auszuschiicssen,
um mir Churpfalz allein darüber zu han¬
deln ; da er endlich die Unterhandlung mit
Sr . königl . Masetiät selbst zuerst abge¬
brochen , und die Erklärung gethan,daß
wenn sie seine Anträge nicht annehmen
wollten , alles gütliche Abkommen un¬
möglich würde , und alle weitere Nach¬
frage und Aufklärung überflüßig sey ; so
haben Se . königl . Majestät von Preussen
sich nicht länger entbrechen können , auch
ichres Orts eine Unterhandlung abzubre-
chen , dle binnen 5 Monaten fruchtlos
gewesen , und nunmehr nicht durch ihre
Schuld aufhörer.

Was bleibt solchemnach für ein anders
Mittel übrig , um einer so grossen Unge
rechtigkeit abzuhelfen , als daß man zu
hen Waffen schreite ? Es ist dieses zwar
»ich ! der ordentliche Weg in einem Staat,
der , wie das deutsche Reich , durch so
viele Traktate und Gesetze verbunden ist.
Wenn aber das Oberhaupt des Reichs
und das erste Mitglied dieser Societät
die Reichsverfaffung bey Sette setzen;
wenn ße die Gewalt und ihre Uebermacht
«uvenden , um sich eine unrechtmäßige

rach den Rechten sowohl der Natur , als
es Reichs frey stehen , sich durch eben

dergleichen thätige Mittel dagegen zu se¬
tzen , um die allgemeine Freyheit , Sicher¬
heit und Reichsverfassung zu vertheidigen.

Es würde so unbillig als ohne Grund
seyn , Se . königl . Majestät in dem gegen¬
wärtigen Fall für den angreifcndcn Lheil
zu halten , es ist lediglich der Wicnerhof,
der den Arrgrif angefangcn hat , indem
er den beßren Theil von Baiern ohne
rechtmäßigen Anspruch , und auf eine wi - ,
derrechtiiche Art in Besitz genommen , und
dem Hause Pfalz seine altväterliche Erb¬
schaft entriss : n. Da er sich dadurch in
den Besitz gesetzt , so kann er zwar den
förmlichen Angrif geruhig abwarten , aber
die ganze billige und ünpartheyische Weit
wird erkennen , daß es der Wienerische
Hof ist , welcher die Aggreßion gemacht
hat , und daß , wenn Se . königl . Majes«
von Preussen ihn mit den Waffen angrei¬
fen , sie nichts anders thun , als daß sie
suchen , die so sehr verletzte Verfassung
und Freyheit des deutschen Reichs zu vcr - '
theidi ^ n , und den Rcichsfürsten , ihren
Freunden , welchen offenbare Gewalt rurd
Unrecht geschiehst , nach Vermögen bey-
zustehen , und ihnen zu Erhaltung ihres
Erbeigenthums und ihrer gerechten Fe¬
derungen zu verhelfen . Se . königl . Ma¬
jestät haben hiebcy keine Absicht von ' be-
sonderm Interesse , als das von ihrer Sl»
chikheit und der Erhaltung des Reichs¬
systems , und sie glauben durch ihr Be¬
tragen in dieser ganzen Sache , und be¬
sonders in der vorgewesenen Unterhand¬
lung genugsam gezeigt zu haben , daß sie
jederzeit die reinste Absicht gehabt , daß
sie auf kein eigenes ihnen so deutlich an¬
geborenes Interesse gesehen , sondern sich
vielmehr für das gemeine Beßre , für de»
Riß gestellet , und der Gefahr des Krie¬
ges mit einem übermächtigen Hause aus-
ge setzet.
: Se . königl . Majestät von Preussen ha¬
ben ihren hohen Mttständen des deutsche»
Reichs den ganzen Vorgang in der baie-

Rergxösserung ^ verschaffen ; so muß «syrischen Suceeßions - Angelegenheit durch



-lese Erklärung und waö derselben Ley--V gut finde« , Le« Beystand der Leyden ho»

gefüget ist , öffentlich ohne Rückhalt ju
gefälliger Beurtheilung und Entschliessung
vorlegen wollen . Eie hoffen, hochdiefel
Len dadurch überzeugt zu haben , daß sie
in ihrer Stellung als König von Preus
sen und Churfürst zu Brandenburg nich
anders haben verfahren können , als sie
gethan haben ; baß sie mit Billigkeit
Mäßigung , und ohne Eigenutz sich betra¬
gen ; daß sie für die äußerst verletzte Rech
te fo vieler angesehener Reichsfürsten , und
in der Folge für die Sicherheit und Er¬
haltung des deutsche» Reichs und dessen
ganzen Systems , sich der Sache mit sol¬
chem Nachdruck annehmen , und für die
allgemeineAreybeit und Sicherheit strei¬
ten. Sie glauben also nicht allein den
Beyfall , sondern auch die Unterstützung
aller patriotisch gesinnten Milsiände des
Reichs zu verdienen und erwarten zu kön¬
nen. Eolchemnach ersuchen Se . königl
Majestät all« ihre hohe Mitstände des
deutschen Reichs , diese ihre eigene Wohl
fahrt und Sicherheit so sehr intereßirende
Sache , ernstlich zu beherzigen , zuför-derst
auf der Reichsvcrsamrnlung ihre Mey-
nung darüber zu eröffnen, und sobald als
möglich sowohl des römischen Kaisers als
der Kaiserin Königin Majestät die nach¬
drücklichsten Vorstellungen , damit die baie-
rische Succeßion in ihren vorigen , den
Rechten gemäßen Stand wieder gefetzet,
und zu rechtmäßiger Regultrung einge¬
lötet werde , zu thun , und da nach dem
bisherigen Vorgang nicht viele Wirkung
davon zu hoffen ist , sich mit Sr . königl.
Majestät zu vereinigen , baß man gemein¬
schaftlich die Maasregeln ergreife , wel¬
che die Rechte der Natur und der Reichs-
societät an die Hanb geben , um die un¬
rechtmäßige Kcrtrennung der baierrschen
Succeßion zu verhindern , den wahre»
und natürlichen Erben zu i^rer rechtmäs-
flgen Erbschaft zu verhelfen , und dadurch
die allgemeine Freybeit und Sicherheit,
so wie auch die Erhaltung des Rcichs-
systems gegen die ihm androhende grosse

,hen Mächte , welche den westfälischen
jFrieden und die ganze RelchsverfassunO
garantkcet haben , wie auch anderer an»
sehnlichen Mächte , welche an der Erhal¬
tung des deutschen Reichs so vielen An-
cheil nehmen müssen , mit Sr . königl.
Majestät gemeinfthastlich zu rcklanurea
und nachzusuchen.

Bon des k. k. füll . Del . dlil . ktrxti tm Erz-
herzvgthum Oesterreich unter und ob der Enn»
wegen , wird hiemit zu wissen gemacht : was-
gestalten auf des Augustin Bock', tl . v»
auch hofkriegsrächlichen Advokatens , als ge¬
richtlich verordneten Oberst ThoinaS Graf vo»
Nugcnt XsLrquie cke Volte Sotoischen Ver¬
lassen fchaftskuratoris gehorsamstes Anlangen ver-
willigt wsrden , daß all diejenige , weiche au
dcS den y. Juni d. I . alhier ab intcliäto ver¬
storben prnstonirt k. k. Obersten weil. Herr»
Thomas Grafen von I^uZenc , klarem » äe
Volte 8oto , k. k. Kämmerer , rückgebltebene»
Berlaffenschaft titulo krerellitati » , creäiti , Lut
»lio guocusgue einige Sprüche und Federun¬
gen haben , oder zu machen vermeinen » durch
Ausfertigung gewöhnlicher Valvaledikten ein-
beruffen werden sollen. Wenn nun zu diesem '
Ende der i z. Oktober d. I . früh um 9 Uhr
in dieses k k. jull . Ucl . K1il . ^lixti ' ln dem
neuen hofkriegsrärhlichea Gebäude am Hof im
dritten Stock befindlichen Kanzletz zu erscheine»
bestimmt worden ist. Solchcmnach werden all
und jede etwa vorhandene Oberst Thomas Graf
von Nugentische Erbsinteressenten und Gläu¬
bigere an obbestimmten Tag und Stund , ent¬
weder selbst persönlich , oder dtvch genugsam
Bevollmächtigte alsogewiß zu erscheinen, und
ihre etwa habende Spräche , oder andere , wie
immer Namen haben mögende , und an diese
Verlassenschaft zu stellen vermeinende Prätcn-
stonen anzumeldea , und rrchkSbefiündig zu ll-
quidiren , auch sich zu legirimiren haben , wie
im widrigen auf derselben Ausbleiben des niehr-

lgedachken Herrn Oberst Thomas Grafen vs»
>iuxent Xlsrquis ckc Volte 8oto Verlassen-
schaft ex olllcio abgehandclt , auch sonsten vor-
grkrhrel werden wurde , was Rechtens ist. Wien
den 4. Juli 177».

Von der Dechantkyherrschaft Kirnberg de-
B . O- W . W . wegen wird hiemit zu wkssea
gemacht : man habe bey Durchachung des herr-
ichaftl . Waisenbuchs verschiedene seit 80 und
wehr Jahren bey der Waisenkassa liegende

Uebermacht und Gewalt auff r̂ ^ kfahr zu Watsengekder ausfindig gemacht, deren Eigey-
setzen, zu welcl/em Ende den hohen Mit- V ihümer tn dem Waisenbuch gar nicht ange-

Wrbky anheim gestellet wird , ob ße »icht^ « erkt, »brr aber«ach der Zeit UObekannr tze-



Viokbe» st«- r - «»anattich abev sind »«» - em>
FuchSsieinerischea Hans an Kapital samt denHit Ende »777. verfallenen Interessen 10 fl.
» kr. von dem Hochrathhäusrl Vetoy fl. 34 kr.
2 dl. von dem Mayerhof deto >> fl. 37 kr. 2
dl . von dem Hau « an der Pyra der» 6 fl. » 1
kr. von dem Haas am PöSaberg deto z fl
4.7 kr. r dl . von dem Eatlehenhau« deto x6kr. i dl. von dem Wührhänftl deto > fl. 14
kr. r dl. von dem Kleinhäuftl zu Wölkersdorf
deto 18 fl. 37 kr. z dl. endlichv. - der Anno
»68z im Türkenkrtrg gefangenen Veronika Lied-ltn deto nüt 6 fl. »9 kr. vorhandenr zu wel¬
chen Posten stch bisanher niemand gemeldet,
di« Eigenthümer selbst hingegen schan vorlängst
»erstorben seyn müssen. Da nun der Herrschaft
»on Amtswegen obliegt, auf die Berichtig:
«nd Hindanfertiguag deren bey der Waiseakas-
tza anliegenden Waisengeldcrn bedacht zu seyn;
«ls werden htemit all diejenige, welche an die
»bgedachte Waisengelder unter was immer für
Einen Borwand einige Sprüche haben , oder!
4» haben vermeinen, pro imo 2<io 2c zriol
rcrmino peremptorio solchergestalten fürgela- j
den . daß sie binnen > Jahr 6 Wochen und 3!
Täg bey der herr.'chafrl. Amtskänzley zu Kirn- !
lberg ihre Sprüche alsogewiß anmelden, und!
solche behörig ftquidtren sollen, als im widri¬
gen auf die ausbleibende, oder nicht behörig
ttquidirende Erben , Gläubiger und Prätenden-
sen keine Rücksicht genommen, mit obigen Wai¬
sengeldern, was Rechtens ist, fürgekehret, und
ßenen, so sich binnen der obdesttmmtcn Zeitfrtst
«icht gemeldet, das ewige Stillschweigenwür¬
de aufeklegt werden. Arnberg den 6. Juli
«77«.__

Von der röm k. k. Majestät ni. Kst. Land-
»echt wegen wird hiemit all und jeden, welche
Entweder in perirorio sut pvilcflorio vel quo-
emrgue «iemum tituio bey der ln B . U . W.
W . gelegenen Herrschaft HaderSdorf lntereßirt
«ad dazu Sprüche und Foderungen haben , oder
tzu haben vermeinen, zu vernehmen gegebenrEs habe der Joh . Bapt . v. Lichtenstern ange-
geigr, welchergestalrener dem Herrn Gideon». Laudon , des hoben k. k. miiit. Theresiarr-
denS Großkrcuz und k. k. Felbmarfchallen, vb-
demeldte Herrschaft Hadersdorf samt allen An-
«nd Zugehörungen, Recht «nd GerechtigkeitenVerkaufet, und selben in dem diesfalls errichte¬
ten Kaufkontrakt die laodesbräuchige Schermung
Versprochen habe , diesemnach um Ausfertigung
des in derley Fällen gewöhnlichen SchermungS-
«dtkts gebeten. Da nun hierinfalls verwilligerworden ; als ist im Nmnen Ihrer k. k. apost
Majestät unser allergnäd. Frauen der Befehl
-iemtt , daß der oder diejenige, welche an de- '
skzts Herrschaft Hadeesdorf samt Apertinenrieni

Recht«>d Gerechtkgkektea Sprüchev»b Fobs-
rungea haben , oder zu haben vermeinen, sol¬
che in dem vermög allerhöchster Resolution pe-
remptorle angesetzten Termin der 3 Jahren und
>8 Wochen, nach Affigirung dieses Edikts, bey
diesem k. k. nt. öst. Lundrecht alsogewiß vor-
und «nbringen, widrigenfalls nach dessen Ver-
flieflung keiner mehr gehöret, sondern all und
jeden daS ewige Stillschweigen auferlegt seynsioR. Wien den zo. März >778.

Von AmtSwegen der fürfll.^Franz Joseph
Lichtenstetnischen Herrschaft Wilfersdorf wird
hiemtt zu wissen gemacht: wasgestalera die auf
den 4. Juni bestinnm gewesene Licitation der
in dem'Markt Misteibach liegenden Behausung
des Johann Bogenstorfer samt der darauf haf¬
tenden Bäckengewerbsgerrchttgkeit aus Mangelder Käufer fruchtlos verstrichen, und nochmals
nötbtg befunden worden eine zweyte LicitationS-
tagsatzung auf beu >1. Septrmb . zu bestimmen.
Daher haben diejenige, so diese Behausung
samt der Bäckengerechtigkett zu kaufen geden¬
ken, an obb»stimmten Tag früh um 9 Uhr in
hiesiger Amtskänzley zu erscheinen.

Von dein Grundbuch dersP . P . Augustiner«zu Wien auf der Landstrasse wird dem über
präscrtbirte Zeit , nämlich in di« zs Fahr un¬
wissend, anher gehörigen Pupillen , Lukas Prc-
solt, des Lukas Presoli Nachbar in dem Dorf
Alrmannsdorf , und Eva dessen Ehewtrthin,-
beebe sei. eheletbl. erzeigten Sohn , wegen ihm
angefallener, und auf des Karl Kellner Haus
zu Altmannsdvrf in Anterösterreich des D . U.
W . W . liegender Erbschaft in betragende»
>50 fl. zu wissen gemacht: waümassen seiner z
-bändigen Geschwiflert hinterlassene6 Erben,,
besonders, da man über all fleißiges Nachfor¬
schen von seinem eigentlichen Aufenthalt , Le¬
ben, oder Tod eine Nachricht einzuhollen nicht
vermögend war, um Ausfolglassungdieser Erb¬
schaft geziemend angesuchet; als wird ihn,oder seinen des Lukas Presoli etwa hinterlas-
sen sich genugsam legitimirenden Kindern, oder
sonstigen Prätendenten hiemit bedeutet, daß
selbe sich in der AmtSkanzleyerjagter P . P.
Augustiner zu Wien auf der Laadstrasse bin¬
nen > Jahr 6 Wochen und 3 Täg von beut
unten gesetzten Dato an pro rermino ultuLo
Sc percmprorio um solche Erbschaft der 150fl. anmelden unh durch stch selbsten, oder hi»-
zu genugsam Bevollmächtigte behörig legttlmi-
ren sollen, wie im widrigen nach verstrichenen
Termin niemand mehr angehört , sondern diese
Erbschaft den Beftenndten ohne weiterer Rück¬
sicht verabfolgt , und eingeantwortet, ihnen
aber das ewige Stillschweigen asferlegl seyy
wird. Wien den 6. Juni >77».
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Wien , den 5. Augustmonats 177g.

HVc Busniacken fangen an auch in Gießhübel große Crcessen
zu machen, und haben am 27v. M. das Ort Cronstadt

gröstentheils geplündert, auch2 von den Jnmvohnern gefähr¬
lich verwundet. '

An eben diefem Tag ist bey Menchwalda zwischen einem dies¬
seitigen, und Sächsischen Commando ein Gefecht vorgefallen
dann als der Warasdiner Husarnmajor Kullnrck mit 8c>Pfer¬
den eine Dcfileepaßirte, und von einer Sächsischen Dragoner Es¬
kadron, die ehe» im Brgrifwar in dieses Defilee zu marchiren,
auf ihn gefeuert wurde, grirf der die diesseitige Avant Garde
führende Grävenische Obrrlieutenant Goda den Feind an, und
zersprengte nicht nUr denftlben gröstentheils, Mdern brachte
auch den von der Seite einbrechen wollenden feindlichen Rittmei¬
ster mit loo Pferden gänzlich zum weichen.'

Unserer Seits ist der Obrrlieutenant Goda nebst2 Mann
leicht bleßirt, und i Pferd Todgeschoßen, vom Feind hinge¬
gen seynd 6Mann niedergehauen, bis 20 bleßirt, und2Preus-
fische Gemeine nebst den beyhabenden Pferden zu Kriegsgefan- -
genen gemacht worden.

Der Feind fahrt mit Ausschreibung der Brandschatzun¬
gen, die unter dem Name» einer.Kriegsbrysteiier ringetrieben
wird, mit Fouragirungen, und Mt Verwüstung alles dessen-
so nicht mitgeschlept werden kann, noch immer fort, und nimmt
anbei- noch alle junge Leute, die ihin von diesseitigen Unter-
thanen in die Hände fallen, mit Gewalt weg.



DK feindliche DefeMon bauretunaüfhöttich fort , dreüber-
handnehmeüdeArankheitestinFkmdeskagern werden durchgängig
bestattiget , und der Mangel an Lebensmitteln , mithin die daraus
entspringende große Noth vermehret sich von Tag zu Tag.

Die Allarmirungen des Feindes gehen beständig für sich,
und , obschon von feindlichen kleinen Posten alle Nacht fast der
dritte Theil desertirt , so wird doch dießseirs nicht unterlassen,
zu derselben Aufhebung die nöthige Arrstalten zu machen , gleich
vann am Zo . des vorigen Monats zu Nachtszeit der Major
Bajalich vom Warasdmer St . Georgen Regiment ) mit dem
Jäger Hauptmann Graf Magacolli , den feindlichen Posten
ober Keczelsdorf angegriffen , und bey dieser Gelegenheit aus
der Ursache nur i L Mann zu Kriegsgefangenen gemacht hat,
weil der ganze feindliche Posten auf den ersten diesseitige»
Schuß auseinander gelaufen ist,.

Am 28 . des vorigen Monats hat ein diesseitiges Conr-
mando von ZQ Husaren , in der Gegend von Gießhübel die
preußische Vorposten , so in zc> Dragonern bestunden , ange¬
griffen , davon ^ Mann auf dem Platz erlegt , und 5 Mann
nebst so vielen Pferden zu Kriegsgefangenen gemacht.

Den Zv. darauf ist der General Wunsch mit 5 Battaillöns
Infanterie und 6 Eska - rons Kosniaken vor Neustadt allst
marschiert , hat das Thor mit Kanonen beschießen , urck> die
Stadt mit einem halben Battaillon angreifen lassen , und ob¬
sthon der Feind , nachdem ehebevor der darin gestandene dissei¬
tige Officier sich zurück gezogen hat , durch gewaltsame Ans¬
trengung des Thors m die Stadt eingedrungen , so wurde
doch derselbe durch die auf der Stelle getroffene Gegenanstal¬
ten nicht allein zur Verlaffung der Stadt , sondern auch sich
über seinen vorigen Posten weiters zurückzuziehen gezwungen.
Ansonsten hat der Feind mehrmalen tzie Stqd Cronstadt , dann
auf der Nachotter Herrschaft die Ortschaftm Hronocko , Uec*
zneck , Derjywitsch und groß Porzitsch geplündert.
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Wien / den 8. Augustmonate 1778-

Wermög einer von dem Feldmarschall Lieutenant Botta-v eingelangten Nachricht hat den zo.Zulii der Eme-ric Esterhazische Hussarenrittmeister de Poulet, mit der
unterhabenden Escadron ins Preußische Gebiete einge¬drungen, ein feindliches Commando von2. Oberofficiers,und Ivo Hussaren, danni Oberofficier und Z2 Infan¬teristen bey Mittelwaldc angegriffen, und nach einem 5-
stündigen Gefechte 70 Köpfe mit Pferden und Rüstung
zu Kriegsgefangenen gewacht, die übrigen aber tvdtge-hauen, und niedergeschoffen.

Dey einem in der Gegend Romburg den zo. Iulii
Mischen den diesseitigen und Preußischen Vorposten vor¬gefallenen Gefechte wurde nicht allein das diesseitige Com¬mando wegen der allzugroßcn Uebermacht des Feindes
zum weichen gebracht, sondern auch der Kinskische Ritt¬
meister Bilhelmy todtgchauen, ein Rittmeister nebst ioMann zu Kriegsgefangen gemacht, und 11 Mann ble ßirt.

Hin-



Hingegen hat bey der Gelegenheit , wo an dem näm¬
lichen Tage der General von Sar er zur Recognoscirung
des gegen Giß Hübel anrückcndcn Feindes beordert , und
die unterhabendc Truppe in verschiedene Gegenden ver¬
theilt worden ist. ; der Löwensteinijche Rittmeister Rvtt-
mann mit lvo Pferden ein in 90 Infanteristen und 52
Kavalleristen bestandenes feindliches Commando in der
Gegend Gißhübel angegriffen, und unerachtet cilkr ta¬
pferen Gegenwehr gänzlich zum Weichen gebracht ; der
Sächsische Obriste von der Leibgarde, Graf Bellgard,
welcher 4 Bleßuren bekommen hat , ist nebst 21 Mann
theils von Preußischen , theils von Sächsischen Truppen
in unsere Kriegsgefangenschaft gefallen, und 18 Pferde
erbeutet , ferner der dabey befindliche feindliche Major
gefährlich bleßirt , auch viele Mannschaft rodtgeschosscn
und verwunder worden ; der diesseitige Verlust ist sehr
gering , und besteht bloß in 2. verwundeten Mann , dann
2. tobten , und i . bleßirten Pferde . Bey dieser Unter¬
nehmung hat sich der Major -von Stcgner , und Rittmei¬
ster Rottmann von Löwenstein ganz besonders hervorgc«
than , gleichwie auch die Kalnokischc Corporals Mol-
nard und Ungarz , welche die Avantgarde führten , dann
der Löwensteinische Corporal Haberneck sich sehr gut ver¬
halten haben.

Ansonsten hat der Nadasdische Rittmeister Dwornik
den Zi . Iulii in das Glähische einen Einfall gewagt,
und bey dieser Gelegenheit eine feindliche Patrouille von
9 Kutraßiers zu Kriegsgefangenen gemacht, und 8 Pfer¬
de erbeutet.
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Wien den 12. RuHustmoriats 1778*

§V^ on der jüngsthin gemeldeten bey dem detachirten Corps des Feld-
^ marschall -Lieutenants Botta von dem Esterhazischm Regiment
Rittmnster Poutet glücklich ausgeführten Unternehmung sind der¬
malen die Umstände ausführlich zu vernehmen gekommen.

Da der besagte Rittmeister in das Altstädtische auf die äußer¬
ste Vorpostm mit der unterhabenden Escadron detachirt worden , er¬
hielt ev am 2ysten des vorigen Monats von eurem aus Glatz
über Häbelschwerd gegen Grulich anruckenden , in ioo . Hussaren von
Rosenbusch , dann einer Compagnie Infanterie bestehenden feindlichen
Commando die Nachricht , und gienge solchem bis Mittelwalde entge¬
gen , die feindliche Infanterie hatte eine Feldwacht mit eurem Corpo-
ralen , und io . Gemeinen , eine Viertelmeile oberhalb Mittelwalde in
einem Wald auf einem Berge ausgestellct , die von der diesseitigen
Avantgarde angegriffen , und rmerachtet ihres unaufhörlichen Feuers
zu Kriegsgefangenen gemacht wurde.

Gleich darnach wurde ein Wachtmeister mit zwölf Mann , um ge¬
gen Glatz Piquet zu halten , abgeschickt , und 1 . Lieutenant mit zo.
Mann beordert , um die Scheuer , worinn sich ein Preußischer Officier
liebst seiner beyhabenden Infanterie postirt hatte , anzugreifen , welcher
sich aber ohne einen Angrif des diesseitigen Officrers abzuwarten , an
den Wachtmeister ergeben hat z Während deme , als dieses vor sich

gimg,



gierig , waren 6o feindliche Hussaren schon aus der Stadt gerückt,
und setzten sich auf eine Anhöhe links derselben , wurden aber von dem
Rittmeister Poutet attaquirt , und gänzlich zersprengt , die übrige
Mannschaft blieb bey der kriegsgefangenen Infanterie , und wurde in
dem Ruckzug nach Grulich zwar durch die feindliche Hussaren zu drey-
malen angegriffen , jedoch allemal solchergestalten empfangen , daß sie
am Ende gänzlich in die Enge gebracht , und so , wie die Infanterie
zu Kriegsgefangenen gemacht worden sind.

Die Zahl der feindlichen PrisonierS bestehet : In i Oberlieute¬
nant , i Tambour , 2 Unteroffiziers , Zo Gemeinen von der Infan¬
terie , dann in i Oberlieutenant , i Unteroffizier , und 28 Gemeinen
von Hussaren . Todtgeschoffen und niedergehauen sind n Mann;
dießeits aber sind nur z Pferde leicht bleffirt worden.

Aus Rücksicht des von dem Rittmeister Poutet bey diesem Vor¬
fall bewiesenen geschickten Betragens gerührten Se . Majestät ihn zum
Dritten Major bey dem Esterhazischen Husarenregimcnt zu ernennen.

Nach den > weiteren Berichten aus Schlesien hat der Feind die
Stadt Teoppau mit ftinen Truppen besetzt , und das Korps des F.
M . L. Botta ist an dem Mora Fluß postiret , um den Feinden in
Ausschreibungen , und der weitern Vorrückung Einhalt zu thun.

Den r . August hat ein dießeitiges Kommando aus i Offizier
und 19 Köpfen von Kaiser Hussaren , welches zu Aufhebung eines
feindlichen Piquets bey Altbuch kommandirt war,  Hutter Trautenau
einen preußischen Major , der dahin mtt rZo Dragonern , Hussaren,
und Bosniacken gekommen , dermassen beherzt angegriffen , daß davon
ZO niedergehauen , 1 Kriegsgefangener gemacht , die übrige aber gänz¬
lich zersprenget worden sind . Dießeits aber wurde nur ein Mann
nebst Pferd blessrrt.

Am nämlichen Tage ist ein dießeitiges Kommando vom Ester¬
hazischen Hussarenregiment in der Gegend Grulich von einer übcrle-



gencir feindlichen Truppe angegriffen worden , welches aber nicht allem
den Feind zunkkgeschlagen , sondern auch 19 davon zu Kriegsgefan-
genen gemacht hat.

Den 4 . dieß ist das feindl . Lager bey Ketzelsvorff mit Kanonen
zum Fouragiren auSgerücket , und suchte bey dieser Gelegenheit die
vießeitigen Jager und Husaren von Kotwitz zu verbringen . >

Unerachtet nun emigen feindlichen Jägern gelungen , sich in
besagten Kotwitz zu setzen, so sind selbige dennoch wieder zurnckgetrie-
den , und auch die vorgehabte Fonragirung wieder vernichtet worden.

Der zur möglichen Verhinderung des weiteren Vordringens
der in Böhn -cn unrer Kommando des Prinz Heinrich von Preußen
eingerückten preußisch - und sächsischen Armee , von dem F . M . Baron
Laudonischen Korps d' Armce mit einem Kommando detaschirten Ge¬
neral de Vins ist nach einer den 5ten von dort eingelangten Nach¬
richt zu Tollstem unweit Georgenthal auf eine feindliche Uebermacht
geflossen , und dadurch zum Weichen gebracht worden ; die von ihme
General de Vins geführte Avantgarde hat sich noch ln rechter Zeit
zurückzuziehen die Gelegenheit gefunden , hingegen sind von der Arrier-
garde unter dem Kommando des Obristcn Bossi des vacant Geisrug-
gischen Regiments von dem Caprarischen und Geißruggischen Batail¬
lon / dann von der Slcmonischen Pcterwardeiner Regiments - Mann¬
schaft bls iOoc > Köpfe theils versprenget , theils mit ihme Obristen
Bossl gefangen genorrunen worden.

Ueber eine eingelaufene Kundschaft , von einem für die preußi¬
sche Armee in Anzug begriffenen Proviant - Transport wurde der
Major Naüendorff des WurmserischeN ' Hussarenregiments mit einer
Division von dem gleichbesagten Regiment den 6ten aus der Absicht
beordert , um diesen Transport zu Grunde zu richten.

Der Erfolg von dieser Unternehmung hat auch mittelst der
klugen Dispositionen des Majors Nauendorff , dann des Rittmeisters

Ley-



.̂ Leydolt , und mittelst der Tapferkeit der dießeitigen Truppen aller¬
dings der Ermattung entsprochen . Der feindliche Transport bestün¬
de aus 240 preußischen Proviantwagen , auf welchen 2400 Zentner
Mehl geführt worden sind , und aus 1z Marqueta 'nterwa 'gen. Die die»
sem Transport beygegebene feindliche Convoy wurde bey Rückers von
den Wurmserischen Hussaren mit einem solchen Much angegriffen , daß
der Feind nicht mehr als 2 Kanonen - und 7 Flintenschüsse thun konn¬
te , allermassen sogleich in die feindliche Jnfanteriemit der löwenhastesten
Bravour eingehauen , und was sich nicht zu Gefangenen -orKw , auf
dem Platz niedergehauen wurde , unter welchen insbesondere auch
r preußischer Offizier sich befand ; die Proviarrtwägen nebst den '
Marquetänterwägen sind auf der Stelle sämmtlich verbrannt wor¬
den . An feindlichen Gefangenen wurden z Offiziers , vom Feldwabel
an 5H , z Artilleristen , i Wagenmeister , 2 Geschürmeister , und 51
Fuhrknechte eingebracht , unter welchen r Offizier und n Gemeine
dleffirt sind.

Der diesseittge ganze Verlust besteht in 1. Pferde ; an Preu¬
ßischen Proviantpferden sind H76 . Stück von denen Wurmserischen
Hussaren mit fortgetrieben , und in das Hauptquartier abgcschickt, die
übrige aber theils erschossen, theils zusammen gehauen worden . Gleiche
wie auch die eroberte Kanone , da sie nicht fortgebracht werden konnte , .
gänzlich ruiniret wurde.

Die Desertion bey den feindlichen Truppen dauert unausgesetzt
fort , dergestalten , daß täglich eine große Anzahl von Deserteurs,
und unter diesen auch berittene Mannschaft , und zwar besonders von
dem Zithenschen und Lossovkschen Regiment sich in dem Hauptquartier
einfindet , wie dann insbesondere den 6ten dieses i zv . Mann , und
unter solchen 54 berittene samt der Rüstung und Armatur eingetrof¬
fen sind.
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Wien , den 15 . August 1778-

Asußcr verschiedenen Bewegungen , so der Feind in der Ab-
<4  stchr gemacht,  vni in Böhmen von dieser Seite tiefer cin-
zudringen , an dessen Ausführung aber er durch dicßcitige Ge-
genanstaftungen gehindert wird , hat sich seit der durch den
Major Nauendorf - glücklich ausgeführten Unternehmung bis
auf de» ro dieses nichts besonderes ergebe » .

. Der gute EWg von der jüngsthin angezcigtcn Zugrrmd-
richtung des Preußischen Meh ! Transports last sich zum Theil -
daraus wahrnchmcn , weil verschiedene von denen in Nachod
errichteten feindlichen Backöfen , wegen des Entlaufcns dcrBäckcr-
knechte , besonders aber wegen Mangel an Mehl ganz leer
stehen.

Die Plünderung der Ortschaften , und Erpressungen des
Geldes , und der Fourage dauren unaufhörlich fort , besonders
werden solche in diesseitigen Antheil Schlesiens mit der äußersten
Harte ausgeübt , und musten dieses klägliche Schicksal unter an¬
deren die Oerter Johanncsberg , Weidenau , Hotzcnplotz , Jä-
gerndorf , Hennersdorf , Rüdersdorf , und Johannesthal am
meisten empfinden.

Der Verlust , den letztere g Ortschaften erleiden , ist
um so beträchtlicher , weil sie den Handel mit huiigarischcn
Weinen treiben , und der Hiera » im Werth bis 100000 fl. ge¬
habte Vorrath von dem Feinde weggeführt wird.

' Das empfindlichste , was feindlicher Scits unternom¬
men zu werden anfangt , ist der betrübte und wenig gehörte
Umstand , daß sich nicht bloß mit Plünderung der Oerter,
Erpressungen der Brandschatzungen , und Wcgtreibung des
Viehes begnüget wird , sondern auch sogar junge Knaben , die
dem Feinde in die Hände fallen , gcraubet , und nebst der geplün --



derten Beute , die denen zu derley Aussührurgen mitnehmen-
den sächsischen Bauern gegeben wird , zurückgcschaffet werden.

Dieses grausame Verfahren hat sich besonders zu Bö-
misch keypa ergeben , wo 26 Knaben geraubt worden , und
worunter 2 des Gritschiner Bankaladjünkten befindlich waren.
Hingegen hat der Generalfeldmarschallieutenant Graf d ' Alton
jenes Vieh , welches detz preußisch -schlesischen Unrerthanen
durch einen dreßcitigen Rittmeister ohlie hreru gehabte Ordre
abgenommen worden ist , auf allerhöchsten Befehl Sr . Majestät
des Kaisers zurückstellcn , und diese Leute , um sie vor den
Streifercyen der Bosniakm zu decken , bis auf die Granze
escortiren lassen.

Dieses großmüthige Vepspiel VKU Nachsicht und Milde
wird hoffentlich den Feind beschämen , und ihn in seinen überall
Verbreitender : Räubcreyen , Plünderungen , und Kinderraüb
Einhalt zu machen bewegen.

Von Nachod wird der Weg über Wünschelburg nach
Braunau zugerichtet.

Nachrichten von mehreren Orten bestätigen anch , daß
der Feind seine Bagage , Kranke , und marode Pferde zurück-
geschickt , insbesondere auch alle Backöfen in Nahod eingeriffen,
die eiserne aufgepackt , und nebst dem Proviant Fuhrwesen gegen
Lrautenau abgeführt worden sind , nicht minder 4 Kavallerie¬
regimenter theils aus dem Skalier Lager über Lrautenau nach
Szatzlar abgegangen seyn sollen.

Es wird imgleichen berichtet , daß der Feind einen neuen
Weg vom Nahoder Schloß an gegen Panitsch über Chudoba
Borngrösse , durch das Gebürg , ober der Rükersdorfer Glas¬
hütte auf Stozenau zu grad nach Gla,z mache.

Endlich destättigen Aussagen der Deserteurs einhellig,
daß die dermalige Lage der preußischen Armee hauptsächlich
wegen des Abgangs an Lebensrnitteln , und des dazu geschla¬
genen Nebels , von der unter den Truppen herrschenden rotheu
Ruhr , sehr mühselig ist , an welcher Krankheit auch viele Of-
fizies krank darnieder liegen , und der Prmz von Hessen Cassel
so mitgenommen worden seyn sott , daß er durch Reinerz nach
Glaz hat abgeführt werden müssen.



Extrablatt
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N ? ie» den 19 . August 177g.

ie verschiedene Gerüchte , daß der Feind die vorhergegange?ne Tage dje Backöfen in Nachod abbrechen , und vermuth - -kich gegen Trautenau fortbringen lasse, haben sich endlich aufge¬klärt , müssen am 15 . dieses das feindliche Lager , so bisher inNachod und Skalitz stand , aufgcbcochen , und solchergestalt «»den Rückzug genommen , daß das Nachoder Korps unter demGeneral Wunsch in das Glätzifche aufdm sogenannten Hummel-dcrg gezogen , von des Königs grosser Armee aber der rechteFlügel auf der Burkersdorffer Anhöhe sich in 2 Treffen gefetzt,und gelagert hat ; der linke Flügel wird allem Ansehen nach sogcstellet werden , daß das Lager bey Stauden ; daraus erfol¬gen dörste . Das Anhaitische Korps , soviel man ausnehmen'kann , ist mit Z Bataillons verstärkt worden , die zu dem letz¬ter » neuen Lager bey Pilsdorf gestoßen , und sich an den Wild¬schützenteich angcstosscn haben . Das bisherige Lager ist verlastsin , und die Dörfer in dem bedauerlichsten Zustand angetroffenworden , es sind selbe nicht nur allein ausgeplündert , sondernfthr viele Häuser darinnen gänzlich nicdergeriffen worden.Man hat dem Feind ganz und gar nicht nachgesetzt , nocheinen in seinem beschwerlichen Rückzug durch so viele Dcfileen,wie es gar vortheilhaft hätte geschehen können , Abbruch ge¬macht , da wichtige Staatsursachcn das Armeekommando dar¬an verhinderten.
Die epidemische Krankheit der rothm Ruhr soll sehr beyKen Draqonerregimenter » Krokau und Thun , dann dem schwar¬zen Huffärenregiment emgerissen haben , und dabey selbst die Of¬fiziers nicht frey , auch dieses Uibel bereits unter der Intantcrieemgerissen seyn . ' -



Einige Tage vor erfolgtem Aufbruch kam die feindliche
Fouragtrung bey Nahorsau , so nahe gegen Dolsko , daß der
F . M . L > Graf Wminser sich gemüßigt gesehen , in die un¬
weit davon befindliche Sträucher einige Truppen von Szckler-
Gräniyern hinein zu werfen , welche nicht allein ' das feindliche
Ploton -und Kanonenfeuer tapfer ausgehalten , sende »n auch den
Feind durch ihr anhaltendes Feuer an der Fouragirung , und
weitern Vorrückung gehindert hatten.

Am ir . dieses sind 2 feindliche Bataillons Infanterie mit
Kanonen versehen , und durch eine Trupp Kavallerie gedeckt,
gegen Neustadt vorgerückt , der General Wunsch hingegen kam
mit Z Bataillons Infanterie , und ungefchr 500 Mann Kaval¬
lerie von Levin über Gißhübel nach Radek , wo sich selber eini¬
ge Stunden aufhielt , und die Kavallerie detaschirte , welche mit
dießeitigen Truppen in ein kleines Gefecht gcrathen ist.

Der Rückmarsch dieses Dctaschements geschah wie der
Anmarsch , nämlich die von Neustadt giengen nach Nachod,
und der General Wunsch etwas später auf Levin.

Man kann muthmassen , daß die Bewegung bloß in der
Absicht , um einen grossen Transport zu decken , bestimmt wäre,
«hedevor der Rückzug geschehen , ist sowohl das Ort Radek,
als auch die anliegende Ortschaften geplündert , und ans er¬
stcrem Ort der Pfarrer gebunden fortgeführt worden . Vermög
Nachrichten des Feldmarschall Lieutenants Botta , sind die
Vorposten am n . dicß in Schlesien unter dem General Baron
Knebel stehenden Kommando in 4 Divisionen von Würtenberg,
und Modena , dann in ioo Köpfen von der Siebenbürger
wallachischen Infanterie bestehend , durch einen feindlichen Hin,
tcrhalt in der Gegend Mladenko in ihrem Lager angegriffen,
und mit Verlust zurück getrieben worden , worüber gegen die
aus Fahrlaßigkcit daran Schuldtragende eine genaue Untersu¬
chung anbefohlen worden.

Der Feind wagte einen gleichen Angriff zugleich gegen das
auf guter Hut gewesene Esterhazifche Husarenregiment , welches
aber solchen nicht nur ohne geringsten Schaden ausgchalten,
sondern auch den muthig gewordenen Feind mit vielem Muthe
wieder gänzlich zurückgetriebcn hat.



Wiene r - D i art n m ». 6 7.

- Sonnabend , den 22 . 2tngust 1778»

<?xes Königs in Preußen seine Armee stehet seit seinem
lchten Rückzug zwischen Prausniß , und Ständen ;,

und in dem Anhaltischen Lager ist noch.keine Verande-
rnnz vorgegangem

Den 16. dieses haben sich4 Regimenter feindlicher
InfaMerie nebst einem Regiment Lavallerie auf den An¬
höhen von Tscherna in der Absicht postirt , um allda
ein Lager aufzuschiagen, und ob schon das feindliche Ka-
nvnenfener sehr anhaltend gemsen ist, nnd lang gedauert
hat , so hat sich doch der Obersrlieutenant Kneftvich mit
den bcyhabenden Karlstädter Hußaren, nnd der Major
Milloradovich nrit den Scharfschüßen, auf ihren bey ge¬
dachte» Tscherna besetzten Posten vollkommen erhalten,
und ein gleiches ist auch von der ober Leopold stehenden
Gränitzdivifion behauptet worden.

Zn Trantenau , wo 42 Daeköfen aufgerichtet
stehen, wird alles Mehl , so aus Schlesien in grosser
Menge ankömmt, abgeladen, und es laßt sich daher
muthmassen, daß die ganze feindliche Armee dahin zn
stehen' kommen wird.



Einige Tage her ist die feindliche Desertion nicht
so beträchtlich, wie sonst gewesen, es haben aber die
de» l 8- sich wieder haufenweise eingefundenc Deser¬
teurs 'ausgesagt , daß vermög der von dem Feind,wider
die Desertion getroffene Anstalten die Ausreißer die vo¬
rige Tage meistens andere Routen zu nehmen geuöthi-
get gewesen sind.

Vermög deren von dem Corps des Feldmarschall
Lieutenants Botta ans Schlesien eingegangenen weitern
Nachrichten , besteht der Verlust , welche» der General
Knebel bey der am n . dieses vorgefallenen, und schon
jüngsthin gemeldeten Affaire erlitten hat , in 5 Offiziers
und bey zoo Köpfen vom Wachtmeister abwärts.

Den 15. in der Frühe versuchte der Feind mehr-
malcn einen Angriff wider den F. M . L. Botta mit 8
Bataillons Infanterie und 4 Cavallerieregimentern, er
fand aber die dießeitige» Truppen in solcher Bereit¬
schaft, daß derselbe nach einer von 7 bis 9 Uhr an-
gedaucrten starken Kanonade sich wieder zurückgezo¬
gen hat.

Die dießeitige Armee hat auch eine Rückung links
dergestaltcn gemacht, daß dennoch ihr beygehabtcs vor-
thcilhaftes Lager beybehalten worden , sie aber auch
sich den feindlichen Bewegungen gegen Aruau genä¬
hert hat.
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Wiener - Diarium ^ 68.
Mittwoch , den 26 . August 1778.

1 0 v k N ä. L.
über die

bey dem Korps der Armee des Feldmarschalls Baron London sich
ergebenen merkwürdigen Vorfallenbeiten und Rencontres.

SXen zten Julii 1778 . haben die zu dieser Armee gehörigen
Regimenter größtentheils das Langer bey Nimes bezogen.

Den 6tcn biß 8tcn Julii hat sich nichts merkwürdiges
ergeben.

Den 9 » Julii hat ein Theil der Armee sich bey Bleiß-
wedl gelagert , und der Commandirende Hr . General alldort
das Quartier genommen.

Den iv bis 12 . Julii haben sich die noch nicht bey die¬
sem Korps d 'Armee versammlet geweste Kavallerieregimenter
näher zusammengezogen , wahrend welcher Zeit die Infanterie,
nebst der Kavallerie in das Langer bey Gastorf gerückt , und
in letzterem Ott auch das Hauptquartier genommen worden ist.

Den i z . bis 15 . Julii ist nichts besonders vorgefallen.

Den r6 . Julii ist dev Rapport eingegangen , daß ein
dießeitig von Huffarn , und Kroaten zusammengesetztes Konr-
nrando gegen Vrcittenau vorgerückt , den 15 . Julii mir An¬
bruch des Tags ein feindliches Kommando , lo aus i Offi-

X eier



crer und zo Mann von Prinz Ravier , und i Dragonerposten
zu Verrichtung der Patrouille bestünde , angegriffen , und zer-
streut habe ; der feinüche Verlust belief sich bey dieser Gelegen¬
heit auf Z. Todtc , 8 blcßirte , uud z Gefangene ; von dießciti-
gem Kommando wurde gar kein Mann verlohrcn.

De » 17 . bis i y . Julü liest sich von feindlichen Unter¬
nehmungen nichts verspüren.

Den 20 . Julii laugte der Rapport ein , daß der Feind
mit Z Regimentern in der Gegend Komothau eingcrückt scy,
bey welcher Gelegenheit die dießeitige Piquets mit den
feindlichen Vortruppcn fcharmuziret , die ganze Nacht aber
nicht mehr als 4 Mann vermißt haben.

Den 2i . Julii haben dis Preußische Huffaren in Neu¬
dorf den dasigcn Pfarrhcrrn mit Schlagen sehr übel mißhand¬
let , und alidort verschiedene Plünderungen und Ranbercyen aus¬
geübt.

Den 2r . Julii retirrrte sich der Feind wiederum über dies¬
seitige Grenzen zurück nach Sachsen.

Den 2Z . Julii wurde durch ein dießeitiges Kommando
von Kaiser Cheveaux legers in Zittau eine Brandschatzung von
100000 Reichsthalern ausgeschrieben , und zu diesem Ende z
Geiseln mitgenommen.

Den 25 . Julii wurde rapportirct , daß von den dießciti-
genScharfschützen i» Herrnhut eine Brandschatzung von 20 .000
fl. cingetrieben worden sey.

Alle obberührtermassen dicßeits vorgcnommcne Ausschrei¬
bungen sind bloß dazu gewidmet , um dadurch die von dem Fein¬
de bedrängte und geplünderte dießeitige Untei thancn zu entschä¬
digen.

Den 26 . Julii lief die Nachricht ein , daß die Preußi¬
sche Huffaren in Preßnitz einen Geldbetrag von üoo fl. , dann



verschiedene Lebensmittel erpresset haben , dann seyen Don dem
dicßeitigen Oberlieutenant Czircck 2 feindliche Hussaren und i
Dragoner als Kriegsgefangene nebst Pferden und Rüstung (in¬
gebracht worden.

Den 28 . Julii hat ein diesseitiges Hussarenkommando
von 80 Köpfen bey Kleinpostevitz eine im Anmarsche begriffene
Sächsische Escadron zurückgejagt , die seitwärts links angeruck¬
te feindliche ioo Hussaren ebenfalls zerstreut , und davon 6 Mann
niedergehauen , und 2 Mann gefangen genommen , die Gefan¬
genen gestanden selbst ein , daß der Feind über 20 Mann ver¬
loren habe , und der jenseitige Rittmeister todtgeschossen wor¬
den sey.

Den 2y . Julii hat ein Kommando von go diesseitigen
Hussaren , so durch den Löwenstcinischcn Rittmeister Rottmann
abgeschickt worden , von denen auf selbes gestoßenen zv Dra¬
gonern , Z Mann , und i Pferd auf dem Play erleget , und §
Mann sammt Pferden gefangen genommen . Eben diesen Tag
har der Hauptmarm Chielich von den Kroaten bcy Langhenners-
dorff ein feindliches Kommando attaqmrt , und zerstreuet , ftr-
ners hat selber mit dem Major Oreskooich , dann einigen Hußa-
ren , und Chevaup Legers , welche zusammen ein Kommando von
Ivo Köpfen ausmachten , bey Gißhübel 200 feindliche Infan¬
teristen und 2O Kavalleristen in die Flucht geschlagen , und bey
dieser Gelegenheit das feindliche Lager selbst allarmirt , von dem
Feinde sind 6 todte geblieben , nicht minder stllen 2 Wägen mit
blcßirten nach Dresden geführt worden seyn.

Den Zo . Julii ist bey einer durch den General Sauer
vorgenommenen Rekognoscinmg der zu Gißhübel starkdefttzte
feindliche Posten von dein dießcitigen Kommando forcirt , imd
die darinnen befindliche Mannschaft zerstreut , der Sächsische
Obriste Graf v . Bellcgarde , nebst 22 Mann , und Pferden m
in dreßeitige Gefangenschaft gerachen , außer dem auch von dem
Feinde viele i-leßirt , und rodt geschossen worden , worunter sich

) ( 2 auch



auch der besagte Obriste sehr/chlver bleßirt befindet , dießeitssind Z Pferde geblieben , dann z Mann bleßirt worden.
Den Zi . Julii , bestätigten sich die Nachrichten von al¬len Seiten , daß der Feind über Hansbach mit einem starkenKorps nach Böhmen eingedrochen sey ; und der Prinz Hein¬rich sein Quartier im Herrschaftlichen Schloß genommen habe.Zu Jörgenthal ist von dem Feinde eine Brandschatzung von4OOO Gulden erpreßt worden.

Eben diesen Tag ist bey Jörgenthal zwischen einemdießeitigen Kommando von Kynsky Chev : !egers mit einigenfeindlichen Eskadrons ein Scharmntzl vorgefallen , wobey bee-derscits sich viele Todte , und Blcßirte ergeben haben . -
Den i . August 1773 . hat die dicßeitige Armee das Lan¬ger bey Neuschlos bezogen.

Den 2. August ist der Rapport eingelangt , daß der-zur möglichsten Verhinderung des weitern Vordringen der inBöhmen unter Kommando des Prinz Heinrich von Preußeneingeruckten Preußisch - und Sächsischen Armee von dem F . M.Loudonischen Korps d ' Armee mit einem Kommando detachirteGeneral de Vins zu Tollstein , unweit Georgenthal auf einefeindliche Uebermacht gestoßen seye , und dadurch zum Weichengebracht worden ; die von Ihme Genera ! de Vins geführteAvantgarde hat sich noch in rechter Zeit zuruckzuzichen , Gele¬genheit gefunden , hingegen sind von der Arriergarde , unterKommando des Obristcn Boßi , des vakant GaißruggischenRegiments , von dem Kaprar - und Gaißruggischen Battaillon,dann von der Sklavonischen Peterwardciner . Mannschaft bislOvO Köpfe theils versprengt , theils mit Ihme Obristen Boßigefangen genommen worden , wovon aber die Zerstreute wie¬derum nach und nach zurückkommcn.

An eben diesem Tag hat dieses Korps d ' Armee dasLanger bey yirschberg bezogen.

Den



* Den Z. August wurde Reichstädt gleich nach Abrü-
kunq des dießeitigen Kommando von Laufberg durch feindliche
Patrouillen mit täglichen Abforderungen belästigt ; zwey feind¬
liche Eskadrons haben von gedachten Reichstadt 6vO fl . und

in Böhmisch Leyppa ZOO Dukaten Brandschätzung , und andere
Lebensmittel abqefordert , als sie ein , und anderes erhielten,
sind sie um 11 Uhr Nachts wieder abgezogen.

Den 4 . Aug . hat die Armee das Lager bey Kosmanos
bezogen , wo auch das Hauptquartier genommen wurde.

Den 5 . Aug . haben vermög eingegangenen Nachrichten
4 nach Wartenberg gekommene Preußische Huisaren 220 Zent¬
ner Heu , 2OO Strich Haber , 100 Zentner Mehl , 15 Fässer
Bier , 15 Ochsen abzuliefern , und 200 Mann zur Verschan-
zung unverlangt . In Ofchutz haben 25 Preußische Hussaren
ebenfalls ZOO Laib Brod , ZO Strich Haber , zo Zentner Heu,
iO Stück Rindvieh , und zur Arbeit 20 Mann , dann 4 vier-

spänige Wägen ins böhmische Dorf bey Gabel zu verschaffen ab¬
gefordert.

Bey Nimes hat der Feind die ganze Rolle Waldung
umru »igen , worinnen viele iOO Stück Vieh von Landleuten be¬

findlich gewesen . -

Den 6. Aug . ist die Position der Armee von Kosmanos
mehr gegen Münchengratz zu genommen worden.

Den 7 . Aug . ist das Hauptquartier nach Münchengratz
übersetzt worden . Zu Hirschberg hat der Feind die dortig herr¬
schaftliche Kassa erbrochen , und in den occupirtcn Dörfern sehr

übertriebene Ausschreibungen gemacht.

Zu Böhmisch Aycha hat ein feindliches Kommando alle

Schlösser an Scheuern und Schürrböden aufgeschlagcn , den

Keller des Wirthschastsdirektors erbrochen , und die Fässer zu
Grund gerichtet.

X3 Den



Den 8 . Aug . wurden auf die Herrschaften Reichenberg,
Lamberg , Grafenstem , und Friedland beträchtliche Lieferun¬
gen an Naturalien , Bier , Brandwein , Geld , und anderen
Bedürfnüssen durch den in Grottau stehenden Preußischen Ob-
ristcn v . Klitzing , unter Bedrohung der strengsten militärischen
Exekution ausgeschrieben ; außer dem ist durch den Luthrizischen
Major Baron v. Eolz , von der Stadt Hirschberg , und den
umligenden Ortschaften eine Lieferung von 84 Stück Pferden ,
und iv6 Stück Ochsen unverlangt worden.

Nach Katharinaberg kamen 12 Sächsische Dragoner,
aus Mangel der anverlangten Naturalien mußte jedem Gemei¬
nen r fl . , und dem Unteroffizier 2 fl . abgereicht werden ; bey ih¬
rem darauf erfolgten Abmarsche mißhandelten sie viele Bürger
mit Schlagen , und plünderten einige Hauser aus , auch zu
Außig waren 50 Preußische Hussaren , die beym Bürgermei¬
ster , und beym Tabackverleger Exeeffen ausübten.

Eben diesem Tag grenz der F . M . L. Graf Kinsky
mit 2 Kavallerie Regimentern gegen Hirschberg ', und ließ das
tu Kalloschütz befindliche Magazin zurück nach Bunzkau trans-
portiren , bey welcher Gelegenheit auch die in Hirschberg ver¬
sammelt geweste,  vom Feind ausgeschriebene Ochsen , und
Pferde salvirt wurden;

Den 9 . August befand sich das Hauptquartier des
Prinzen Heinrich im Schwogler Schloß ; die feindliche Armee
stund hinter böhmisch Leyppa in der Gegend von Pißnik ge¬
gen Oberscheibe ; Pferde , und Ochsen mußten nebst Lebens-
niitleln geliefert werden , dann wurde den Dorfschaften der
Herrschaft Hirschberg anbefohlen , die benöthigt , und tüchtige
Vorspannpferde , wie auch das erforderliche Schlachtvieh an
den preußischen Major Golz zur Besichtigung abzuliefern . Der
Genera ! Czetenz hat das Patent an die Tbore geschlagen , und
auch die Ausschreibung anbefohlen ; die angeschafte iQÜ Ochsen,
vnd 84 Pferde haben den 8 . abgeliefert werden sollen.

Dm-



Denio. August, ist vttnwg eingrlangter Anzeige der
Herrschaft Neuschloß ioooo Tbaler als «ine Kricgekcntribu-
tion zu bezahlen vom.Feinde auferlcgt worden; zu Hateihaupt
eine halbe Stunde von Nimcs ist von dicßeitigcn Hvßarcn ein
feindliches Posto voni Korporaln, § Mann, und6 Pferden
aufgehoben worden-

Die Herrschaften Kolm, und Schöberitz im Lcuthmeri»
zcrkreiß mußten jedeio Fässer Bier, io Ochsen, und Brod
dem Feinde liefern.

Zu Liebeschütz, und Hüncrwaffer ist Taback, Brod,
Fleisch, Wein, re. von dem Feinde abgenommcn worden. Das
Städtl Hirschberg, und die Gegenden haben den Befehl er¬
halten, 84 Pferde, undro6 Stück Ochse» dem Feinde zu liefern.

Ein feindliches Kommando von einer Eskadron ist nach
Bömischaycha gekommen, um Vieh und Geld von den Untcr-
thancn zu erpressen. '

In Veissersdorf und Grkesdorf wurden aus den Scheu¬
ern auf Sächsischen Wägen die Früchten gegen Gabel geführt.

Den n . August hat der Prinz Heinrich mit der feind¬
lichen Armee das Haupquartier zu Nimes bezogen.

Es wurde vom, Feinde der Herrschaft Hünerwaßer
aufgetragen, binnen-2 Lägen 500 Strich Haabcr ins feind¬
liche Laager abzuführrn.

Früh um9 Uhr hat eine Preußisch-Sachßifche Pa¬
trouille nicht nur bey denen Einwohnern in Katharinenberg
Eßen, und statt Fourage Geld gefordert, sondern auch bey
dem Pfarrer, in der Kirche, und gndcrer Orthen geplün¬
dert.

Den



Bey Reichenberg ist von dem zur Ausschreibung abge¬
schickten Preußischen Kommando durch dießeitige Hußar » i
Corpora ! , und 4 Gemeine zu Kriegsgefangenen gemacht , und

z 6 . Pferde erbeutet worden . ^ - >- <
- Gestern als den 10 . haben die Preußen in Kullendorf
- und denen daran liegende » Orten etwelche 100 Fuhren ein-
s treiben laßen.i
! -



Zweites Extrablatt zu 68 . 1778.

Ariegsnachrichten bis 2v . August.
«

Stellung der feindlichen großen Arm « ist dermal noch
wie sie letzthin angezeigt wurde , zwischen Stauden ; und

Prausnitz , dann Ketzelsdorf.
Amr6.  wurde » unsere Posten zu Tscherna » Leopold und

die Dcftlces von lHärtniennsdorf von 2 Regimentern Küras¬
siers , z Dragoner , und 200 Bosniacken , unter Bedeckung
zahlreicher Infanterie und Artillerie , obschon ohne allen 'Er¬
folg angegriffen , «nassen sich besagte Posten,  ungeachtet die¬
ser grossen Gewalt , mit vielem Muthe in ihrer Position erhal¬
len haben.

Aus dem Wunschischen Lager bey Ratschcnberg find an
besagten Tag z Battaillons Infanterie mit 6 Kanonen und
9 Escadrons Kavallerie über Lcvin auf Borrovay eingebrochen,
und haben den Oberstlieutenant Ouosdanovich zu drcymal mit
grosser Hitze angegriffen , wurden aber , nachdem der Oberlieu-
trnant Bogovicy mit vieler Gegenwart des Geistes dem Feind»
in die Flanque gefallen , und i Offizier niedergehauen , mit fthr
wenigen dißeitigen Verlust gänzlich zum Weichen gebracht,
und 5 feindliche Fouragierpftrde erbeutet.

Das Betragen des Obristlieutenans Quosdanowich war
bey dieser Gelegenheit ausnehmend , und ruhmwürdig.

Die bey dein Rückzug des Wunschschische » Korps von
dicßeitigen Hußaren aus denen Glätzischen Dörfern eingctriebe«
nen 40 Stück Hornvieh hat der F . M . Lieutenant Graf
Wurmser aus der Ursach , um die unterhabende Truppe «» hier¬
an «licht zu gewöhnen , und den Feind dadurch zu beschämen,
zurückstcllcn laßen , welches auch von dem General Wunsch
schriftlich bestättiget , und zur Beobachtung des nämlichen in
Ansehung der dießeitigm Üuterthanen sich anheischig gemacht
worden ist.



Zwischen dem 19. und 20.Nachts hat der Feind zwischenAltbuch, und Wülschüz über einen Morast eirie breite Krücke,vermuthlich in der Absicht verfertigen taffen, um sich dadurcheine geradere und lerchtere Kommunikation zu verschaffen.Am ry. Abends ist aus dem Wunsch ifihen Lacher auf demRatschenberg ein Battcrillon gegen Levin gerückt, und hat sichvor das Laager auf dem ersten Hügel gesetzt. Der feindlichelinke Flüge! daftlbst aber hat sich von dem gahen Abfall des Rat¬scheubergs etwas zurückgezogen, und sich auf dem höchsten Gispfel dieses Berges gelagert. '
Am 20. ist eiu Battaillon Irrfankerke nebst 2. Kanonen,dann 4. Divisionen Cavaüerie vorn feindlichen linken Mgel überden Hertinkar , und dem Krakovkacr Wald nach K-ota , undSabrodt gekommen, und hat von dannen die Detachements bisRadechov geschickt; die Absicht war , auf die Eintreibung dcsViehs in der Gegend Braunau , und Erpel gerichtet, so durchein Eormuando von Sjekkerhussaren zu verhindern gesucht, unddurch welches auch über gov. Stück gerettet worden sind.Die Backöfen in Trautenau sollen bereits abgebrochen wor¬den styn, es werden auch die Wege von Eipek gegen das GlatzWehergestellet, mrd von Sckberberg über Johannesberg , Fridtaudgegen Schweidnitz wird ein sehr beträchtlicher Verhau gemacht.Die Deserteurs , deren Anzahl sich vermehret, und die sehrschlecht gebackenes, nasses, schinilkhes und stinkendes Brodmitbringen, bekräftigen einhellig, daß der Feind alle schwereArtillerie von den Regimentern abnehmen, und in den ArtrlkriePark ziehen laßt.

Sie sagen ferner aus , daß eine Kompagnke nunmehr kamnaus 8o Mann bestehe, weil die Krankheiten sowohl, unterder gemeinen Mannschaft, als unter denen Qfficiers außeror¬dentlich wutten, es stlt derselben Anzahl bereits auf 10527.Mann sich erstrecken, wovon allein uachcr Glatz Lovo. transsportiret worden find.



Extrablatt zu 69 . 1778.

Nachrichten
über die

bey dem Korps der Armee des Feldmarschalls Baron London
vorgefallcnea Rencontres , und sonstige feindliche Begebenheiten

vom 12. bis so . August.

Oaut den allseitig einkmzenden Nachrichten sind die von der
in Böhmen eingedrungenen vereinigten feindlich preußisch-

und sächsischen Armee ausgeübt werdende Plünderungen , und
Erpressungen nicht zu beschreiben.

Zu Reichcnberg sind von dem preußischen General Knob-
loch 200 Dukaten als LZ.uartiergcld , 80000 Thaler zur Brand¬
steuer , 80 gemästete Ochsen 2500 Strich Korn , 2500 Strich
Haber , ioo Ochsen , 150 Kühe , dann zu Böhmisch - Aycha
iZooo fl. und eine Menge .anderer Viktualien gefordert worden.

Von der Herrschaft Olschmitz hat der Feind 10000
Thaler , zu Hirschberg 14000 Thaler , voll der Herrschaft
Hünerwasser roooo Thaler 1400 Metzen Haber , eine Jahrs-
kontribution , und 150 Stück Zugvieh , dann zu Hauska die
monatliche Kontribution nebst 60 Strich Haber , zooo Brod-
portionen und 7 Fässer Bier abverlanget.

Auf der Herrschaft Oßegg hat ein Feindliches Korn-
mando 6o Stück Mast -Ochsen , 60 Faßer Bier Zo Strich
Graupen , und zo Strich Erbftn erprejstt.

Von der Herkschast Neuschloß haben bereits 15000 fl.
und von den Unterthanen die monatliche Kontribution mit 99^
fl . in die feindliche Kriegs - Kassa abgeführet werden mäßen.

Die meisten dasigen Unterthanen haben nichts mehr als
was sie am Leibe tragen , und sind gezwungen in dem feindli¬
chen Lager herum betteln zu gehen.

Dem ohnehin mittellosen Ort Neustadtei sind 15000
Reichsthaler , und dem Städtel Tauba 10000 Reichthaler zu
bezahlen auferlcgct worden.

Die Dörfer Habstein , und Kalkau hat der Feind dm
Soldatm Preis gegeben.



In dem Satzer Kreis sind feindlicher Seits zuOßegg
Töpplitz - -
Dux - -
Kloster Grab
Billinstadt -
Oberleutendorf
und Kommotau

ZQOOO Rthlr.- - - - - 2OOOO  -
- - - - -  2OOOO -

- - - - -  IOOOO -
- - - - -  I2OOQ -
- - - - - 2OOOO -
- - - S - 2OOOO ,

an Kriegs Kontribution ausgeschrieben worden.
Zu Reichenberg mußten die Handwerkszünften ihreZunftbücher , und der Pfarrer das Matrikulbuch dem Preus-sischen General einreichen , und das betreffende Haus für denNachwachs von 14 Jahren an , so sich geflüchtet hat , derKopf LZ Reichsthaker baar bezahlen . ''
In Peterswalde , in Noleüdorf , und Loboschütz , istvom Feinde alles ausgeplündert , die Thüren und Fenster ein¬geschlagen , dann die Schanzen bey Außig völlig ruinirt wor¬den.
Zu Lynay sind die Weinkeller aufgefchlagen , der Weinunter die Truppen vertheilt , imgleichen zu Schwatz , Kosten¬blatt , und Czems alle Schüttböden geleert worden.
Bey verschiedenen seit einigen Tagen vorgefallenen Ren¬contres sind ZZ feindliche Kriegsgefangene sammt Pferden,dann r Fahnenjunker , und 1 Unteroffizier eingebracht worden.Nermög eingelangten Nachrichten , hat sich hinter Ollschwützein Sächsisch - mit Preußischen Truppen melirtes Korps , unterKommando des General Solms gelagert,

Bey Neuschloß wird sich vom Feinde im Lager sehrverschanzt.
Nach Aussage der Deserteurs , und Landleute , fangtdie feindliche Armee Mangel zu leiden an.
Die Krankheiten , und besonders die Ruhr ist dabey sehrstark eingerissen , es sind auch viele Pferde sowohl bey der feind - ,lichen Kavallerie - als der Artilleriebespannnng umgestanden.
Die Desertion ist unter den Preußischen Truppen nochimmer sehr stark , untzvMen in Sachsen zum Behuf der Preu¬ßen igoOO Rekrouten ausgeschrieben seyn.



s w e y t e s

Extr ablatt
zum

Wiener - Diarium 7/ - o. 69.
Sonnabend , den 29 . August 1778.

Außer verschiedenen bis auf den 21 . wahrznnehmen gewesten^ Bewegungen der feindlichen Lager ist fast nichts besonderes
vorgefallen , hingegen war bereits den 22 . des Königs Armee
in z Kolonnen in völliger Bewegung ; 2 Regimenter Infanterie
wurden bis Praußnitz zurückgeschickt , und hinter dem Dorfan der Waldung gelagert.

Die hinter Praußnitz im Lager gestandene z Bataillonshaben sich nach Ketzelsdorf gezogen , und die Arriergardr hat
das Lager zwischen Burgersdorf und Altenbach in zwey Tref¬fen aufgeschlagen.

Die Reserveartillerie stand noch in der Gegend Stauden ; .
Artillerie , Pontons und Morastbrücken sollen gegen Trau¬

tem » abgeführet , die bey gleichbesagtem Ort ausgerichtete
Backöfen abgebrochen , sofort die eine Hälfte nach Landshut,die andere hingegen nach Friedland zurückgeschickt worden seyn.

Die Wege von Schönau nach Johannesberg , von da¬
nach Bettengrum , Kremsdorf , Königswald und Hermsdorfhat der Feind verhauen , und zugleich auch alle Fußsteige mit
Bäumen verlegen , sofort inpraktikable machen lassen.

Das Wunschische Korps stand noch auf dem Ratschen-
berg , und ließ die Strassen über Wünschelburg gegen Schweid¬nitz in guten Stand zu setzen anfangen , und das nämliche soll
auch gegen dir Mährische Gränzr geschehen seyn.

Den



Den 25 . in aller Frühe ist die grosse feindliche Armee
rechts gegen Burgersdorf , daS kleine Korps aber , so bey Lie¬
benthal gestanden , gegen Trautenau abmarschirt , und hat zur
Arricrgarde einige Bataillons von der Infanterie , die sich in
rin völliges Quarre geschlossen , dann verschiedene Divisions
Kavallerie , welche die Flanken gedeckt hat , zurückgclasse » .

Als der Feldmarschal Lieutenant Wurmser hievon Nach¬
richt erhielt , und demselben die Rapports einlicfen , daß das
feindliche Lager in dem Liebenthal aufbrach , und jenes hinter
Keule ebenfalls aufbrach , machte er sogleich alle Anstalten,
um nicht nur diesen feindlichen Abmarsch auf alle mögliche Art
zu erschweren , sondern auch nach Zulassung der Umstande auf
den Feind einen Angriff zu wagen . Es wurden zu solchem
Ende von dem Feldmarschall - Lieutenant Wurmser die Vorpo¬
sten des rechten Flügels , nebst der Division von Sr . Maje¬
stät des Kaisers Hussarcnregiinrnt beordert , den von Lieben-
thal aufgebrochenen Feind zu verfolgen ; die Vorposten des
linken Flügels machten die Avantgarde , und der General
Wurmsir folgte mit der übrige » Kavallerie und Infanterie
nach : hinter Burgcrsdorf war der Feind aufmarschirt , und
bestund seine Arrierqarde aus 5 Bataillons Infanterie , ;
K - iraßiecs - und r Dragonerregiment , nebst einigen SskadronS
Bosniacken.

Die Division des Wurmserischen Hussarenreqiments wur¬
de links detaschirt , mit dem Äarcoischen Hussarenregiment
und der Secklcr Hussarendivision aber der Feind e» Fronte
angegriffen.

Der Vortheil über den Feind war anfänglich zweifelhaft,
weil die Vießeitige » Truppen wechselweise angegr .ffn , und
zurückgetrieben wurden ; das Feuer der becdstitigen Kavallerie
warst lebhaft , daß es einem Jnfanteriefeurr gleich kam ; an
dem Wald hinter Burgerstorf hielt cs sehr hart , weil dieß-
seitige Infanterie nicht allein stark kanonirt , und mit Kartät¬
schen beschossen , sonder » auch von der fen .dl .ch«n Infanterie
ganze Aechargen gegeben wurden . Der



Dcr General Feldmarschak - Lieutenannt Wurmser ließ die

Kavalleriestück herbeykommen , und gleichfalls sehr lebhaft auf

den Feind feuern . Endlich fieng der Feind an zu weichen , und

rnarschirte hinter Röhmitz dießeits des Dcfilee , auf den der

Feldmarschall Lieutenant Wurmser in seine rechte Flanque fiel,

und ihn zugleich cn Fronte kanonitte ; als der Feldmarschall

Lieutenant Wurmser wahrnahm , daß sich der Feind durch

besagtes Defilee zu ziehen anfieng , ließ er in selben unter wäh¬

rendem Kartatschcnfeuer einhauen , welches von so glücklichen

Erfolg wäre , daß die ganze Kavallerie des Feindes zum wei¬

chen gebracht wurde ; die Herzhaftigkeit dießeitiger , und die

Unordnung der jenseitigen Truppen ist , wie der Feldmarschall

Lieutenant Wurmser sich ausdrückte , nicht kräftig genug zu

beschreiben.
Der Feldmarschall Lieutenant Wurmser jagte die in der

Flucht begriffene zahlreiche Kavallerie bis an die Infanterie,

wo ganze Dechargen , sowohl von letzterer , als von der Artil¬

lerie auf dießeitige Truppen gemacht wurden , und verfolgte sie

bis an den Galgenberg vor Trautenau , weil er aber daselbst

ein Lager aufgeschlagen fand , dessen Truppen , um die in dem

Defilee gesteckte Munition , und Bagage zu netten , vorrück¬

ten , und zugleich links des Königs Lager wahrgenommen wur¬

de , ließ der Feldmarschall Lieutenant Wurmser die Rctraite

blasen , und zog sich , One vom Feinde im geringsten ver¬

folgt zu werden , m grosser Ordnung und Ruhe zurück.

Die Anzahl der eingebrachten Kriegsgefangenen
, die der¬

mal noch nicht bestimmt werden kann , ist groß und der Ver^

lust an Mann und Pferden , die auf dem Platz von Seiten

des Feindes geblieben , nicht geringe.

Das Barcoische Hussarenregiment
hat sich bey dieser Ge¬

legenheit , nach Zeugniß des Feldmarschall Lieutenants Grafen

von Wurmser , dergestalt tapfer hervorgethan , daß selbes nicht

genug gerühmt werden kann , und der General Graf War*
tens-



tensleben ist besagten Fcldmarschall - Lieutenant ruhmwördig
deygestanden.

Die dießcitige Armee hat sich nach Maaß der feindlichen
Bewegungen Anfangs nur mir einigen , hernach , als der Kö¬
nig auch sein zweytcs Treffen in dieses hohe Gebirg rucken ließ,
mit mehrern Regimentern in die Position unweit Arnau und
Hohcnelbe gezogen , jedoch mit Zurücklassung eines ansehnlichen
Korps , in ihrer vorigen Position an der Elbe zu Deckung ih¬
rer

Kommunikation und Rücken , der König in Preußen ist
auf dieses mit seinem ersten Treffen bis schier an Hohcnelbe
vorgerückt , wornach sich nichts anders vermuthen ließ , als
daß allda ein wirklicher Angrif von ihm gewagt werden wür¬
de ; bis jetzo aber hat man ihn annvch eben so , wie ftit dem
S> Iuly schnlichst , aber vergebens erwartet.Einige kleine Scharmützel sind zwischen den Vorposten
vorgegangcn , welche aber - unbedeutend , da beederseits ein oder
andere Huffaren bleßirt und gefangen wurden.

—0 -.



Extrablatt zu H o. 70. 1778.
-AD

ey dem unterm25. August durch den Feldmarschall
Licut. Grafenv Wnrmser unternommen und glück¬

lich ausgcführten Angrif sind vom Feinde 9z Kuiraßiers,
dann 28 Dragoner, und Boöiiiakeu zu Kriegsgefange¬
nen gemacht worden, und eine beträchtliche Anzahl ist

auf dem Platze tod geblieben, worunter sich verschiede¬
ne Oberoffizters befanden, gleichwie auch bey dieser

Gelegenheit mehrere Deserteurs herüber gekommen sind.

Unserer Seits besteht der Verlust in io Mann,
13 Pferden an todten, 21 Mann z6 Pferde an leicht

bleßirten, und6 Man»9 Pferde verlohrnen, worunter
i Offizier von Bareoischen Husarcnregiment begriffen ist.

Bey diesem Vorfälle hat sich der bey der Artillerie
kommandirte Untcrlieutenant Perßina vorzüglich hervor-

gethan, indem derselbe nicht allein vielen Muth, son¬

dern auch eine ausnehmende Geschicklichkeit erwiesen,

mithin zu den erlangten Vortheil viel beygetrageu hat.

Die Hauptpesition des Wurmsertzchen Korps ist

dermal bey Lhota, und hat zur Absicht die Commn-
uieation des Wnnschischen Korps mit des Königs Ar¬

mee zu unterbrechen, und die von glrichbesagtem Korps

vorhabende Fvuragierungen zn hindern.
»



Die grosse Armee des Königs ist über Mohrett,und die sogenannten drcy Häuser gegen Hohenelbe vor¬gerückt, und dessen rückwärtige Korps erstrecken sichgegen Waldschüz und Kchelsdorf.
Nach der sogestaltigcn Position des Feindes istzwar immer ein Angrif dießeitö erwartet worden, es

scheint aber, daß der Feind auch die gegenwärtige Po¬sition von der diesseitigen Armee so vortheilhaft findet,daß er einen Angrif zu wagen, Bedenken trägt, da
besonders von seinem schweren Geschütze auch schon et-was' zurückgeschickr worden ist.

Die Ausschreibungen werden dermal von Seiten
des Feindes jederzeit unter starker Bedeckung, von 250bis zoo Mann vorgenommen, und über die anbegehrt
werdende Vrandschähungösnmma auch noch für diejeni¬ge, welche solche einzutreiben haben, besondere Anla¬gen gefodert.



Zweytes Extrablatt zu Ms. 70. 1778.

Nachrichten
über die

bey dem Korps der Armee des Feldmarschalls Baron
. von London vom 21. bis 25. August 177s vorgefallmeu

Begebenheiten.

4 tob er die von den feindlichen Truppen ausgeübt wer-
dende Plünderungen, übertriebene Erpressungen,

und sonstige Ausschreibungen langen noch immer von
allen Seite» die betrübtesten Klagen ei».

Zn Pocßig unweit Weißwasscr ist die Kirche ge¬
plündert worden.

Der feindliche General Platten hat dem Saaher-
kreis gleich für das erstemal 1000 Schaffel Haber,
eben so viel Centner Heu, roo Stück Schlachtvieh,
daun 100 Strich Erbsen cinzuliefern anbefohlen.

Zu Friedland sind 106 Stück Pferde mit Gewalt
ansgehobcn, und in das feindliche Hauptquartier
nach Nimes transportirt worden; Es werden alldort
die ausgeschriebene Naturalien mit der schärfesten Exe¬
kution betrieben, das von der Gemeinde geliefert wer¬
den müssende Vier ist nicht mehr zu erschwingen.

Die Herrschaft Hirschberg mußr0002 fi. und die
Stadt .5000 fi. zur Brandschatzung erlegen; die vom
Feinde erpreste Naturalien werden eilfertigst nach Sach¬
sen zurückverschafft.



Den 2i . August wurde eine feindliche Patrouille,
bestehend in i Korporalen und io Mann nebst Pferden
gefangen genommen.

Den 2z . August , hat ein dießeitig- von Scharf¬
schüßen und Hußaren zusammgeseßt- von Mclnik bis nach
Brozen und Zebus vorgerücktes Kommando die in den
dasigen Gegenden ausgeschriebene Brandschatzung pr.
1 zooO fl. Hintertrieben, und den Feind reponßirt.

Eben diesem Tag ist ein feindliches Regiment mit
2 Kanons über Hirschberg , Wecken , bis gegen Zoll¬
dorf in der Abficht eingefallen, um das in Kartuschiz
noch vorräthige Magazin , dann das in den hernmliegen-
den Dorfschasten befindliche Rind- und Schaafvieh mit¬
zunehmen, davon aber von dießeitigen Truppen abge¬
halten , und zurückgetrieben worden.

Zu Buschendorf ist ein auf Vvrspannseintreibung
begriffen gewester preußischer Grenadicrslieutenam mit
2 Unteroffiziers , und 2 Gemeinen eingebracht worden.

Dey dem von einem dießeitigen Kommando von
Zweybrücken mit einem feindlichen Detaschement gehab¬
ten Scharmützel , sind 2 preußische Offiziers , nebst z
Mann todt geblieben, und r 6 bis »8  Man » bleßirt
geworden.

Der dießcitige Verlust besteht , außer einige»
leicht Verwundeten , in einem Todtgeschoffencn, 2 Ge-
tangeiren, dann einen» todtgeschoffenen Hnffarenpferde.

Außer obangeführten Vorfällen , sind in verschie¬
denen andern kleinen Reeontres seit z Tagen i z' Kriegs-
gesangeye eingebracht, und 12 Pferde .erbeutet worden.



Extrablatt zum Wiener -Diarium 71.
Sonnabend den 5. Herbstmonat 1778.
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<̂ <ie Stellung der dießeitigen und der feindlichen Hanpt-
^ armee ist noch die nämliche, wie sie bereits ange-
zeigt worden ist, auch hat sich die zurückgelegte Tage
hindurch von beeden Seiten außer den feindlichen Rc-
rognoscirungen und Fouragirungen nichts erhebliches er¬
geben, gleichwie dann der Feind unerachtet des eini¬
gemal mit der Recognvscirnng zu vermuthen gewesten
Angrifö wahrscheinltcherweise von darum sich immer zu¬
rückgezogen hat , weil er dicßcits alles in Bereitschaft
antraf ; wvhcrgegen bey den Fouragirungen die rück¬
wärts den Feind gelegene Ortschaften jederzeit ausge-
plnndert worden sind.

Auf die dem Feldmarschall-Lieuteuant Grafen von
Wurmscr den i . Hrrbstmonat zugekommene Nachricht,
daß von dem in seiner alten Position auf dem ober» Gi¬
pfel gegen Reincrz stehenden General Wunschischen Korps
kleine Kommandt und Transports mit Wägen in der



Gegend von Polch sich sehen lassen, hat derselbe ein
Kommando von Sr . Majestät des Kaisers Hussaren-
regiment unter' dem Unterlienteuant Szombadie in diese
Gegend abgeschicket, welcher auch älda eine Anzahl
Preußischer Proviantwägen , nebst einer kleinen Bede¬
ckung antraf , letztere versprengte, und nebst 2 feindli-
chen Geschirrmcistern und 12 Fuhrknechten, 51 Preuf-
sische Proviantpferde einbrachte.

Die Desertion unter den feindlichen Truppen dau¬
ert noch immer fort , und wird durch das Ungemach
begünstiget, welches die Mannschaft im feindlichen La¬
ger , um willen der schon einige Läge anhaltenden übel»
Witterung zu ertragen hat.



Extrablatt zum IViener-Diarium 72.
Mittwoch deny. Herbstmvnats 1778.

« V . . — ' ' W

§1î achts vom ersten auf dem zwcyten des laufenden Monats
ie/ß- hat es dem Obcrstlieutenant Huasdanovich der Kart¬
städter- HussarcN gelungen, über ein von dem Wimschischen
Korps hinter Lcvin postirtcs Grenadiers-Battaillon einige
Vortheile zu erlangen: Dieses durch den Fcldniarschakl-Lieu¬
tenant Grafen von Wurmser veranlaßt« Unternehmen verhält
sich nach dem von besagten Oberstlieutenant erstatteten Bericht
folgendermassen:

Als die dießcitige zum obgedachtcn Angrif des feindli¬
chen Battaillons beordert« Truppen ans dem bestimmten Ver¬
sammlungsorte eingelanal sind, näherten sich die denen Koni-
niandi mitgegebene6 Karlstädter-Huffare», welche zu Fuß
mit blossen Seitengewehr und Pistollen versehen waren, dem
feindlichen Lager.

Auf den ersten von der feindlichen Schildwache gesche¬
henen Schuß erfolgte von allen Seiten der Angrif.

Hauptmann Sylly und Lieutenant Ennetter vom Szekler
Battaillon bemeistcrten sich5. lapfündiger Kanonen, und eben
so vieler Pulverkarren, welche erster«vernagelt, letztere aber in
dem allda befindlichen Ravin hinabgestürzt worden.

Hauptmann Ernst vom nämlichen Battaillon griff die
linke Flanque, und die Zelter des feindlichen Battaillons sehr
standhaft an, und suchte sich der Fahnenwache, und des Kom¬
mandeur zu versichern, welch erste« in die Pfanne gehauen
wurden, letzterer aber, während daß sein Zelt zerhauen wor¬
den, sich mit der Flucht rettete.



Dieser Angrif verursachte eine sehr grosse Unordnung,
nicht allein bey dem angegriffenen Battaillon , sondern auch
in dem ganzen Wunschischcu Lager , aus welchem ' alles zur
Unterstützung eilte ', uxd nlit vermischten kleinem Feuer bis 9c»
Kanonen - und Haubitzen Schüsse geschahen.

Hierauf zog sich Luasdanovich aus denen beschwerlichen
Defileen in aller Ordnung zurück , nachdem derselbe seinerseits
nur i Todtcri , Z Bleßirte , und 4 Vermißte , mithin einen
sehr geringen Verlust erlitten / der Feind aber an Todten und
Bleßirten eine nahmhaste Anzahl , und darunter Z Offiziers,
die todgeschossen worden , verwhren hat.

Am z . hat sich der Feind dem vor Großaupa zu Stand
. gebrachten Verhau mit einem Battaillon Infanterie , und 16

Huffaren genähert , welch letztere unter Anführung eines
Oberoffiziers diesen Verhau recognoscirten , und durch die bey-
habende Zmnmrleute raumen lassen wollten , durch das Feuern
der Banualisten aber solchergestalten davon abgehalten worden,
daß die ganze Avantgarde , in einem Oberoffrzier , n Huffa¬
ren und 15 Pferde auf dem Platz zusammen geschossen , die
Infanterie hingegen , mit Wegwerfung des Gewehrs und Rü¬
stung , in dem Wald zersprengt , und 20 Mann zu Kriegsge¬
fangenen gemacht worden sind , welches der Hauptmann Bur-
rich von Bannalistcn mit vieler Tapferkeit veranlasset hat.

Ansonst hat sich zwischen bcedseitigen Armeen nichts von
Erheblichkeit ergeben , die Desertion dey dem Feind ist häufig,
und alle preußische Deserteurs klagen über Elend , und reden
vom Rückmarsch.



Zweytes Extrablatt zu V̂,o. 72. 1778.
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Nachrichten
über die

bey dem Korps der Armee des Feldmarschalls Daroil
von London vom 26 . bis Zl . August 1.778 sich ergebene

Vorfallcuhettcn.

Kxer Feind laßt noch nicht ab , durch seine nnterneh-
mende Plünderungen und übertriebene Ausschrei¬

bungen die arme Uuterchanen auszusaugen, und solche
nach und nach vollends zu Grunde zu richten.

Zu Liebenäu hat ein feindliches Kommando den
einen Bürgermeister, und in Abwesenheit des zweyten,
dessen Tochter mit sieben andern Bürgern und 4 Pfer¬
den mitgenommen, und dieser Stadt unter scharfester
Bedrohung eine nahmhafte Lieferung an Pferden, Horn¬
vieh, Wein , Bier , Brandwein , Zucker und Coffee,
dann eine Brandschatzung von 12000 Gulden aufge-
bürdct ; auch hat der feindliche General Knoblvchsdorf
von besagter Stadt für sich 200 Dukaten , und für
seiness Adjutanten ioo Reichsthaler an Douceur ab¬
verlangt.

Der Herrschaft Lieblich ist vom Feinde auferlegt
worden, alle Tage Morgens an Wein, Bier , Brod,
Haber , Heu, Schlachtvieh, Brändwcin , Butter und
Hol; fast unerschwingliche Lieferungen zu machen.

Die kleine Stadt Kamnitz hat eine sehr hohe
Brandschatzung zu erlegen.



Beyde Dörfer Röhliß Md Dörftl hat der Feind
rein ausgeplündert.

Die Nachrichten geben: daß aus dem Hauptquar¬
tier des Prinzen Heinrich ein Theil des schweren Ge¬
schützes, und der schweren Bagage nach Zittau abgeführt
worden se-y.

Zn einem bey Klöster! den 26. August vorgefal-
lencn Scharmützel ist die feindliche Kavallerie im Wal¬
de zurückgejagt worden.

Der General Sauer, welcher ein Kommando von
Zzo Mann bey sich gehabt, ist den 27. August durch
16 feindliche Escadrons angefallen, diese aber von ihm
bis Dudtn zurnckgcjagt, und nebst den vielen feindli¬
chen Toden und Vlcßirten, 18 Mann und 21 Pferde
gefangen worden.

Von einem Löwensteinischen Kommando ist den
29. Augusti preußischer Prrmierlieuteuant, i sächsi¬
scher Proviantoffizier, 2 Unteroffiziers, und io Ge¬
meine mit 16 Pferden gefangen cingcbracht worden.

Zn einigen kleinen Renkontres wurden außer dem
noch4.feindliche Kriegsgefangene samt Pferden ein-
grbracht. -

Vermög der allseitig eingelangten Nachricht hat
sich das unter den preußischen General Mölleudorf vor¬
gerückte feindliche Korps wiederum gegen Neuschloß,
und jenes unter den General Platten über Dudln ge¬
gen Loboschütz zurückgezogen.

Zn der Gegend Michrnberg sind vier Dorffchaf-
ten ausgeplündert, die Fridfrüchten verdorben, und
den Pferden vorgeworfen worden.



Extrablatt Zum Wiener-Diarium Mv . 7z.
Sonnabend den 12. Herbstmonat 1778.

- - - «V

znrückgelegte Tage hindurch bis auf den8. hat.
sich zwischen beyderseitigen Armeen nichts von

Erheblichkeit ergeben; an diesem Tage aber hat der
Feind sein gehabtes Lager verlassen, und sich hinter
Hermannseiffen an die höchste Gebirge, dann in die
Gegenden von Pilniß und Pilnikau zurückgezogen.

Die dießcitigc Truppen haben den Feind sogleich
verfolgt, und demselben besonders in einem zu paßiren
gehabten beschwerliche» Defilce vielen Verlust zugefügt,
wobey insbesondere die Warasdiner und Huffaren sich
sehr gut bettagen haben.

Die starke Desertion unter den feindlichen Trup¬
pen dauert wie bisher«och weiter fort.



l-



^ Extrablatt zum Wiener -Diarium Mv . 74.
Mittwoch den 16. Herhstmonats.1778.

- - — - VA

Nachrichten
von denen,

Hey dem Korps der Armee des Feldmarschalls Barolk
von London vomI. bis 5. SepLemb. 1778 vorgefal^

lenen Merkwürdigkeiten.

AHachdem der Feind schon alles ausfouragiret hat, fan-
»N get selber an Lieferungen auszuschreiben. Auf vie¬
len Dörfern nimmt derselbe Menschen und Vieh mit
sich, und wenn sich die Leute Geld zu geben, weigeren,
werden die Hauser an mehreren Orten angezunden.

In der Gegend von Loboschüh hat der feindliche
General Platten vielerley Exkursionen gemacht, zuWra-
ney, Perutz, Pateck, Czernokow große Brandscha¬
tzungen angedeutet, und hieran tu Postelberg allein
20OOQ Reichsrhaler abverlangt.

Zu Budin ist das Gctraid schon zum drittenmal
aus den Scheuern fouragirt worden.

Von Hanntcher Schaafvich hat der Feind rz8
Stücke weggenommen.

Das Getraid und Vieh wird über Zittau nach
Dresden, und von dannen bis in das Drandenburgische
verschaft.

Aus dem Friedrichswalder Forst haben die Preu¬
ßischen Grenadiers nebst vielem Zug- und sonstig nutz-



baren Bich io mit Burgers - und Bauernseffekten
beladene Wägen ins Lager mitgenommen.

Wegen der von Reichenberg noch nicht gänzlich
abgeführten Contributisn beträgt die tägliche Exeeution
42 . fl. .

Durch den Preußischen General Sobek sind zu
Düdiu , Hervatis , Martinovez, und Ratschinovez fast
nicht zu erschwingende Lieferungen an Fourage, und son¬
stigen Viktualien , unter Bedrohung aller peinlichen
Exekution, und Plünderung gefordert worden. .

Graffenstein mußte 29 , Friedland zo , und Rei¬
chenberg r8 Fuhrknechte nach Zittau abliefcrn.

Von dem Ltccaner Dattaillon wollte rin Kom¬
mando von ; o Köpfen den Berg Pösig besehen, selbes
wurde aber durch das alldort sehr vortheilhaft pvstirt
geweste feindliche Kommando abgchalten , und faßte
den Entschluß, nach einer grhabren geringen Anzahl
von Tobten wiederum auf seinen Posto znrückznkehren.

Zn der Gegend von Dauba hat sich ein dießeiti-
gcs Hnffarenkommando von 80 Köpfen mit feindlichen
Truppen in einen Scharmützel eingelassen, und dabcy 5
Preußische Hnssaren mit 8 Pferden gefangen genommen,
selbes würde noch mehrere Bortheile erhalten haben,
wenn es nicht der angedrungenen feindlichen Ucber-
macht halte weichen müssen.

Dey Rvspenau an dem Zsergebürg haben die
Scharfschützen eine feindliche Patrouille von z Mau»
sammt Pferden aufgehoben.



Zweites

Extrablatt
zum

Wiener - Diar i n m 74.
Mittwoch den i6 . Herbstmonats 1778-

§ )ie zurückgelegte Tage hindurch ist zwi¬
schen beederseitigen Armeen, außer kleinen
unbedeutenden Scharmützeln von den Vor¬
posten, nichts von Erheblichkeit vorgefallen.
Der Fein- fteht noch in seiner Position,
und scheint in selber den Rückzug seiner
schweren Artillerie, die auf den von dem
Regen sehr verdorbenen Strassen und üblen
Wegen, mit Hinterlassung vieler todlen
Pferden, nur sehr langsam fortkommen kan.'?,
decken zu wollen.



*'



Extrablatt
rum

Wiener - Diarium Ms . 7;.
Sonnabend den >y. Hcrbffmonät 177z.

M»'  . . . . . . . >> W»

Hsm ' ' i4 . dieß Hai der König von Preußen seines
^ Rückzug aus der bis nunzu ingehabteu Gegen-
bey der Nacht von alten Seiten in einer dergessalti-
gen Filee angctretten, daß man nichts, als die Arrier-
garde einzuholen vermögend war , besonders weil der
Feind Tages zuvor alle Artillerie und Bagage weg«
führen lassen, und der Terrain von Ravinen so abge¬
schnitten iss, daß in dieser außerordentlichen nassen Wit¬
terung die Wege in selben fass unwandelbar waren.

Aller dieser Beschwerlichkeiten unerachtet , wurde
doch der Feind auf der Seite von dem hohen Gebirge
bey dem Iohannesbaad von dem Obersten Klebeck mit
den Warasdinern .und Kreuhern , und von dem Ge¬
neral Dlankenssein eingehollt, und allda besonders
von dem erstern durch drey Stunden auf das lebhaf¬
teste verfolget.



Bey dieser Gelegenheit ist das Regiment Schwarz,
so die Arriergarde machte, nebst dem Major , und ei¬
nigen Offiziers fair gänzlich zusammen geschoffey, nnd
dergestalt zerstreuet worden, daß zu 20 auf einmal,
die auf den Knien um Pardon batten, und sich für
Deserteurs erklärten , zurück gewiesen worden sind.

Das Waraßdkner' Krenher - Dattaillon allein hat
diesem Tag 19000 Schüße gethan, auch sind durch
den Oberstlieutenant Knesevich dem Feind 25 Pack¬
pferde, samt- Knechte» , abgenommen worden.

Die betrübte Lage der Dörfer , wo der Feind ge¬
legen, ist unbeschreiblich. Die Dächer sind alle abge¬
deckt, alles ist verwüstet, nnd zerschlagen, und auf der
Wiese bey WüldschüH, wo die Artillerie gestanden,
dann auf dem vorbeygehenden Wege liegen über 82
krepirte Pferde, deren auch in allen übrigen Lagern des
Feindes eine große Anzahl zu sehen ist.

Sonst hat sich dieser Tagen bey beedseitigen Ar¬
meen nichts von Erheblichkeit ergeben; die Desertion
bey dem Feinde dauert noch immer fort.



Extrablatt zum LViener-Disriurn 76.
Mittwoch den 2z. Herbstmonats 1778.

.M " ' " ^ ^ VA
je unter, dem Kommando des Königs gestandene

feindliche Armee hat die znrückgelegte Tage hin¬
durch noch immer weiter den Rückzug genommen, und
sich bis nacher Schahlar retiriret; sie ist durch dießei-
tye Truppen mit Stucken verfolgt worden, und hat,
wie es sich aus der unterwegs todt Vorgefundenen
Mannschaft schließen läßt, viele Mannschaft verlohren.

Diese glückliche Begebenheit, daß der Feind, oh¬
ne diesseitigen Verlust so lang aufgehalten worden ist,
so viele Mannschaft, und Pferde verlohren, seine Ka¬
vallerie größtentheils, und.die Artillerie, dann sonstige>

. Bespannung gänzlich ruinirt hat, ist allein denen mit
so vieler Kriegskunst, als grosser Einsicht von demFeld-
marjchall Lraf Lascy ausgewählten Positionen, gleich¬
wie die feste Behauptung der Jser dem Fcldmarschallrn
Baron von London zu verdanken, wodurch anjcho schon
an zwry Orten des Feindes Anschläge vereitelt wor¬
den sind.

Von dem Feind kommen die Deserteurs täglich
in häufiger Anzahl, wodurch die jenseitige Noch und
üble Umstände bekräftiget werden.
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Extrablatt zum Wiener-Diarium 77.
Sonnabend den-'6. Herbstmonat>778.

M ,- .

§ l̂s der Feldmarschallieütenant Wurmser den 20. die¬
ses wahrnahm, -aß der Feind sein bey Trautenbach ge¬
habtes Lager abzubrechen angefangen hat,, beorderte er
sogleich einen Theil seiner unterhabenden Truppen, die
in dießettigen Jägern in dem aus preußischen Deserteurs
im Hauptquarrier errichteten Freykorps, und den auf
Kommando gestandenen Kroaten bestunden, zur Verfol¬
gung des Feindes, und ließ beynebst zu ihrer Unterstü¬
tzung das in der Reserve gestandene Warasdinerbatall-
lon nebst einer Division von Szecklern vorrücken, durch
den Hauptmann Keck von Warasdinern aber die rech¬
te Flanque des Feindes angreifen; der Feind sichte sich
zur Gegenwehr, das Feuer war beederscils heftig, un-
anhaltend, kein Theil wollte tveichen, und die Kroate»
insbesondere waren ans dem Feuer nicht zu br ingen.

Sobald aber der Hauptmann Keck den Feind im
Rücken angegriffen hatte, zoh sich derselbe nicht allein
gänzlich zurück, sondern die Unsrigen behaupteten den
Platz vollkommen.



Das Feuer dauerte bis um halb z Uhr des Nach¬
mittags , und der Verlust des Feindes ist bey dieser
Gelegenheit beträchtlich; der Hanptmann Keck hat sich
dabey vorzüglich ausgezeichnet. .

Des Feindes seine dermakige Position ist zwischen
Schahlar , und den Schartenberg , und dessen linker
Flügel schließt sich an Königshann an.

Das Wimschische Korps steht noch auf dem Rat¬
schenberg, und jenes des General Püllow ist den 20.
von Braunau abmarschirt, steht, dermal bey Neurode
auf dem sogenannten Annaberg, und ziehet sich gegen
Siiberberg zu.

Bey dieser veränderten Lage des Feindes hat die
dießeitkge Armee, nachdem ein Korps davon in denen
schon bekannten zeitherigen Gegenden zurückgelaffen wor¬
den ist, ebenfalls ihre Position solchergestalt verändert,
daß sie in den Gegenden von Neupaka , nnd Gitschin
steht.



Zweytes Extrablatt zu 77«
Sonnabend den 26. Herbstm. 1778,

Nachrichtenvom 6. bis 15. September.
^ir Nimes hat der Feind den Pfarrer durch die Wache zum

Mare , und von dannen wieder nach Hause begleiten
^ lassen, weil er die gefoderten 150s fl. zu bezahlen nicht
im Stande gewesen. Zu Dauba, Kummer, Libenken, Kot-
teuey, Lebschen, und Giesdorf ist alles gänzlich hinweg fou-
ragirt; die Herrschaft Friedland, mrd Grafenstein, dallnCzebus,
und Brotzen mit unerschwinglichen Abgaben beschwert worden.

Die Ln Neuschloß, und Leyppa feindlicher Seits gesam¬
melten Magazins hat der Feind selbst um einen sehr geringen
Preis , und auch gegen Austauschung anderer Nothdursten,
an die Jnnwohner veräußert. Ueberhaupt haben die Preußen
all-dasjenige, was fie dem Landmann an Frucht und Vieh
weggenommcn, und nicht verzehren können, wieder an selben
verkauft.

In Melnick ist der herrschaftliche Getreidboden rein aus-
geplündert, und sowohl der Herrschaft, als auch den Bauern
vrcles Vieh gewaltthatig abgenommen worden.

Von Loboschütz aus hinter dem Egger-Fluß hat der Feind
den 8. Herbstm. eine der gewaltsamsten Fouragirungen vorge¬
nommen.

Zu Trzebus, Brix, Gaasdorff, Drahobus, Libenktn,
Welleschütz, Radaun, Dschiakovitz, Maschnitz, Wallach, Ra-
cholmck, Schidovez, und Stratschen sind unter schwerester
Execulion unermeßliche Natural - Lieferungen ausgeschrieben
worden.

Von der Stadt und Herrschaft Raudnitz wurden nebst
vielem Schlachtvieh, Wein, Bier und .sonstigen Vlktualien,
15000 Reichsthaler Brandschatzung abgefordert, und über dieß



noch eine Lieferung von täglichen 20220 Rationen Fourage auf¬erlegt.

Dem Kloster Doxan hat der Feind eine Kriegssteucr von12520 Reichsrhaler andiktirt.

Die auf dem Töplitzer -Schloß befindlich geweste Biblio¬
thek hat der Feind nach Außrg transpvrtirt.

Den 9 . Septemb . find die feindlichen Vorposten von einem
dicßertigen Kemando zurückpoußirt , und bey dieser Gelegenheitder Berg Bösig besetzt worden . ' ^ '

Ueberhaupt hat sich der Prinz Heinrich mit dem größten
Theil seiner Armee aus dem Gedirg mehr gegen die Elbe gezo-hen , und nur ein von preußisch und sächsischen Truppen zusam¬
mengesetztes , unter dem Prinz Bernburg stehendes feindliches
Korps sich über Gabel nach Zittau gewendet , und dort seine
Posnion genommen ; von den Ortschaften hat der Feind allent¬
halben , wo es möglich gewesen , Geiseln mit sich genommen.

Bey dem Rückzug des Feindes ist selber durch die dießei-
*tigen Truppen verfolgt , und in verschiedenen vorgefallenen Ren¬
contres 28 feindliche Kriegsgefangene mit 37 erbeuteten Pfer¬den eingebracht woBcn , worunt -r sich auch ein preußischer Jrr-
genieur 'offljier mit einem Fetdprediger befindet.

Nach diesem Rückmärsche des Feindes hat auch die kaif.
königl . Armee ihre Stellung an der Iser verlassen , und sich
mehr gegen die Elbe gewendet , wo sie letztbesagten Fluß bey
Brandeis paßirt , und von dannen nach Weldrus vorgerückt
ist , um den ebenfalls bey Leuthmcritz die Elbe paßirten feind»
lichen Truppen all - weiteres Vordringen zu verwehren.

Das Hauptquartier der dießeitkgen Armee ist von Mün-chengrätz den iz . Herbstmonats nach Benadek , und von
dannen den 16 . hieß nach Weldtus übersetzt worden.



trablalt
zum

Wiener - Diarium 78.

Mittwoch den zo. Herbstmonats 1778.

Königs Lager steht dermal noch in der Position
bey Schahlar und Königshann, und so viel sich

abnehmen läßt, wird dasselbe stärk mit Sträuchcrn
verbaut; auch steht das Wunschische Korps noch un¬
verändert ans dem Ratschenberg, und werden nicht al¬
lein alle Wege und Fußsteige, die aus Böhmen in das
Glähische fuhren, stark verhaut, soudern es haben
auch sämtliche feindliche Unterthanen in dem Glahischen
.den Befehl, alles beyhabende Vieh in die Festung Glaß
abzuschicken.

Dey Liebau sollen ro Brigaden von io- un-
l üpfündigen Kanonen, dann4 Brigaden von lopfün-
digen Haubihen stehen, wovon lehtere nach Landshnt



abgeschickt worden , und die Kanonen bloß ' ans Man¬
gel der Vorspann noch zurück geblieben sind.

Da in der Position der feindlichen Armee keine
wichtige Veränderung seither vorgegangen ist, weder
die eigentlichen Absichten von den etwaigen weiteren
feindlichen Unternehmungen sich dermal noch aufgeklärt
haben, so ist auch die dießeitige Armee in ihrer jüngst¬
hin angezeigtc» Lage bis nunzu geblieben.



Fwcytes Extrablatt zu lV/v. 78. 1778. .
Nachrichten vom 16 . bis 24 . September.

r § > as Hauptquartier ist den 19 . Septemb . von Wcltrus
nach Straschkow übersetzt worden . Seit dem .letzthin

angcbeutetcn Marsche des Feindes , wornach selber aus der
Gegend von Nimcs und Neuschloß sich mehr an die Elbe ge-
zvhcn , und diesen Fluß beh Lcutnieritz paßirt hat , sind von
demftlbcn noch immer an mehreren Orten übertriebene Aus¬
schreibungen an Fourage und Geld veranlaßt , dann auch Gei¬
sel mitgenommen worden ; jedoch haben die dießeitige Trup¬
pen , welche den Feind allenthalben verfolget , hierunter daS
feindliche Vorhaben größtcntheils vereitelt . Bey Mettcrsdorf
hat der Feind gegen 150 mit Munition beladene Wägen , in
Rücksicht der Übeln Strassen , und aus Furcht , daß solche nicht
in dießeitige Hände gerathen , völlig zu Grunde richten , di»
Munition aber in das Wasser werft » lassen.

Den 19 . dies ist der Gentral de Vins mit dem Broedex-
vnd Gradiscaner - Bataillon , dann 6 Divisionen von dcrzKa-
vallerie gegen Lcutmeritz angernckt , und hat den Feind nicht
nur aus der Stadt , sondern durch eine heftige Kanonade auch
aus der dastgen Schanze vertrieben ; dießcits hat sich an Leuten
gar kein Verlust ergeben , obwohl nach den allseitigen Aussagen
der Feind , außer den Bleßirten , 19 Todte gehabt haben soll.
Zur Rettung der Brücke in Leutmeritz hat sich General de Vins
zwar alle Mühefgcgeben , es war aber nicht möglich solches zu
bewirken , Massen zu Verbrennung derselben gegen 900 Mann
von dem Feinde in den Werkern , und auf der Brücke sich be¬
fanden , und solche gleich beym Anblick des diesseitigen Kom-
mairdo angezunden , folglich dadurch auch den General de Vins
von der weitern Verfolgung abgchalten haben.

Eben den 19 . dieses sind einige feindliche Kavallerieregi¬
menter mit 2 Freybattaillcns die Egger paßirt , selbe wurden
aber von Sr . Majestät des Kaisers Chcvaux Legers , dann
dem Grävenischc » Huffarenrcgimcnt zurück geschlagen ; außer'
den vielen Lobten und Bleßirten hat der Feind a 'g Huffaren
mit i Oberlieutenant vcrlohrcn , welche in dießeitige Kriegs ««- ,
fangenschaft gerathen sind , der Verlust ist dießcits von Zar rei-
«er Erheblichkeit gewesen.



An dem nämlichen Tage hat auch der vom General Sauer
über die sächsischen Gränzen donschirte Oberste Graf Fekete
rin starkes feindliches Kommando bey Marrenberg angegriffen,
und repoußirt , bey welcher Gelegenheit der Feind an Tobten
vnd Bleßirten einen beträchtlichen Verlust erlitten hat , und nicht
nur i2 Mann mit 19 erbeuteten Pferden in dießeitige Gefangen¬
schaft gerathen , sondern auch r Kindliches Stück mit r Wmrj-
tionskarn erbeutet worden ist ; die Sächsische Stadt MarLcnberg
mnßtefür die andrktirteBralldsthätzungeinenWechseloonLOOOO
Gulden ausstellen.

Den 2O. dieses wurden bey dem General Sauer abermal
14 preußische Hussaren samntt Pferden als Kriegsgefangene ein-
gebracht.

Den 2 i . dieses sind von einer feindlichen Patrouille an dem
Fluße Egger verschiedene todt AschGen ^ und bleßirt , dann 4
Mann gefangen worden.

Den 2z . dieß hat sich bey Doran zwischen den diesseitigen und
feindlichen Truppen eine heftige Kanonade ergeben , allwo auch vom
kleinen Gervchr gefeuert wurden « ach allseitigen Aussagen bat sich'
-er dabey ergebene Verlust des Feindes auf 400 Todte und Bleßirte
erstreckt , wohingegen der dießeitige Verlust nur in 5 Bteßirten be-
fteht , Massen der Feind außer Stand gesetzt wurde , den dießeitige«
Truppen einigen Schaden zuzufügen.

Durch verschiedene von diesem Korps d' Armee erfolgte Bewegun¬
gen und Vorrückungen , daun die obangeführten zum Nachtheil des
Feindes ausgefallene Scharmützel , wie auch durch den , von der einHe-
Menen grossen Desertion erlittenen Verlust , hat sich derselbe bemusi
sigt gesehen , zu seinem Rückmarsch gegen Sachsen die Veranstaltun¬
gen zu machen , und hat wirklich den 24 . dies unter Begünstigung
eines dicken,Nebels m aller Früh sowohl das bey dem Haasenberge ge¬
standene Mvüendorsische Korps , als auch die bey Lobochitz gestandene
Armee des Prinz Heinrich sich so eilfertig gegen Töplitz zurückgezo¬
gen , daß schon gegen io Uhr Vormittags aüf 2 Meilen vsm Fnnde
ru jenen Gegenden , wo er noch den rz . dieß stunde , nichts mehr zu
sehen , möglich war . Der General Möüendorf har noch vorher den
2z . dieß die Brücke bey Libochovisabbrennen lassen ; bey diesem Rück¬
züge hat den nämlichen Tag der Feind gegen 40 Mann nebst Pferden
an Gefangenen verloren . Es haben bey sotdaner Gelegenheit y Mann
von den Granttruppen mit z diesseitigen Hussaren ein feindliches Kom¬
mando von 56 Köpfen bey Brisnitz überfallen, ' und ' von solchem iL '
Hussaren samt Pferden gefangen bekommen . .



Extrablatt
tun,'

Wtrner - Dia r 1 « m 79^
Sonnabend den z .' Weinmonat

^^ as feindliche Lager hinter Sckaizlar ist noch in seiner vo-
rigen Stellung aufver äußersten Gcarrze , und dem höch¬

sten Grpfel des Riescngebirges , nur sollen vermöge eingelarmten
mehreren Nachrichten , da dem Feinde die Zurückverschafftrng
seiner Artillerie wegen der völlig zu Grunde gerichteten Pfer¬
den äußerst beschwerlich fällt , und solche sehr langsam vor sich

geht , die Truppen sich von dannen ganz unvermerkt nach und
nach zurückziehen, welches von Harum nicht recht w- hrgenom-
men werden kann , weil alle Zelter mit Sträuchern ßhr stark

verbaut find , und wenn auch etwas abyrarfchirt ^ die Hütte»
stehen blechen. ^ ^ ^

Den 26 . ist dev Oberstlleutenaut L ûosdanovich die gan¬

ze Nacht allarmirt worden , weil der Feind Miene machte , als
er dey Gießhübel einbrechcn wollte , wozu auch über - oo

Loffowische Husiarpl vorgerückt warm , die sich aber , daAuos-
danovich der vorgerückten Truppt entgegen gegangen iß , wiM
der ganz zurückgezogen habm^

Den 2g . stund das Korps des preußischen Generals Wunsch
noch auf dem Ratschenberg , feine des Generals Bagage , Pack»
und Handpferde find aber bereits nacher Glay abgeschickt wor¬

den , und das Korps har den Best hl , sich marschfertig zu halten.

' Unter den zwischen dieß - und jenstittzen Mpuppen von Zeit

jll Zeit vorfallenden Rencontres , die vonvmer Bedeutung
And,



sind / zeichnet sich eine / nämlich diejenige besonders aus , wes- 'che bey der Gelegenheit , wo dem Oberstlieutenant Ouosdano-vich die Bewegungen des 'Bülovischen Korps durch auSschi-ckcnde Kommandi zu beobachten , aufgetragen worden ist , sichzugetragen ' hat : . .
Ein Korporal nebst 5 Karlsiädter Hussaren entdeckte beyMerzdorf unweit . Braunau einen feindliche » Transport von60 Wägen unter Bedeckung von Infanterie und Kavallerie;statt vor dieser ungleich überlegenen Bedeckung sich zurückzu-ziehen , ließ sich der Korporal mit de» 5 Mann über ein sehrsteiles Gebürg hinab , und griffen zusamm den Feind in vollemFeuer solchergcstaltcn an , daß er vor Schrecken davonlief , undi Oberoffizicr , i Korporal , Z Fusillicrs , und 2 Hussaren vonihm zu Kriegsgefangenen gemacht , und 40 Pferde eingebrachtwurden.

- Der Korporal ist zur wohlverdienten Belohnung alsogleichvon Sr > Majestät zum Unterlieutcnant gemacht , und mit ei¬nem Equipirungsbeytrag voi , 200 fl . , wie auch das Kom¬mando besonders noch beschenkt , und selbem die gemachteAmte von 40 Pferden überlassen worden.

.. - Ein anderer Unteroffizier von den Karlstadter Truppenmit ausgesuchten 50 Mann Infanterie paßte einer feindlichenFouragirung von meistens Offiziers P̂ackpferden , die rückwärtsin die Dörfer um Fourage gicnqcn , solchergestaltcn ab , daß,als sie beladener zurückkehren wollten , und derselbe sie in einemWald erwartete , er solche sogleich bey der Betretung des Wal¬des angefallcn , und nicht allein die zo Packpferdc weggcnom-men , sondern auch zo Mann als Gefangene eingebracht hat,
Nach Maaß als die bisher von dem König in Preußenin ^Besitz gehajM dießeitiq « Bezirke des Königreichs Böhnienmittels seines Wrckzuges der feindlichen hartem Draiigsalch

ent-



entlediget sind , wurden alsoglciH ' fTr die durch ihn völlig um
das ihrige gekommene dießeitige Landeseinwohner , mittelst

Aüsschickung des eigcnvs hiczit bestellten Landeskomniissarii
Schmelzing aus denen nach der bereits vor einiger Zeit erfolg«

tcn Kundmachung einzig und allein zu solchem Ende aus d >r

feindlichen Landen herbey getriebenen Brandschatzungsgcldern,
die uöthigen Anschaffungen der für den Winterbau nöthigsten

Saanienkorner , und für die Dürftigste auch des Brodege-

treidcs gemacht , die Herrschaften Schurz , Gradlik , Stübnitz,

Nahod , Chwalkowitz , Neustadt , Oppotschna , Schmirschütz,

Horzenoyitz , Jaromirz und KZnigshof erfuhren nach ihrer

Bedurfniß diese außerordentlichen Wohlthaten am ersten , und

zu , denen für selbe nöthig gewesten Anschaffung erhielt der Lan-

desksmmiffarius aus der von diesen Brandschatzungsgeldern ge¬

halten werdenden besonderen Klaffe das Geld ; dermal kömmt,

die Reihe an die Lrautenauer , Rognitzer , Arnauer , Förster , '

Wüldschützer , Hohcnelber , Tzermaer , Altenbacher , und die

von dem Feind vorhin noch besetzt geweste zu Schurz und Kö¬

nigshof gehörige Orte , für welch « der Landcskommiffarnis das
Geld neuerdings empfangen hat , gleichwie auch M die ander«

Bezirke des nun von dem Prinz Heinrich völlig geleerten Kö¬

nigreich Böhmen ein anderer Landeskommiffarius mit denen

erforderlichen Geldern zu dem Ende abzugehen , im Begriff ste¬

het , um für die allda durch den Feind verunglückte Unterrhanen
das nämliche zu bewerkstelligen , die in solchen Fällen und Gele¬

genheiten nie vorher gehabte Vorsorge , die so geschwind ange « '

wandte Hilfe , das so gut verwendete fremde Geld macht nutzl

wünschen , daß in Zukunft sich Umstände ereignen , wodurch dje ^

FeindeS -Länder die auf das sorgfältigste aufgemerkte allseitig «. -
Schaden und Brandschatzungen auch bey den übrigen gesummten >

von dem Feind sehr hart mitgenommenen Herrschaften , dann >

Städten , Gemeinden , und Unterthanen eiligst und richüMza^

ersetzen, die Gelegenheit verschaffen , davon dem Gelbe , so man

von daher überkommen wird , alles einzig und allein dazu wird

verwendet werden . . Aus-



Auszug aus einem Schreibe» von einem Partikular»unter dem Dato - euchmeriß de» 26. Herbpmon.
E- > 778 .

N ^ on dem schon einige Tage im voraus von dem vermirtheten , undnun erfolgten Rückzuge der Prinz Heinrichtschen Armee kann ichdir einige Umstände anzetgen , die vielleicht deine Erwartung übertref-stn ; du magst dir etwan solchen ganz gelegentlich , und so zu sagen,Schritt vor Schritt vorgebitdet haben ; vernehme aber das Gegen-theil , so , wie die Straffe , die ohnlängst Se . Preußische Majestätzu ihrer Retraite aus dem Riesengebirge nach Schlesien ausgewählethatten , von den Ortschaften Schwartztaht , und Trautenau , bisnach Schazlar mit einer beträchtlichen Anzahl von todten Pferden,allerwegen sich auszeichnete , eben so waren auf jener die von vorbe»tlannter Prinz Heinrichischen Armee von NimeS nach Leuthmeritz ge»nommeu wurde , untrügbare Svurea eines sehr eilfertigen Zuges vor¬handen , längst derselben traf man verschiedene Ueberbleibsel von eint-' gen »00 verbrannten , und zerhackten MuuitioaSkarren , von deneisernen,Backöfen die Büge , und Ripsen , und viele hölzerneMäckenknbel , wie auch verworsene Munition , insbesondere aber ver-ptteltes Pulver in solcher Menge an , daß bey Mertendorf der ganzeWeg , worauf marschiree worden , und die bey solchen nahegelegeneMoräste , obgleich der damals eingefallene starke Regen viel daymhmwegschwemmte , ganz kohlschwarz aussahen , allein in den OrtfMf-rea Alekersdorf , Werkstadel , und SLnau sind von den verworfenenGeschützwaaren . über icx >v Stück - und Haubitzenkugeln von verschie¬denen Kalibers , und ober z - cn Kartätschenpatronen zusammgeklaubt,und eingeliefert worden , daraus wirst du leicht den elenden Zustand»er jenseitigen Besrnmnrmg , und zugleich ab rehrnen können , wie sebrängstlich es bey diesem Marsche zugegangen sey , obgleich die feindli¬chen Kolonnen bloß in der Kerne vo r einem kaiferl . HussarenmaMskrev Dwijkn mehr ynr beobachtet , als verfolget worden.
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zum

Wiener - Diarium 7̂ -s. Zo.
Mittwoch den 7. Weinmonat 1778.

S Vr. . >-

Briegs -tHachrichten bis Z. «Oktober »77s,

L^ n des Königs von Preußen seinem Lager hinter
«v Schahlar ist noch keine Veränderung wahrzuneh-
men, nnr geben eingclauftne Nachrichten zu verneh¬
men, daß, weil allda die Truppen einer sehr schlechte«
Witterung ausgeseßt sind, und an Lebensmitteln gros¬
sen Mangel haben, selbe nicht langer allda verbleibe«
werden, bis die Verschanzung bey Landshut zu Stand
gekommen seyn wird.

Das Wunschische Korps steht auch noch auf dem
Ratschenberge, wie vorhin. .

Den 28. des vorigen Monats wurde dasstlbe
durch eine von dem Oberstlirutenant Quosdanovich un¬
ternommene Rekognoscirnng dergestalt allarmirt, daß



der halbe Theil des Kerps die halbe Nacht hindurch
unter dem Gewehr bleiben, und ein gleiches von der
andern Hälfte den übrigen Theil der Nacht geschehen
mußte.

Mit Anbruch des Tags ruckte der Feind mit r
Grenadier Bataillon 2 Kanonen, und 150 Huffaren

^ aus seinem Lager, gieng über Kuttel auf Gießhübel,
attaquirte unsere Vorposten, und drang mit seiner Ka¬
vallerie bis Pollom vor , wurde aber von unsrem allda
stehenden Kommando zum Rückzug gezwungen, und
hatte bey dieser Gelegenheit 1 Rittmeister, i Junker,
7 Mann, und5 Pferde an-leßirte», dann2 Mann
nebst s Pferden an todte«.

Am 29. ist der Feind mit 2 Kanonen, r Eseadron,
NNd einer Anzahl von Infanterie über Lrvin in Gieß-
Hübel eingebrochen, hat alldort geraubt , und geplün¬
dert , und' wurde durch die Karlstadter Huffaren nach
einem anderthalbstündigen Gefechte, wobey ein feindli¬
cher Offizier blrßirt worden, «ud einige Gemeine todt ge-
-lieben sind, zurürkgetriebeu.

. ?

,. . ,



Zweytes Extrablatt zu Zo.
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Nachrichten
von denen

bey dem Korps der Armee des Feldmarschalls Baron
von London von25. bis zo Scptemb. 1778 Vorgefal¬

lenen Merkwürdigkeiten.

A) ey Gelegenheit des über Töpliß nach Sachsen er-
«v) folgten feindlichen Rückzugs ist von den dießeittg
detachirte» Commandi denen feindlichen Truppen ein
merklicher Abbruch gemacht worden, Massen letztere z«
Fortbringung ihrer Bleßirten nicht einmal Wägen ge¬
nug ausbrtngen konnten, sondern bemüßiget waren,
viele ihrer Dleßirten mittelst eigenen Empfehlungsschrei¬
ben der dießeitigen Diskretion zu überlassen.

Von der feindlichen Munition ist vieles zurückge-
lassen worden, welche in beyläufig 6000 Stuckkugeln
von verschiedenen Kalibers, Pulver, und sonstigen
Kriegsgeräthschaftcn bestehet, es ist auch die dießfällige
Transportirung in das Prager Zeughaus bereits einge-
leitet worden

Die Anzahl der seit einigen Tagen eingebrachten
Kriegsgefangenen bestehet in5; Mann, und Z8 Pfer¬
den, dann2 Offiziers; An Todten und Dleßirten aber
hat der Feind einen weit gröffern Verlust erlitten.

Die Desertionist währendem Rückmarsch beym
Feind sehr beträchtlich gewesen, undhat selber fast täg¬
lich bis 20O Mann dadurch verlohren.



De « 26 . Sept . hat der Obristwachtmeistrr Ru-kavina viele feindliche Bagage erbeutet , und den dabeykommandirten Lieutenant nebst einiger Mannschaft ge¬fangen genommen.
Der Hauptmann Chiolich hat dem Feind über i ooStück Vieh abgejagt , die er eben in Begrif stunde,den dießeitigen Bauern aus den Waldungen abzntreiben.Den 27 . ist dem Feind auch eine beträchtliche An¬zahl von Schlachtvieh abgenommen worden.Den 29 . Srptemb . hat der Major Oreskowichdie feindliche Arriergarde zwischen Neustadt und Ni-ekelsberg angegriffen, 2 Offiziers , und z8 Mann ge-tödtet , das feindliche Huffarenregimenr zersprenget, dieInfanterie ans den Schanzen delogirt , und bis Kalk-«fen zurückgetrieben, die obbemerkte Anzahl der Tob¬ten hat der Feind zurückgclassen, dahingegen seine Bles-firte , die sich auf 8z Mann beloffen, auf den N agenfortgebracht , der dkßeitigr Verlust ist gering ausgefal¬len ; dem Feind sind key dieser Gelegenheit auch vielePferde , und Schlachtochsen abgenonmien worden.Den zo . Scptemb . ist durch den eilfertigen Rück¬zuck der preußisch- und sächsisch- combinireen Armee nachSachse « mittelst der dicßeitig nachgeschicktcn Komman-di das Königreich Böhmen vom Feind auf dieser Seitevöllig gereiniget worden.
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LV-

dem hinter Schahlar an der äußersten Gränze von
* t Böhkjm stehenden feindlichen Lager ist der ganze Zlr-
ttllcriepark nebst der Wageirburg gegen Schweidnitz ab¬
gefahren, auch sind4 Iufanterieregimenter, 2 Grenadier-
battaillons , und die Zittenschcn Huffaren abmarschirt.

Die Infanterie soll den Zug auf Landshut , die
Huffaren aber auf Schmiedeberg genommen haben.

. Der Uiberrest dieses Lagers, so wie auch dessen Vor¬
posten steht noch in der ehemaligen Position unverändert.

Um die Plünderungen und Verhef ungen in dies¬
seitigen Landen auf alle Arten , und in der Vollesten Magst
ausznnben, wird jenseits das kn der Gegend Schatzlar
befindliche junge Holz an die Schlesischen Wagner hin-
dan gegeben, undsrlbesind genöthigt, es zu hole», und
zu bezahlen.

Einem Karlstädter Huffaren Regimentöwachtmei-
ster, Namens Persisch, weicher schon bey verschiedenen
Unternehmungen sich mit einem glücklichen Ausschlag ver¬
wendet har, ist es gelungen,' am 4. dieses abermal gegen
den Feind einen sehr geschickten und rühmlichen Streich

- anszuführeu.
Nachdem dieser Wachtmeister etwelchemal bey Re-

eogiiosciningen eine feindliche Patrouille von Dragonern
auf Potschendorf wahrnahm, die ikach der Lage des Lan¬
des abgeschnitten werden könnte, hat derselbe die beyha-
bcnde Mannschaft nach seinem gemachten Plan solcher-



gestalte» im Walde gestellt , um das Vorhaben ganz
sicher aus führe» zu köiwen;

Deym Anbruch des Tages , wie cs der Wacht¬
meister vcrmmhet hat, kam auch wir klich airs dem feind¬
lichen Lager rin Dragonerkvmmairdo , und marschirte
gerad nach Potschendorf zu.

Der Wachtmeister Persisch ließ, solches vorbeyge-
chen, sobald aber der hinter dem Dorf versteckt geweste
Korporal den Feind angegriffen, kam Persisch cn Car-
riere vom Rücken, und nöthigte nach einer hartnäckigen
Gegenwehr dieses Komniando, welches in r. Oberoffi¬
zier, i Junker , 2 Korporalen,und isEemcinen bestund,
sich zu Kriegsgefangenen insgesammt zu ergeben.

Zu BelWung dieser so geschickt ansgedachten,
-Äs glücklich arrs geführten Unternehmmrg, haben Se.
Mafestät besagten Wachtmeister Persisch arsogleich zum
UnteAieutenant zu ernennen, und zu seiner Equtpirung,
mit einem Geschenke von 200 Gulden zn begnadigen ge¬
ruhet . Wie er dann auch ein kleines Freykorps von
roo Freywiiligctt scinlger Landeslcuten zu errichten, die
Erlaubniß erhalten hat.

. Den 6. ist das gesammte Korps des preußischen
General Wunsch aus dem bisher auf dem Rarschenberge
inngkhabtcn Lager «nfgebrochm, und hat seinm Mar¬
sche gegen Rückers , und Levin zurückgekommen.

- Auf die dem Feldnun schallientenant Dotta von ci-
' ner nach Schlesien gelaugt seyn sollenden feindlichen Ver¬

stärkung zngekomMneNachricht , bat derselbe mit seinem
bisher unter gehabten Korps die Position bey Heideii-
pilsth verändert , und sich«ach-Lodenih gezogen.
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K ^ aö letzthin von dem innegehabten Lager auf dem
Ratschenberge aufgebrochcne Wunschische Korps

hat den Zug solchergestalt genommen, daß sein Lager
hinter Rnkers in einem Walde aufgeschlagen, und des¬
sen linker Flügel bis tttschendorf ausgebreitet ist.

Diejenige feindliche Truppen , welche aus dem La¬
ger bcySchahlar gegen Landshut abmarschirt sind, stehen
im lctztbesagten Orte , dann in Liebau und Griffau in
der Cantonirung , wohingegen der König mit dem Reste
der Truppen sich noch in Schatzlar befindet.

Die um Schaßlar liegende Waldungen sind auf
die Art , wie es jüngst zu vernehme,) gegeben wurde, nun
schon mehrenthcils nicdergehanen, und die in dem Ver¬
haue stehende preußische Jäger streifen bis Rehorn.

Rahe bey Neurode befinden sich, den erhaltenen
Nachrichten gemäß, einige Battaillons , und bcy Sil-
berbcrg 6 Infanterie Regimenter , nebst einigen Bos¬
nischen, von wannen viele Artillerie auf dem sogenann¬
ten Annabergc bey Rnkers , wo dermal das Wunschi¬
sche Korps steht , aufgeführt worden ist.



Vermög eines von dem Feidmarschall-Lieutenant
d'Alton auö Arnau eingclangten Berichts vom 7. ist von
denen zu Maschendorf stehenden2 Nadastischen Rittmei¬
stern Dcvay und Vvrnik ein preußisches Kommando von
2zo Pferdeil , welches bey Michelsdorf in Schlesien
hinter des Königs Armee postirt war , mit einem sol¬
chen glücklichen Erfolge überfallen, und angegriffen wor¬
den, daß die feindliche Mannschaft theils anfdem Platze
erlegt , und nebst dem das Kommando geführten Offi¬
zier bleßi t , theils zerstreut, und hievon 4 ; Mann als
Gefangene , dann 47 Dcukpferde eingebracht wurden,
dießeits sind hicbey nur drey Mann blcßirt worden.
Aus Rücksicht des bey diesem Vorfälle insbesondere von
dem Rittmeister Devay bezeugten Wvhlverhalten haben
Ce . Majestät denselben alsogicsth zum Major zu ernen¬
nen geruhet. -

Nach einer anderweiten Anzeige des Feldnlarfchatt-
Lieutcnant Wurmscr hat es dem, eben ans Anbetracht
feiner in Gelegenheiten bereits werkthätig bewiesenen
Dravonr nnd Geschicklichkeit zum Unterlteutenant er¬
nannten ehemaligen Karlstädter Huffaren Regiments¬
wachtmeister Persisch mehrmal gelungen, in der Gegend
von Patschendorf von einem auf Fouragirung ansgc-
schickten feindlichen Kommando zo Mann , und zo
Pferde aufjuhebcn.



I

Extrablatt zum Miener -Diarium 8Z.
^ Sonnabend den 17. Weinmonat >778.

Z > er feindliche General Wunsch steht in seinem hinter
^ Rükers bezohenen Lager noch ganz ruhig , so wie
des Königs Armee hinter Schahlar noch nicht ganz
abmarschirt ist/ sondern davon seit letzten Nachrichten
nur ein Theil in «Schlesien abgegangen/ wie auch die
meiste Artillerie dahin abgeschickt worden seyn soll.

Die im Glaßischen in der Gegend Falkenhayn
angelegte grosse Schleußt / mittelst welcher das von

- dem Feind in den dießeitigcn Waldungen gefällt wer¬
dende Holz in das Schleßische Gebieth gcflöffet werden
muß- ist durch den Barcoischen Oberlieutenant Oet-
woes zu Grunde gerichtet worden / und das nämliche
ist auch mit der andern derley Schleußt geschehen/ die
von der zu Grunde gerichteten eine Meile Weges ent¬
fernt lag.

Nach den Nachrichten des nunmehr das verstärk¬
te dießeitige Trnppenkorps in Mähren kommandirendcn
Feldzeugmeister Baron von Ellrichshausen, ist derselbe
den io . Oktober früh vor Tags bey Heidenpiltsch an
der Mora eingetroffen, nicht weniger der Feldmarschall-
Lieutenant Baron von Bareo mit der KaMlerie und



4 Battaillons bis Bautsch vorgerückt, ohne daß derFeind von dieser Vorrückung etwas vcrmnthet hat.

Die dießeitigen Vorposten sind jenseits der Morapostirt , und werden die Kavalleriepatrouillen vom lin¬
ken Flügel bis Herliß , gleichwie jene von« rechten Flü¬gel bis Wigstadtl , und gegen Fulnek vorgestoffen.

Der Oberstlicutenant Quosdanovich ist eben den
io . dieses zu Zuckmantel, und der General Kirchhcimzu .Schlesifch-Neustadt etngetroffen.

" Durch diese Vorrückung werden die ausgeschrie¬bene feindliche Lieferungen grossen Theils eingeschränkt,auch wird die Kommunikation von Zrtdek nach Fulneksichergcstellt.

Dcy dieser Vorrückung sind 26 Hussaren , undDosniakcu sammt Pferden von dem Kommando des
Esterhazischen Rittmeisters Kovatschek zu Kriegsgefan¬genen gcinacht, dann chenden io . von der Gegend Klein-und Großherlih noch i Lieutenant und 7 Bosniaken
nacher Heidenpiltsch als Kriegsgefangene, nebst 21 Pfer¬den eingebracht worden.



Zweytes Extrablatt zuMs. 8 >.
Sonnabend den 17. Weinmonst>77».
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Nachrichten
von denen

bey dem Korps der Armee des Feldmarschalls Darott
von London vom I. bis 9. Oktober 1778 vorgefal¬

lenen Merkwürdigkeiten.

A>ermög der allseitig herüber gekommenen feindlichen
Deserteurs beygebrachten Bestättigung hat der

Feind in dem letzthin bereits angcdcuteten Scharmützel
bey Nickelsberg über 200 Pferde vcrlohren, die durch
die Bleffuren ju Grunde gegangen sind.

Seit dem erfolgten gänzlichen Rnckzng nach Sach¬
sen hat derselbe vermög der allseitig eingehenden Nach¬
richten die vorläufigen Anstalten getroffen,.-um dessen
Truppen in die Kanronirungen nahe zusammen ziehen z»
lassen, gleichwie auch ein Theil davon sich schon wirk¬
lich in der Kantonirung befindet.

Aus einigen in der Gegend von Zittau liegenden
Ortschaften hat des Warasdiner Huffarenkorps Ob¬
ristwachtmeister Kulneck Brandschatzungsgelder, und
Vieh eingetrieben, welches zu einiger-Schadloshaltimg
der oicßeitig vom Feind geplünderten Unterthanen ange¬
wandt wird. Die bey dieser Gelegenheit den jenseitige«



Unterthanen abgenommene Wasche, und sonstige Hans-
geräthschasten aber sind selben wiederum sogleich zurück¬
stellig gemacht worden.

Zn der Gegend von Hgnspach hat die dießeitige
Patrouille den 2tett Oktober einem feindlichen Kom¬
mando einige Pferde abgenvmmen, und letzteres zurück-
getrieben; eben diesen Tag wollte ein Sächsisches Kom¬
mando auf das im Eggerischcn Distrikt am Verhau ste¬
hende Ottoische Freykorps einen Anfall machen, selbes
mußte sich aber unverrichteter Sache wiederum zurück¬
ziehen.

Den 7ten Oktober hat der Feind in der Gegend
von Rumburg die dießeitige» Hussarenvorposten ange¬
griffen, ist aber mit ziemlichem Verlust, und Zurück¬
lassung io Gefangener wiederum repoußiret worden.

Der dießeitige Verlust bestehet inz Dleßirten, undi Tobten.
Es stimmen hiernachst alle Nachrichten Übereins,

daß bey der feindlichen Armee der Umfall von Pferden
sehr überhand nehme, und sich die Anzahl der seit kur¬
zer Zeit kkepirten Pferden dey der Artilleriebespammng
des Prinzen Heinrichs auf 800 belaufe.

t« r i 1i
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mi ;. Oktob. hat der Feind die Böhmischen Ge¬
genden gänzlich verlassen, SchaHlar gcrämnet,

das dabey gestandene Lager, und die sehr mühsam er¬
richtete Holzhütten in Brand gesteckt, und seinen Rück¬
zug gegen Hirschbcrg, Schmiedeberg, Landöbut und
Griffau genommen. d

Der Feldmarschall-Lieutenant Graf Wnrmstr hat
^ daher das Schloß und dasEtädtel SchaHlar mit ei¬

nem Dattaillon Warasdiner St . Georger, die Stras¬
sen gegen HtrschbBg, Landshut nnd Griffau aber mit
der Kavallerie beseht.

Gleichergestalt find alle Mährische Ortschaften bis
auf die äußerste Gränzen vor aller feindlichen Unter- -
nehmung sicher gedeckt; zu welchem Ende Wigstadei,
Dautschcn, Herzogswalde, Heidenpiltsch, Spagcndorf
und Pentsch mit unfern Truppen sehr vortheilhaft be¬
setzt worden, und der General Kirchhcim, nebst dem
Oberstlieutenant QuaSdanavich nach Zägerndorf vor¬
zurücken im Begriff steht.

Mi-twoch den 21. Weinmcnat 1778^
- . . .- - . .



Gleichbesagter General hat Schlesisch-Nenstadel in
die Kontribution gesetzt, und zu diesem Ende Geiselnmit sich zurück gebracht.

Nicht mitcher sind durch den Oberstlieutenant
Quosdanovich von Kamen; , und Heinrichau, dannvon Ottmachau und Münstcrberg verschiedene ansehnli¬
che Personen als Geiseln aufgehoben, und in dem dor¬
tigen feindlichen Landesbezirk die Fouragclieferungen in
Gang gesetzt worden, welches ein grosses Schröcken kn
jenseitigen Schlesien, und die Anlaffung der Znuudation
in Neiß verursachet hat.

G
So , wie der Barcvische Oberlkeutcnant Oetvoes

«ach der bereits Mlgsthiu ertheilten Nachricht die in
dem Glätzischeu zu Flöffnng des tn dießeitigen Waldun¬
gen geschlagenen, bis auf 20000Klafter sich belaufenden
Brennholzes, aufgerichtete2 WasLMlenßrn völlig zuGrunde gerichtet ksit, so sind aucy seit dem durch ihn
von dem aufgtzschlicht gestandenen Holz bisi ;ooc>Klaf¬
ter zu Aschen verbrannt worden, welche zur Versetzung^ der Festung Glatz gewidmet waren.
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/Leit dem, als von dem Feind auf allen Seiten die
^ Gegenden des Königreichs Böhmen völlig geräumt
worden sind, hat sich nichts Merkwürdiges , und nur vor
einigen Tagen der Vorfall ergeben, daß mehrmat von
einer streifenden feindlichen Parthey bisaufGrulich,nnd
Wigstadet vorgedrungen , und ihrer Gewohnheit nach
Plünderungen vorgeno-mmen, und Geiseln mit abgefiihrt
worden sind, das crmeldte feindliche Kommando aber
dey Erblickung der dießeitigen Truppen sich sogleich wie¬
der zurückgezogen hat.

Am 17. dieses ist ans unfern Vorposten zwischen
Ditcrsbach und Königshann ei» kleines Gefecht vorgc-
fallen , wobey die feindliche bis gegen Liebau zurück
gejagt worden , und ohne dießeitigen geringsten Verlust
2 Mann todt geblieben sind.

Den Tag darauf hat der Major Frölich mit eini¬
gen Kroaten , und Szekler -Huffare» die zu Ditersbach
gestandene feindliche Jäger zur Nachtszeit überfallen, 9
davon zu Kriegsgefangenen , und 1 durch Dajonetstoß
todt gemacht, unsrerseits sind dabey »ur 2 Husiaren-
pferde leicht bleßirt worden.

Nach denen von dem Feldzengmeister Ellrichshau-
stn herüber gelangten Nachrichten , hat der Feind die
Ließeitige Vorrückung in Schtesien nicht vollständig ab-



gewartet , sondern ehender noch den größten Thcil seiner
Truppen von Zägerndorf , Troppau , und de»l Gegenden
zurückgezogen, und bloß in Troppau noch ein kleines
Kommando htuterlaffen, nur sind zwischen den dicßeitig«
und jenseitigen Huffaren Rencontres vorgefallen , bey
welche» der Feind durch das dießeits angebrachte Kar¬
tätschen - und kleine GeweHrfeucr vielen-Verlust erlitten
hat , der dießeitige aber von keiner Bedeutung , und le¬
diglich der Oberste Spleny von Esterhazy- Huffaren ver¬wundet worden ist.

Dermal wird sich vorzüglich damit beschäftiget,
um , nachdem in dießcitigen Landen vom Feind nichts
Erhebliches mehr zu besorgen ist , sowohl die Postirun-
gen , als die Kantonirungsquartiere festzuseßen,. und die
Truppen solche beziehen zu machen. .

Den 21 . gerührten Se . Majestät den Feldmar-
schallieuteuant Graf Wormser in das Hauptquartier zn
berufen , allwo Se . Majestät selbst ihm ans dem aller-
gnädigsten Anbetracht seiner, während dem heurige»
Feldzug in mehreren Gelegenheiten ausgezeichneten vor¬
züglichen Militairerfahrenheit , und geleisteten außeror¬
dentlichen. guten Diensten das militairische Mariä The¬
resia Kommandeurs - Ordenskreuze so, wie dem Feld-
Marfthallieutenant d'Alron, der den wichtigen Arnancr-
posto si» lang , und standhaft svntenirr , und dem Feind
sehr vielen Abbruch gemacht hatte , zu übergeben geru¬
het haben.



Lrtrablatt zum Wiener -Diarium Ms . 86 . .
Mittwoch denr8. stLemmonats 1778. '

Ixn'ege-Nachrichten bis 24. Oktober 1773.

feindlicher Seits wahrgenommen werdende Be-
wegungen scheinen zwar allenthalben auf die Be¬

ziehung der Winterquartiere gerichtet zu seyn, deine un¬
angesehen werden die dießcitige winterliche Postirungs-
inid Kantoniruugsanstalten mit solcher Vorsicht getrof¬
fen, um jeder Orten den etwa derzeit noch verborgen
liegenden feindlichen Absichten begegnenz» können.

ü je neulich bemerkte Ausplünderung deren Ortes
Grulich und Wigstadel ist durch ein streifendes Kom-
maudo geschehen, deren der Feind mehrere ausgestellt
hat; cs ist aber derley verderblichen Einfälle», beson¬
ders in der Gegend Hradeck, Slanei und Kronstadt,
worauf die meiste Absicht der Streifenden gerichtet sz«
seyn scheint, durch detaschirtc dießeitige Kommandi der¬
mal soviel möglich vorgebogen worden.

Das preußische Korps unter dem Erbprinz von
Braunschweig kastonirt zwischen Troppan und Kätscher.

Zn Troppau steht ei« Regiment Infanterie, zu
Ratiborz Grcnadierbattaillons, und in den Graßer-
dann ZaktarvorstadLen das Boöniackeu- und schwarze
Hussarenregment.



F



/Extrablatt zum Wiener -Diarium V̂/s . 89.
Sonnahend den 7- Winten«Mts »778.

ie Beseßung der Kordons nnd die Beziehung der
Winterquartiere in Böhmen ist größtcytheils be¬

reits zu Stande gebracht worden.

Ein detaschirtes Kommando des Wunschischen
Korps , so M Untenrehmung eines Einfalles in die
Gegend von Oppotschna bereits in Reinerz 8c> Wä¬
ge» fertig stehen gehabt hat , ist hieran durch die
dießeits getroffenen Gegenanstalten verhindert worden.

Die Gegend Ostrau ist von dem Feinde gänz¬
lich verlassen worden , wahrendem Rückzuge aber hat
derselbe die Ortschaften Hrugan , Wiebiß , Budkau,
»nd die Stadt Oderberg gänzlich ausgeplündcrt.

Dnegs - l ^ zchrichten.
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Extrablatt zum IViener-Diarium 90.
Mittwoch denn . Wintermonats 1778.

Kriegs - Nachrichten.

K>ie bey Rükers gestandene feindliche Bataillons sind
^ von dannen am i. abmarschirt, nnd haben sich
nach den eingelangten Nachrichten, nacher Habelschwerd,
Mittelwalde, Winschelburg, und Neurode vertheilt.

Die auf einem Einfall nacher Teschen, und auf
die Beunruhigung der Salzwerken in Wieliczka gerich¬
tet geweste feindliche Absicht, ist durch des Generalen
Mitrofsky getroffene Anstalten vereitelt worden, und
dermalen hat der Feind auch Weidenau verlassen, und
sich mit einem Theil nacher Iohannesberg, mit dem
andern aber nacher Reiß zurückgezogen, welche Gegend
von unseren Vorposten beseht worden ist.





Wien den 14. wr'nteenronat 1778.

Bericht des Herrn Generalfeldmarschallieu-
tenants Grafv. Wurmser.

§)rm 7. November machte der Feldmarschallieutenant Wurm-
^ ser den Anschlag, das in Dietersbach bequartierte Tade-
Nische Regiment zu überfallen, wozu sich der Oberste Baron
Klebeck erbot, und schon am9. darauf mit2 Battaillons des
Kreuzerregiments die große Waldung und Verhacke Klein-
Auppa links lassend, zwischen Arensberg rückwärts Dieters,
bach paßicte.

Au gleicher Zeit gicng der Oberste Verschätz mit 2 Di¬
visionen von Wurmser, und i von Barco über Kunzendorf,
Oppa, Michelsdorf, und Dittersbach.

Die Kavallerie nahm zwar solche Wege, worauf niemal
eine feindliche Patrouille anzutresscn gewesen; es fügte sich aber,
daß ein feindlicher Offizier mit einem Dragoner, und einem
Hussaren eben auf diesem Nebenwege einen feindlichen Deser¬
teur verfolgte, und bey Ausstoßung eines Lheils der kais. Huft
saren, durch einige Schüße das Launische Regiment allar-
mirte.

Der Offizier, und der Hußar wurden zwar gefangen, der
Dragoner hat sich aber geflüchtet, und zu Rettung des Date¬
nischen Regiments das meiste heygetragen.

Inzwischen rückte der Oberste KLebeck mit seinen2 Batail¬
lons an, die, obschon die Kavalleriedivistonen durch Irrwege
verleitet, zur Zeit des Angrifes nicht eingetroffen waren, 65
gefangen gemacht, und 8 Fahnen erobert haben. Der feindli¬
che Oberste Heigelsberg ist sammt dem Pferde erschossen wor¬

den,



den , und neben ihm sind noch 2 feindlich ^ Offiziers tobt geblie¬ben . Der sonstige Schaden , den der Feind andurch erlittenhat , bärste sich auf 150 todt - und bleMre Mann belauffen.
Dem Femd ist eines seiner schönsten Blockhäuser verbren¬net worden.
Bey dieser Gelegenheit hat man auch von der Stadt

Schmiedeberg z Geiseln ablangen lassen.
Der Verlust der Kaiserlichen bestehet in 15 Todten , nbleßirten Mann , und rz bleßirten Pferden.
Dem Obersten Klebcck ist der Hut durchschossen worden.
Die . Granitztruppen haben bey diese Vvrfallenheit abermaldie schönsten Beweise ihrer Herzhaftigkeit , ihres guten Wrllens-Elfer , und Treu an Tag gelegt , und ist nicht jattsam zu be¬schreiben , mit welcher Standhaftigkeit , und Bravour sie unrerder Anleitung , und Gegenwart des F . M . L Wurmfer , mrddes General - Major Wartensleben gefochtm haben , wobey sichdie Hauptleute Denef , und Bajalich , tue Lieutenants Vejjche-da , und Schmid , dann der Fähnrich O .uosdanovich ganz be¬sonders hervorqethan.
Der Obrrstlieutenant Meßaros hatte zu gleicher Zeit denAuftrag , den Posten Welsbach zu attaquirm , als er nun sol¬ches Nachts um n Uhr vollzog , so traff er diesen nebst der Ka¬

vallerie auch mit 1O0 Jagern besetzt an , die ihm zwar gleich
Anfangs 9 Pferde todt geschossen ; durch den standhaft , undnachdrücklich fortgesetzten Angrif unter eigener Anführung sei¬
ner Truppen gelung es ihm aber , diesen Posten zu aerdrangen,und dabey zz . Mann gefangen zu nehmen , und 27 Pferde zuerbeut«n.



Wien den i8 - wmtermonat 1773,

K r i e g s li a ch r i ch t e ir

^ > ke den ir . November vorgenommene feindliche Recognoscü
rung , wovon letzthin bereits Erwähnung gemacht wurde,

ist von Jägerndorf aus gegen unfern linken Flügel mittelst 7
Eskadrons Dragoner und Hussaren , 2 Bataillons Infanterie,
sammt 6 Kanonen , und 2 Haubitzen geschehen ; die Absicht
deren sich dabey befundenen preußischen Generalen Srutter-
heim und Zaremba soll gewesen seyn , die Position unserer Vor¬
posten bey Lichten und Taubnitz zu recognosciren , nachdem von
solchen die preußischen Truvpen täglich beunruhiget , und be¬
sonders jene in und bey Jägerndorf zu Nachtsjett unter Ge¬
wehr gehalten werden.

Kaum hatte dieses feindliche Kommando auf die dießeiti-
gen Vorposten geflossen , so ist dasselbe auf der einen Seite von
6v Warasdiner -Granitzern , die in einem hohlen Wege verdeckt
standen , und auf der andern Seite von 150 Ltccanern , die
mit einigen Scharfschützen im Walde postirt waren , dann von
den Hussaren in der Fronte mit einem so lebhaften Feurr em¬

pfangen worden , daß es , ungeachtet seiner unausgesetzten Ka-
nade , nicht weiter als bis auf das Dorf Daubnitz vorzurü¬
cken im Stande war , und durch die dießeitige obgleich viel

geringere Anzahl Truppen zum Rückzuge , das eine Battaillon
in großer Unordnung , und das andere mit Formirurrg «eines
LZ.uarree gezwungen , und bis an ihre Piquetter bey Jägerrr-
dorf zurück getrieben , und verfolgt worden ist.

Feind-



Feindlicher Seits find rg Todte zurückgelaffen , und nachAussage der nach der Hand in beträchtlicher Anzahl herübergetrettenen Deserteurs 11 Wagen mit schwer Bleßirten , wor-unter sich 4 Offiziers befunden haben , nach Jagerndorf ge¬bracht worden , von welchen auch schon i Kapital » begrabenworden ist ; daher sich hoffen laßt , daß der Feind mehr derglei¬chen Besuche künftig unterlassen werde.

Dießeits sind 4 Mann , und 5 Pferde bleßirt worden , derOberste Wallisch , und Oberstlieutcnant Ouosdanovich könnendie Bravour der dicßcitigen Hussarcn , und Granitzer nicht ge¬nugsam rühmen , auch bestattigen sie , daß sich dadcy der Lic-caner Hauptmann Kovachnech , und der Slavonische Hus-faren Rittmeister Koperczanovich ganz besonders hervorgcthanhaben , wie dann der letztere Tags darauf «dermal einen feind¬lichen Lieutenant Namens Lossow vom Regiment « dieses Na¬mens , als gefangen eingcbracht hat.

Der König ist nach einem kurzen Aufenthalt zu Iägern--orf von da nacher Breßlau übergegangen»

Gestern dm 17 . dieses ist von der k. k. Armee der letzthinseiner bcsoudern Verdienste wegen belobte Hauptmann Döneffdes
Kreutzer Infanterieregiments , mit den bey Dittersbach erober¬ten 8 feindlichen Fahnen nach 12 Uhr Mittags allhier einge¬troffen , und hat besagte 8 Fahnen in der k. k. Hofkriegskanzlenrinsweilen , und bis auf weitere Verordnung depvsitirt . ^



Extrablatt zum Wiener-Diarium y r.
Sonnabend den 14. Wintermonat i?78.

-ÄD

LTlachrichten von - er k. k. Armee in Mähren
ä6. n . lTlovember 1778.

Mach der allgemeinen Aussage der'dieser Tagen in
häufiger Anzahl herüber gekommenen feindlichem

Deserteurs befindet sich der König in Preußen wieder
in Zagerndorf.

Die dießeitigen leichten Truppen hälMd'estFeM
in einer engsten Concentrüung, so, daß selber ist den
beeden Fürstentümern Troppan, und Jägerndorf nur
die zwey Städte dieses Namens besetzt hält, die übri¬
ge dahin gehörige Ortschaften aber sich in der dießeiti¬
gen Domination befinden, in welche» auch die von un¬
serer Seite gestern vorgenvmmene Aushebung der Re-
krouten ohne aller Hinderniß vor sich gegangen ist.

ES wird zwar feindlicher Seits mit den Aus¬
schreibungen immerhin fortgefahren, und es find erst

kürz-



kürzlich durch den preußischen Oderstlicutenant Schvlteil von den zwey dießeitigen Ortschaften Vilchih, uniPaxdorf ioo Stück Leinwand zu Hemdcrn gefodert,auch ist sonst sogar die Offiziers von den bcyhabendenGrenadiers mit Kaputröcken zu versehen, anverlangtworden; allein alle diese Ausschreibungen bleiben ohneWirkung , und werden durch unsere Truppen allent¬halben vereitelt.

Heute früh hat der Feind gegen unser« linkenFlügel eine Reeognoscirung vorgenommen, von dem,was dabey vorgegangen ist, werden noch die weiterenNachrichten gewärtiget.



Extrablatt zum Wiener-Diarium 9z.Sonnabend den 21. WintermonaL 1778.M - - - — . - . . . «D
Rriegs - Nachrichten.^D>en 12. dieses haben die dießeitigen Scharsschüßeneinen Wald unweit Weißkirchen, in welchem dasRenzelische Regiment liegt, occupirt; der Feind hat die¬ses Dorf mit Berschanzungen versehen, und an demWalde ein Blockhaus angelegt, welches zur Kommu¬nikation mit einer der Berschanzungen andienen sollte;die Scharfschüßen haben bey Hellem Tage die feindlicheBesatzungen dieses Blockhauses verjagt, und sind bisin die ersten Berschanzungen vorgedrungen; nachdemaber dieses Renzelische Regiment sich gesammelt, undmit4 Kanonen und2 Haubitzen vorgerückt ist, so ha¬ben die Scharfschützen das Blockhaus in Brand gesteckt,und sich wieder in den Wald zurückgezogen.Der diesseitige Verlust bestund in4 Todten, und5 Dleßirten, und nach Aussage der bey dieser Gelegen¬heit herüber getretenen1; feindlichen Deserteurs hatder Feind nebst einigen Todten wenigstens;o Dleßirtegezählt.

Ein von dem Herrn General Kirchheim von Zuck¬mantel aus geschicktes Kommando von Gränißern hati z Gefangene von dem Mülbenschen Regiment nebst2Hussaren mit ihren Pferden eingeliefett, und, da derFeind auf seine» Vorposten sowohl, als in seinen Kan«tonirnngsqnartieren stats bcinirn̂igt wird, so wirdauch andurch seine Desertion merklich vermehrt.
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. y ?ien tzens. Lhxistnionat»778. ,
Kriegsnachrichten.

kT̂ en25. Wintermon. bekam von dem Herrn Gene-ralfeldzcugmeister Ellrichshausen der Herr Feld-
marschallieutenant Stein den Befehl, die Stadt Ia-
gerndorf und die rings um selbe gemachte Verschanznn-gen genau zu recognosciren, und den Feind aus demDorf Weiskirchen, so ganz nahe all der Stadt liegt,
Um sich derselben besser nähern zu können, zu dclogiren,
welches er dann auch den26. nach der von ihm einge-
schickren vorläufigen Relation folgendermassen ganzwohl bewerkstelliget hat;

Seine Relation lautet also:
Ich tratt meinen Marsth von Breuthen ans mitden Bataillonsr von Anton Cvllorcdo, 2 von Mi-gazzi, und1 von Khevenhüiler, umz Uhr in der Früh

nach Meßnick an, allwo ich nebst dem Geschähe, so un¬ter der Inspektion des Herrn Oberstlieutenant GrafenThurn war, mit dem Tage angekommen bin; da ichaber allda erfahren, daß der Feind schon Nachricht da¬
von hatte, und um2 Uhr in der Nacht seine Signal¬
schüße gegeben, und alle Allarmestangcn angezündet ha¬be, auch mit seiner Infanterie und Cavallerie auf seinen
Allarmeplähen ausmarschirt war, wie es alle Patrou¬
illen mitbrachten, so habe ich mich dessen vorher wohlüberzeugen, mithin den vollkommen lichten Tag erwar¬ten wollen, um recognosciren, und sodann meine Atta¬que behutsam diriqiren zu können. Ich fand nach8Uhr in der Früh wirklich, daß er alle seine Posten ver¬stärkt hatte, hinter Comeises Batkaillonsmit6 Eeca-
drons anfmarschirt, und bcy Iagerndorfvor der Stadt
mit 12 Escadrons, und einigen Battaiilons renqirt war,umseine Possen in den Verschanzungen zu unterstützen;



hingegen die Infanterie von Weißkirchen nicht ansge¬
ruckt war . Weil ich also in diePlaine nicht mehr debou-
chiren konnte, und den Einsiedlcrbcrg, und die vorder»
Schanzen in Rucken zu nehmen nicht inehr möglich war,
so entschloß ich mich gleich, die Attaque links von Pfaf¬
fenberg, unter Bedeckung des Gehölzes, vorzunehmen,
um dem Feinde meine wenigen Truppen zu verbergen.
Ich unternahm daher solches mit Kroate » unter Kom¬
mando des Herrn Oberstwachtmeisters Mülloradovich,
und Unterstützung eines durch Herrn Obersten Baron
Hutten angeführten Battaillon des Anton Colloredischen
Regiments , und zwar anfänglich durch Mitunterstützunz
der Kanonen und Haubitzen, mit einem so glücklichen
Erfolge , daß wir den Feind aus allen seinen ersten Ber-
fchanzungen repoußirten , anbey wurde aber auch Weiß¬
kirchen durch die Haubitzen in Brand gesteckt.

Allein die frische Truppen, die uns der Feind nach
einander entgegen setzte, und die viele Artillerie , welche
er , obwohl von unten , dennoch aber allzeit zu unser»
Schaden auf nos dirigirte , verhinderten unsere Trup¬
pen weiter vorzurücken, und da er uns zugleich links
mit 5 Battaillons angriff , unter Protektion seiner
Artillerie in dem Thal von Meßnick poußirte., und in
das Anton Colloredifche, wie auch iu das eine von
Migazzi ( dann das zweyte Battaillon dieses Regiments
habe ich auf die Anhöhe von Gotschdorf postircn muf¬
fen, um die feindlichen Truppen über Camcise zu beobach¬
ten , ) eindrang, so konnten unsere Batterien , obwohl
sie ihn lange aufgehaltcn haben, dennoch, so bald er un¬
ter sie angerückt war , keinen Effekt mehr machen, und
seine Attaque abtreiben , da er also durch das Thal von
Meßnick anrückte, so ließ ich ihn durch das Migazzische
Battaillon allein, welches ichmit der Fronte aus dem



rechten Flügel formiren ließ, anfhalten , und nöthigte

ihn zur Retirade ; zu diesem Dattaillon stieß noch ein

Theil des Colloredischen Dattaillons , und eine Divi¬

sion von Khevenhüller , welche ihn in die Flanque ge¬

nommen haben , hiedurch ist er endlich gegen 4 Uhr

Nachmittags zurück vertrieben worden . Hiezu hat die

Artillerie , die auf allen Anhöhen war , unter Kom¬

mando des Herrn Oberstlientenänt Grafen Thurn , und

Herrn Oberlieutenant Neu , welche alle mögliche Vor-

thetle bestermaffen benußet haben , nicht wenig beygetragen.

Die Tapfer - und Standhaftigkeit der Truppen

kann ich nicht genugsam beloben , wie auch das sehr rühm¬

liche Betragen der Herren Staabsoffiziers-

Herr Oberst Baron Hutten wurde bey Vertheidk-

gung des Berhackes bey seinem Bataillon durch die

Hand stark bleßirt , Herr Oberst Baron Staader , und

Major Baron Kerpen vom Miggazischen Regiments ha¬

ben durch ihre Standhaftigkeit im Thal den Feind zum

Rückzuge genöthigt . Herr Oberstwachtmeister Baron

Elöncr von Khevenhüller verdient wegen seines auch

besondern Wohlverhaltens angerühmt zu scyn. Herr

Generalmajor Graf Colloredo hat den linken Flügel

von unserer Position allezeit kommandirt und dirigirt;

da die Weinäufrigkeit des Terrains hin und wieder

grosse Intervalle » gelassen , wobey eine geschwinde De-

urtheilung zur Vermittlung nothwendiger Unordnung

gleich Vviinörhen war , welches er auch mit größter Be¬

scheidenheit vollzogen hat . Herr Oberstlieutenant von

Deharnick , und Major Mülloradovich haben auch das

Mögliche beygetragen , um den Feind mit größten : Ver¬

lust zurückzntreiben , da er uns sonst durch seine Uibcr-

legenheit , und beständige Erfrischungen der Truppen

vielleicht gav zur Retirade genöthigt ha tte.



Das Gefechte hat von n Uhr Vormittags bisnach 5 Uhr Abends gedauert , das Absehen wurde er-Mlt , der Feind aus Wcißkirchen mit vielem Schadenvertrieben , und wir haben nachher unsere vorhin inne¬gehabten Posten bezogen.
Feindlicher Seits ist der Verlust sehr groß , dieZahl kann annoch nicht eigentlich bestimmt werden.Der feindliche Herr General Zaremba , nebst et¬lichen Staabsoffiziers , haben dabey ihr Leben eingebüßt.ES fanden sich viele ihrer Tobten und Dleßirten.Unsererseits wird der Verlust gegen 200 MannTobte und Bleßirtc feyn; unter den Dleßirten sind derOberste Baron Hutten , und 6 Offiziers , unter denLobten 2 Hanptleute.

Herr Oberster von Elmpt , Hanptmann Held , vndOberlicutena t RauchmMcr vom grossen Gcueralstaab , die al¬te Verhau - Verfchanzungcn und Wege in dieser wilden Gegendz»bcreilek haben , truqcL ^ uch durch jchleu..igr u»ch richdch: dU -berbringung der Befehle v.elcs bcy, nnd Herr Oberst von Elmpt,Lurch seine geschwinde Remedur , Truppen gleich dahin zu fü¬gen , wo er die Nothwtndigkcit bemerkte , weil ansonst diesevrey Battaillons , und fäuf hundert Kroaten ganz sicher durchdie Uebcrniacht des Feindes zum Weichen gezwungen wordenwären . Mein Pferd hat unter mir 2 Flintenichüße bekommen.Der Adjutant des Herrn General Grafen Colloredo ,ist von ei¬ner Kanonkngel blegirt , und ftin Pferd unter ihm todt geschos-sn worden ; Ich kann noch nicht die Ehre haben , die Liste derLobten , und Bießirtcn überhaupt , und jene von den Herren Of¬fiziers namentlich einzuschickcn, weil ich selbe von de» Regimenternnoch nicht erhalten habe.
Endlich bitte ich Euer Exccllenz ganz unterthänig , alleLeu dic 'er Affaire gewesenen Herren Offiziers höher » Ortengnädigst zu empfehlen , da sie durch ihr Wohlverhaltcn diehohe Zufriedenheit verdienen , und welche auch hiemit in Hoch-der» Gnaden beßtens anreeomniandire.

Stein LeldmarfchMeutenant.



Wien - en K. Lhriftmoiiats 1775.

K r i e g s n a ch ri cht e n.
jie weiteren Nachrichten vom Fcldzeugmeister Ellrichshau-

ftn enthalten beygeschlossene Liste der bey der Delogirungdes Feindes von Weißkirchen sowohl todt - als bleßirten Mann¬
schaft . Nebst dem hat der Feind das Dorf Weißkirchen selbst
angezunden , und sowohl selbes , als das Dorf Comcise , wo er
Truppen hatte , nicht mehr zu besehen getrauet , dergestalt,
daß er mutzt gänzlich in Jagerndorf , und dem kleinen Dorf
Krottendort , jo nahe am Thore von Jagerndorf liegt , einge¬
schlossen ist ; unserer Seits sind auch bey dieser Gelegenheit zc>
Mann vom Feinde gefangen worden , und gegen ioo feindliche
Deserteurs angekommen.

Liste - er To - ten:
Von Khevenhüller - Capit . Lieut . Dux , und 11 Mann.- Anton Colloredo - - - - - - 12 -

- Migazz » - - - - - - 5 -- Scharfschützen - - - - - - 4 *
- Liccaner - - - - - - z-
- Artilleristen - - - ^ - - i -

Summa 36 Todte
-er Bleßirten:

Bon Khevenhüller - - - - - - 19 Mann.
- Anton Colloredo Oberster Baron Huttenl ^
- - - - - Hauptmann v . Zertin ^ ^ -
- Migazry Hauptmann Luth - - - -j ..„ k
- - - Oberlieutenant Baron Köndy î ^ ^

Nom Regiment Harrach Unterlieutenant Carl als Adjutant
vom General Colloredo:

Scharfschützen - - - - - - uMann.- Liccaner
- Feldartilleristen -
- Granzartilleristen

6 -
L s
4 -

Summa - ioi Bleß.
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Extrablatt zum Wiener - Diarium / r-v . 7.
Sonnabend den - z. Lanner >779.

SM . . — - ' . ' ' ^ ^ ^ -W '

Vorläufige Relation
des

Herm Feldmarschall Lieutenants Grafen v. Wurmser,
welche

durch dessen Adjutanten Oberlieutenant Uz von der unterm
',8 . dieses unternommenen Attaque des Blockhauses zu Oder»
Schivedeldorf in dem Gläzischen, u»d des Thetis zu Gefangen ge¬

machten SuccurseS von der Garnison zu Glaz , an Herrn Feld¬
marschallen, Grafen v. Haddich nach Prag uberfchickt, und

von da anher befördert worden.

f > ch setzte mich den 17 . dieses Abends von Güßhübcl mit
der unter Kommando des Herrn Generalmajors Baron

Terzy befindlichen gemischten Colonne , die Theils in deutscher
Infanterie von Niederländern , dann Warasdinern und TheilS
von Huffarcn von Wurmser , und Barco bestunden im Mar¬
sche , und langte nach einem allerdings sehr mühefamcn Mar¬
sche, zu Oberjchwedeldorf uni 9 llhr früh an . La ich nun
die Stärke der Besatzung von dem - Blockhaus « nicht genau
in Erfahrung bringen konnte , doch solche sehr wohl censtruirt,
und gut angelegt fand , so ließ ich selbes durch den Herrn
Obristlieutenant Vandcrmersch mit der Avantgarde meiner



Colo/in « attaquiren , welches solche auch , ungeachtet die
Besatzung sehr hartnäckig und und herzhaft sich vcrtheidigke,mit sehr standhaftem Muthe bewirkten , und nachdem das
Blockhaus durch eine Haubitze in Brand gerieth , machte«
die ; um Angriff bestimmte Truppen einen allgemeinen Sturm,
worauf dir Besatzung Chamade schlug , und sich zu Kriegs»
gefangenen ergab ; solche bestand noch in einem Hauptmann,
einem Lieutenant ^ und etlichen 60 Köpfen , dann fand man
im Blackhause Z Pollers

Wahrend der , Attaque des Blockhauses wurde der -un¬
ter Kommando deS Herrn Generalen von Lengenfcld von

^ der Garnison zu Glatz «»kommende SuccurS , so aus Zo
Huffaren , einem zusammgesetztcn Bataillon Infanterie , und
2 Kanonen bestand , von meinem gegen Glatz ausgestellten
Hussarrnpostcn wahrgenommen.

Zu nämlicher Zeit näherte sich auch die unter Kommando
deS Herrn Obersten Klebeck bestandene Kolonne von welcher
eine Division meines Regiments die Avantgarde machte , und
sich dem Succurs entgegensetzte ; ich ließ also eine Division mei¬
nes Regiments , und die Heyden Divisionen von Barco vor¬
rücken , welche solche dermassen harzelirtcn , daß die Infanterie
ein Huaree zu formiren im Begriffe war , man ließ ihr aber
keine Zeit , sondern hieb in selbe ein , so zwar , daß kein Mann
sich rette » konnte , sonder » alles , was nicht auf dem Playe
blieb , sammt allen Offiziren zu Kriegsgefangenen gemacht,und 2 Kanonen erbeutet worden.

Da man kweder dir Zahl der Gefangenen , noch den dies¬
seitigen sehr geringen . Verlust zur Zeit aus Ermanglung der . Ein«



gaben von den Regimentern bestimmen kann, st werde sowohl
«der dieses als von der dem Herrn Generale Franj Kinsky
aufgetragcnen Expedition, wovon ich zur Zeit noch keinen Rap¬
port erhalten, meine gehorsamste Meldung morgen wcitläusti-
ger erstatten.

- Ucbrigens habe nur noch ganz gehorsamst berühren wölb«
len, daß sammtliche Herren Offiziers, und Mannschaft durch
ihr gutes Betrag« , und bezeugte Bravour der hohen Zuftie»
denheit wiederholt sich würdig gewacht haben.

Oberschwcdeldorf, den atz. Janor 1779.

/

Graf von Vvurmser,
Zeldmarschall-Lieutenant.

Dieses ist nun die dritte Gelegenheit, wo unter weiser
Anführung und tapfer» Beyspiele des Feldmarschal- Lieute-
tants Wurmstr von den zwey Hussarmregimentern Wurmser,
und Barco in der Compagne feindliche Infanterie auch sogar
im Quarre geschlossener in beßter Ordnung, und standhaft
ist attaquirt, und allemal percirt worden.



^ ' Gestern auf die Nacht langte r Offizier von dem Felö-Erschall - Lieutenant Graf Wurms » mit der mehrmaligen er-steulichen Nachricht in Prag an , daß der Generalmajor GrafFranz Kinsky den 18 . dieses seinen Auftrag so geschickt und
glücklich auf Habelschwerdt ausgeführt » daß er den GeneralPrinzen von Hessen -Philipsthal , Z Obersten , 22 zwischenandern Staads - und Oberoffiziers , dis goo Gemeine zu Kriegs¬gefangenen gemacht ; dann 6 Fahnen , und 4 Kanonen eroberthaben.

Dieses ließ er mir nur mündlich mit der Versicherungmelden, daß die Relation gleich darauf folgen sollte.
Das angenehmste dty diesem ist , daß alle 4 Unterneh,mungen des Feindes auf unsere Posten mit Schaden mißlun¬gen , und die 2 , welche von unfern Truppen unternommen,so glücklich , ruhmwürdig , und vortheilhast vor sich gegangen,wodurch der Muth , und Eindruck bey decderseitigen Armeennicht anderst , als sthr mekrschirdtn , und für uns günstig aus-fallen muß.



Extrablatt zum Wiener - Diarium TH-s. 9.
6V . . - ^ > «S-

Wieo » den zo. Jänner >779.
Der Oberst Pallavicini , welcher mit den io erbeuteten

Fahnen , und Siegeszeichen den 28 . dieses hier eingetroffen , hat
nachfolgende umständliche Relation , die der Feldmarschali Lieu¬
tenant Wurmser , an Herrn Feldmarschali Grafen von Haddik
ringeschickt , mikgebracht.

Bericht
der mit meinem unterhabenden Norps ans Habekschwerdt,
und auf das Blockhaus zu Schwedeldorf iin Glätzische»

unter dem 18 - dieses unternommen , und glücklich aus¬
geführten Expedition.

S > ie Absichten , die der Feind auf Zuckmantel hatte , unsere
dasige Posten zu verdrängen , und die Verstärkungen ,

die derselbe ans dem Glätzische » nach Oberschlesien abschickte,
bewegten mich , demselben ein« Diversion in hiesigen Gegenden

zu machen , um das mir gnädigst anvertraute Korps nicht
fruchtlos dem Feind entgegen gestellt zu sehen , und ihm seine
Aufmerksamkeit , die er ganz nach Obrrschlesien gerichtet zu ha¬

ben schien , zu zcrtheilen.
Da ich nun von der Treu und Standhaftigkeit unserer

Truppen versichert , und selbe fähig glaubte , bey jetziger
Jahrszeit ein allerdings schweres Unternehmen wagen zu dör-
fcn , so ließ ich mich von keiner sonstigen Hinderniß abhalten,
und faßte den Entschluß , die zu Habelschwerdt besindliche 2
feindliche Battaillons ven Luck zu surprenircn , und das Block¬
haus zu Obcrschwedcldorf zu arraquire » .

Ich machte daher meine Veranstaltungen folgendermaßen,
mit s Colonen in das Gläzische einzudringen , um meine Ab¬
sicht versicherter zu erreichen , den Feind in volle Unruhe zu setzen.

Bey allen diesen Bewegungen ließ ich zum Lheil aus-
sprengen , daß die Kroaten von denen Vorposten abgelöst
würden , zum Theil , daß einige Regimenter nach Mähren
und Oberschlesien beordert seyen. Ich ließ alle Pässe und Fuß-

' steige



steige in bas Glätzische besetzen , daß niemand hinüber paß »-
re » konnte . Die Colounenführers erhielte » den . Tag vor dem
Einmärsche ihre wahre Instruction ; dieses gelung mir voll¬
kommen , so , daß die ganze Sache bis zu den Augenblick des

Einmarsches i .' das Glätzische , welcher in der Nacht vom 17.
bis 18 . dieses . folgte , ein Geheimniß blieb.

Attaque von Habelschwerdt.
Beyde Colonen deren Herren Obersten Graf Pallavlcini,

und Alvinzy fanden sich nach meiner gemachten Disposition zu
gleicher Zeit mit Sturmleitern , und den , zu einer Eskalade
dienlichen Requisiten , so vor dem Abmarsche in den nächsten
Dörfern gesammelt wurde »! , Früh den - 8 - dieses eine Stunde
por Tages vor Habelschwerd ein ; ungeachtet die Alvinzische
Colone fataler Weise durch den Bothcn irre geführt worden,
so zwar , daß solche ihre Attaque von einer «Äite von dem
böhmischen Thor , die durch eine Barriere , und mit einer
Wacht de setzt war , formiren muste.

Auf ein verabredetes Zeichen , setzten beyde Colonnen ihre
Leitern zugleich an , überstiegen die Blanken , Pallisaden und
Mauren , beyde Herren Obristen befanden sich mit vieler Herz»
Hastigkeit ü I» rele , der zur Attaque der Thorr bestimmten
Truppen , welche nach diesen » rühmlichen Beyspiel mit vielen
Muth folgten : Herr Oberst Pallavicini vfnete mit eigener
Hand das Glätzische Thor , und i Officicr blieb an seiner
Seite durch einen Kartatschenschuß aus der hinter dem Thsre
postirten Kanone todt auf der Stelle.

Herr Obrist Baron Alvinzy ließ durch seine Mannschaft
mit dem Säbel in der Faust seiner Seits das Thor stürmen,
und hier blieb der Herr Hauptmam » Graf d ' Alton , der
sich mit ungemeinen Muth hcrvorthat , tod auf dem Play.

Die Wachen thaten einen hartnäckigen Widerstand ; daS
Feuer kreuzte sich i» allen Strassen , und aus allen Fenstern
wurde geschoßen . Unera htet allen diesen rückten unsere Colo¬
nen unter beständigen Nivatrufcn der Name » beider Kaiserli¬
chen Majestäten bis zur Hauptwache , Fabris langte eine » Au¬
genblick eher an als d 'Alton , warf die Hauptwache unter stät-
ter Anführung des Herrn Obersten Graf Pallavicini über den

Hau-



Haufen , und eroberte io Fahnen , sowie solches an demThoreL und d 'Alton r Kanone erbeutete.
Der preußische General Prinz von Hessen - Philipsthalwurde dem Herrn Obristen Baron Alvinzy als Gefangenergebracht , dem derselbe vorstellte , daß / da seine Bataillons schonauf dem Pläz aufmarschirt seyen , und der Ort in unterenHänden sich befände , er allen ferneren Blutvergießen ein Endemachen , und den Rest der Garnison , der sich noch stats ausdenen Fenstern , und Seitengassen verteidigte , das Gewehrmöchte strecken lassen , er nähme aber den Aytrag nicht an , undMttwortete : daß sein Oberster noch Truppen sammlete . Eswar also kein anderes Mittel übrig , als die Feinde aus de¬nen Häuften zu vertreiben , endlich wurde alles überwältigt,und die Gefangenen der beyden Bataillons zusammen geführt,solche bestanden nach der dermalen erhaltenen Consignationnämlich in dem

Herrn General Prinz von Hessen - Philipsthal . HerrnObersten Buttler , Schellenbeck , welcher bleßirtwar , und Wedel.Hauptleute , Hochstadter , Hohlwetten , Heidenwolff , Stut-
terheim ; Premiemlieutenants , Buttler , Schlieben Adjutantbey dem Prinzen . SecondlieuLnants , Amsel , Schmid , Hausen,Rivrnzky , Leipziger , Hard , Witzleben , Birch , Linzdo , undKern . Fähnrichs , Herrmann , Sckmelling , und Koßezky . Regi-
mentsquartiermeister Wlttich . Feldprediger Gesler . Summa 25.Die Gefangenen von Sergeanten an inklusive der Kranken,und Bleßirten betrugen überhaupt 714 Köpfe , doch finden
fich noch deren stats mehrere , die sich versteckt hielten , und,da die Straffen , und alle Wachen voller Todten lagen , sokann man urtheilen , daß von beeden Bataillons sehr wenigeentwischt sind , folglich der Verlust des Feindes sehr ansehn¬lich fty.

Was wir unserer Seits an Tod , nnd Bleßirten / dann
Vermißten , verlohrtn , zeiget diezuEndegehorfamstbeygeichlos-ftne Lonsignatt 'on Nr . r und .2 . Was ferner an feindlichenEffekten in dem Ort erbeutet worden , kann man noch nichtbestimmen , weil man die Inventur hierüber noch nicht erhalten

*s Atta-



Atsirque- es Blockhauses zu Gbei-schwe-elö-rf.

Die zur Attaque des Backhauses bey Schwedeldorf be¬
stimmte Kolone des Herrn Generalmajor Baron Terzy traf
den iZ . gegen 9 Uhr früh daselbst an . Man konnte weder die
Anzahl der in dem Blockhaus befindlichen Besatzung erfahren,
noch konnte man wegen einem außerordentlichen dicken Nebel
die wahre Gestalt , und Lage desselben ausnehmen ; der Muth
der Truppen aber war nicht aufzuhaltcn , sie rückten mit vie¬
ler Lebhaftigkeit vor ; da aber das Blockhaus sehr wohl ange¬
legt , und 8 wohlgeordnete Flanquen hatte , wo sich das Feuer
statts kreuzte , auch einem , mit doppelten Reihen ' Palisaden
versehenen sehr tiefen Graben hatte , so verlohren wir verschie¬
dene Mannschaft , die in den Graben sprang , ohne die Schieß¬
löcher mit der Mündung ihres Gewehrs erreichen zu können.
Hierauf ließ Herr Obristlieutenant Van der Mersch das Block¬
haus mit der Haubitze beschießen , dieses hatte seinen erwünscht
ten Effekt , das Blockhaus genethe in Brand , und die Be¬
satzung , die noch in r Hauptmamr , r Lieutenant und 6s Mann
bestände , ergäbe sich auf Diskretion.

Hier kömmt nur noch zu berühren , daß mau dem Kom¬
mendanten den Rühm einer herzhaften , und wohlgeordneten
Gegenwehr nicht absprechen könne . Irr dem Blockhause be¬
fanden sich 2 Mörsel , woraus Granaten geworfen worden
sind ; währender Zeit , daß dieses geschähe , kam unter Anfüh¬
rung des feindlichen General von Langenfeld der Sukkurs aus
Glatz , und gab der Besatzung im Blockhaus durch einige Ka¬
nonen - Schüße Zeichen seiner Ankunft . Ich ließ .die beyha-
bende 3 Divisions Hussarcn vorrücken , um mich von dessen
Starke zu versichern . Worauf sich die feindliche Kavallerie,
die in einigen Eskadrons bestanden haben möchte , zurückzog.
Da nun die Infanterie verlassen , blos , und allein war , such¬
te sich solche Ln einem Quarre zu retiriren , worauf sodann mei¬
ne Hussaren - Divisions einhieben , und was nichtaufdem Platze
blieb , zu Gefangenen machten , und die mitgeführten Kanonen
erbeutetem Die übrigen beeden Battaillons , die sich annoch
jum Sukkurs zeigten, retkirten sich hierauf auf das schleunigste.

Die



Die Anzahl der bey dieser Affaire «Machten Gefangene»

bestand in dem Herrn Oberstwachtmeister von Bergen . Ka-

pitain Riedel » vom Bernauischen Regiment . Kapitain Ernst,

von Halimcmn . Premier -Lieutenartt Bode , von Bernau.

Premier - Lieutenant Schoß , Anniniffius , Schmettau , und

Wcdestadt , von Halimann . Sekond -Lieutenant Morian von

Bernau . Sekond Lieutenant Offarelli , Bernhardt , Keller,

und Nieset , von Halimann . Kapitain Capeller , von Bernau.

Premier -Lieutenant Svdow , von Halimann . Grimma 15.

Beyde letztere befanden fich in dem Blockhause.

Von Sergeanten ' abwärts wurden epclusive der Besatzung

im Blockhaus ZZ5 Köpfe gefangm.

Etliche Hussaren , und Pferde wurden bey dieser Attaque

sehr schwer bleßirt , unser größter Verlust aber bestand in dem

Rittmeister Rakovsky meines unterhabenden Regiments , der

mit einer ungemeinen ^Unerschrockenheit a !:> rete stincr Truppe

in das Quarre cindräng , und mit einem Schuß , und 11 Bajvnet

«Stichen tödtlich bleßirt wurde , und verstarb des andern Tags.

Ich bequartirte di « Truppen diesen Tag , und die darauf

folgende Nacht in Schwedeldort ein , und gab jenen vom Herrn

Obristen Baron Klebeck den Befehl , sich nach Rückers , und

Reinerz zucückzuziehen . Des andern Tags folgte ich nachRückers

und faßte an den dasigm js vorthcilhafteu Polio , der mich Mei¬

ster von einem grossen Theil des Landes machte , festen Fuß . '

Die Feinde , die fich in Wünschclburg , Neurode,

und andern Orten befanden , zogen sich in großer Eilfertigkeit

nach Silberberg , und die Posten von Altheyde , und Kunzen-

dors in die Festung Glay zurück , und überließen mir in Wün-

schelburg einen Vorrach von 90 Fässern Mehl , den ich nach

Braunau , Polliz , und Nachod adführen ließ.

Ich würde zu weitläufig werden , wenn ich alle partikular-

«nd rühmliche Thatcn , die sich in denen bceden Affairen bey

Habelschwwerdt , und Schwedeldorf geäußert haben , nur

obenhin berühren wollte.
Die Sache selbst , und die so unerschrockene , als geschick¬

te Ausführung meines Plans macht denen becden Herren

Obristen Graf Pallavicini , und Baron Alvinzy ungemeine

Ehre, und der Gnade Ihrer Majestäten Würdig.



Di«beyde Heilen Oberstwachtmcisters Fellner von Fabns,
»nd Davidovich von d 'Alton haben sich ungemein hervorgethan,
»nd stäts L l» rere der Freywilligen die Attaquen mit ange¬
führt.

Selbst das Zmgniß der gefangenen Staabsofflziers be-
ßattiget den Ruhm deren Herrn Offiziers von bccden Regi¬
mentern , daß sie alles gethan , was man von braven , und
rechtschaffenen Männern hatte fordern können.

Herr Oberste Graf Pallavicini ist in der Verlegenheit,
«inen stiner Offiziers vor denen andern vorzüglich zu benennen,
»hne den andern übrigen zu nahe zu tretten . La selbe fam»
wentlich gleiche Herzhaftigkeit haben blicken lassen , und die
erste « bey Ersteigung der Mauren und L Ir rses der Attaquen
gewesen , welches Beyspiel sodann den ganzen Truppen gleiche«
Math eingefloßt hat.

Der Here Oberste Baron ' Alvinzy äußert dies nämliche
Zufriedenheit , und benennt nur den Herren Hauptmann
Schwarz , und Nemes , die Oberlieutenants Fekete , Foachgz
berger , die Unterlieuteuants Brandenstein , Lruwen , Uyhellj,
»nd Ostanaaan , wegen ihrer ausnehmenden Bravour.

Den ich aber besonders annoch der höchsten Huld und
Gnade anempfehle , ist der bey den Cordon »«gestellte Oberst-
Wachtmeister Du Verger , der bey sihr vielen Talmten eine,»
« »ermüdeten fruchtbaren Geist , und Geschicklichkeit besitzet,
auch zu dem Unternehmen auf Habelschwerdt vorzüglich mit
teygetragen hat , da er nächtlicher Weile öfters mit seinen
Kundsihastern die ganze Lage , und Beschaffenheit des Orts
»ecognoscirl hat.

Der Herr General Graf von Kürsky hat sich mit vieler
Erfahrenheit « und Geschicklichkeit einen sthr wesentlichen Vor-
theil verfchaft , daß er durch feine Position die Feinde von
Kunzendors aufgehalten , und solche gehindert , die Attaque z»
Unterbrechen.

Ich kann den Herrn General Major Baron Terzy , der
durch seinen Elfer , und Erfahrenhcitj üneraettet aller Hinder-
«isten eines fo peniblen Marches in der Nacht durch das Ge-
bürg , zu dieser Begünstigung er dir best « Veranstaltung genest-tm.



fen , nicht genugsam beloben , ich würde seine Bravour berüh¬
ren , wenn ich solches nicht für überfiüßig hielt , da solche all¬
gemein bekannt;

Der Herr Oberstlieutenant Van der Mersch , der die Atta¬
que des Blockhauses dmgirte , verdient gleichfalls wegen sei¬
ner Unerschrockenheit benennt zu werden.

Herr Obrist von Borczizky hat mit 2 Divisions meines
Regiments auf die Flanque des Ouarre bey Schwedeldorf ein¬
gehauen , und dessen Widerstand gebrochen;

Herr Oberstlieutenant Baron von Buccow hat schon vie¬
le Proben seiner Herzhaftigkeit abgelegt , und hat die Hyssarn

l zur Attaque des Quarre vorzüglich aninnrt . -
Die beeden Rittmeisters meines unterhabenden Regiments

Naggy , und Joannics haben mit ungemeiner Unerschrockenheit
sich hervorgethan , desgleichen der Barcsische Rittmeister Eo-
lonich , und Oberlieutnant Kssary.

1 - Hier muß ich.noch dem Kapitain Lieutenant Graf Mal-
degcm vom de Ligneischen Regimmt berühren , der mit ftmer
Kompagnie aus eignem Antrieb den ersten Sturm auf das
Blockhaus gemacht hat.

Ich würde viele andere bekennen können , wenn ich mich
nicht einzuschranken bemüßigt sehete ; und , da mir bekannt,
wie sehr Se . Majestät unser allergnädigster Monarch die Ver¬
dienste zu schätzen, und zu belohnen wißen , so wünschte sehn-
lichst , daß diesen würdigen Männern jene Gnade , die dem vor - ?
jüglichm Verdienst der Unerschrockenheit , und Tapferkeit ge¬
widmet ist , und den unschätzbarsten Erfolg hat , ertheilt.
werden möchte . Ich überlasse solches der hohen Einsicht in der
zuversichtlichsten ' Vertröstung , daß meine unterthärrigste Vor¬
stellung gnädigst möchte unterstützt wcrdm.

Seit den^ hat der Feind mit 2 BattaillonS , r Drago-
iierregjment , und etwas Huffanr eine Rckognoscirung gegen
unsere Hauptposten von Reinerz vergcnommen , unsere ausge-

! stellte Vorposten zogen sich auf den Hauptpostcn zurück , von
j welchem aber der Feind mit einigen Kanonenschüssen « npfam
! gm, ,sich mit größter Eil anwiederum rctirirte.
j Da in denen Hckuseru m Habelschrverdt stch mehrere
l feind-



feindliche Soldaten verborgen hielten, fo wurden dieselbe erst
nachgehends entdeckt, und in der Anzahl von.48. zu Kriegs¬
gefangenen gemacht, welche der vorigen Anzahl Zuwachsen."

Ihre Majestät haben zu billiger Belohnung dieser von beeden
Obristen Pallavicini, und Alvinzy so tapfer ausgeführten Un¬
ternehmung beede außer ihrem Rang gleich zu General- Majors
ernannt, so wie den Major du Verqer zum Obrist- Lieutenant,
und wird zugleich auf die übrigen Staabs- und andere Offiziers,
die sich besonders bcy dieser Gelegenheit ausgezeichnet haben,
?u seiner Zeit der Bedacht genommen werden.

U. 1. ' ' Ausweis,
WAS in der Affaire bef HabeljA'werd den 187 Jäner 7779. an Todten nndBles

Hirten verlohren , dahingegen an Gefangenen eingebrachr, und Hn
Siegeszeichen erobere worden;

Das Regiment Aabris haste an Todten t Fähnrich, Namens Mayer. Dom Feld-
wäbel abwärts 10 Gemeine. An Bleßirtens Hanptleule, Namens Doge!, und
Wolffrarn. Dagegen wurden von diesem Realurent an Gefangenen2 Stabs - 2s
OLsrEziers , v .d 53z Genreine, dann io Fäd-aen, und 2 eingebrachr.

Das bregimcnt ver ehr an Todten 2 Offiziers, nämlich den Hcrupkmann
Grafen d Âlkon, und Lieutenant Buday. An Gemeinen9 . und an Bleßirten

Mann. Dagegen machte eS vom Feinde 2 Stabsoffiziers, und rz6 Mann
gefangen, und eroberte r Kanone. » -

Don Kroaten blieben tobt 5 Mann. An Gefangenen aber brachten sie dagegen
i Oberofflzier, und 45 Gemeine rin.

Don den Kordonisten wurden z Mann bleßirt.
n . 2. Ausweis/

rvas in der Affaire de)/ dem Blockhaus z»r (Vder-Schwedeldsuf den rK.
1779. an Lodern and Blegieren verlohren, dahingegen an Gefangenen

und Siegeszeichen eingebrachr worden, als:
Das Regiment Wurmftr Huffaren verlohr an Lobten6 Mann und9 Pferde. Arr

Bleßirt.n 3 Oberoffiziers, 12 -Mann , und 17 Pferde.
Las Regiment Barco hatte an Todten 7 Marw , 6 Pferde. An Bleßirten iv

Mann , 2 Pferde.
Nom Feinde dagegen machten diese Regimenter zu Gefangenen: i Stabs - iL

Oberoffiziers, und 341 Gemeine, dann erbeuteten sie rin« Harrsne.
Das LLaraSdiner St . Georgerregiarent hatte au Tobte« io Mma , an Bleßtrtra

i Oberoffizier, vnd 34 Mann.
Das Regiment Joseph Kolloredo hatte an Todten7 Mann. An Bleßirten 27 -Mann.
Das Regiment von Ligne zählt an Todten 12 Mann. Au Bleßirten r Oderoffl-

zter/ und Z5 Mann.
Das Regiment von Murray hatte an Todten 4 Man«. An Bleßirten 13 Mann.
Die das Blockhaus attaquirende Infanterie hattt dvv Feinde s Oberoffiziers,

«nd do Man« - cfan- en gemacht.
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